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OmBÄTCafKnöWi
BJJ las < - a « S : Lommstratze 3—s. Fernsprecher 7927,
7928. 7929. 7930. 7931. 8902 und 8993 . Postscheckkonto 298«.
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank . Karlsruhe
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe . Girokonti Nr . 796.
Schriftleitung : Anschristund Fcrnsprechnummern
wie Verlag (stehe oben) . Schluß,eiten der Schristleitung
für die «in,eine Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von II — 12 Uhr . Berliner
Schristleitung : Hans Graf Reischach . Berlin SW . 68
Charlottenstraße 82. Auswärtige Geschästsstellen , Zweig
gefchSstSstcllen und Bczirksschriftlcitungcn in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6̂ 7 , Fernsprecher2323 In Rastatt : Bahn -
tzosstraße 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . Fn Baden-Baden :
Lichtentaler Straß « 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
Adols-Httler- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgen,eitung . Schalter
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bc,irkS- und Zweig
aeschästsstellen : Werktäglich 8 .66 —12.36 und 14 —18 Uhr.
Bezugspreis : MonatliwRM . 2 .66 einschließlich 36 Psg .
Drägerlohn bet Trägerzustellung . — Bei Poftzustellung
RM . 1.76 zuzüglich42Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen bis spätestens 26. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieserung der Zeitung oder auf Rück-
erstattung des Bezugspreises . Fcldpostlieferungen anWehr -
machtangehörtge über rimmt der Verlag für monatlich
RM . 2 .66 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streis -
bandversand von einzelnen Nummern erfolg^ stets nur
gegen vorherige Einsendung von 26 Psg . in Briefmarken .

DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE SDAAISAdlEEIOER

Einzelpreis 1» Rpt Außerhalb Badens 15 Rpi Karlsruhe , Freitag , den 3. Januar 1941

R 's OrTaßtßtlf
fSanhauptsiadt Karlsftllie
„Der Führer " erscheint t« 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe " >Nr den Stadtbezirk und den Kreit Karlsruhe
sowie für de» Kreis Psorzhetm . ..Kraichgau und Br » h-
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkiir-Rundichau" sttr
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „A»S der
Ortenau " für die Kreise Ofscnburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
26 . Februar 1946. Die ILgespaltenc Millimeierzeile (Klein
simile 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptliadi Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . lkraichga » und
stiruhratu " , „Merkur- Rundschau" und „Aus der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlteil : die Sgelvaltene 76 Millimeter breite Zeile : 96
Psg . Mengcuabschillsse lur die Gesamtauslage und Aus-

abe „Ganhanpistadt Karlsruhe " nach Staffel 6 ; für die
brige» Bezirksausgaben nach Stasfel a Anzetgenlchluß-

zciteu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens itz Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Tcxlteil und Streiken
auzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 26 Mil »
limcler und nur sür die Gelamtauslagc angenommen.
Plav - . Sah . und Tcrmtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erissssnuasor» und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 3

Der Krieg im 2. Halbjahr 1940 .

Gewaltige EMge gegen England
1900001. britische Kriegsschiffe vernichtet/ 3 .9 Mll. DAT . Handelsschiffsraum versenkt / lieber43 Mll . Kg. Sprengbomben abgeworsen

* Berlin » 2. Ja ». Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Das Kriegsjahr 184« war ei» Fahr deutscher Siege . In knapp drei Monate« war «

de» die Engiänder ans Norwegen vertriebe« , Holland »nd Belgien zur Kapitulation ge»
zwunge«, Frankreich «ach hartem Kampf z« Bode« gerungen, das englische Expeditionsheer
in Flandern geschlagen, seiner Bewaffnung und Ausrüstung beraubt und aus die Schiffe
gejagt.

Da die englische Propaganda versuchte, diese einzigartigen Ersolge der deutsche« Wehrmacht
zunächst abzulengne» und dann zu verkleinern, hat sie jede Glaubwürdigkeit ver¬
loren . Letzte« Eudes mußte sie sich aber doch der Tatsache beuge«, baß Deutschland die blök»
kadegefährdete enge Nordsecbafis gesprengt und fie aus einen Raum erweitert hat, der vom
Nordkap bis zur spauische» Grenze reicht «nd der es ermöglicht , tödliche Schläge gegen Eng»
land selbst z« führe».
DaS Oberkommando der Wehrmacht hat in

znfammeufaffendeu Berichten dem deutsche»
Volke die Kampsereiguiffe zum Abschluß des
Waffeustillsta - des mit Frankreich dargelegt.

Seit Eintritt der Waffenruhe mit Frankreich
begannen die Vorbereitungen für den
Kampf gegen England .

Währeud Divisionen des Heeres die sranzö-
fische Atlautikküste bis zur spanische» Grenze
besetzte », die restlichen Stützpunkte der Magi¬
notlinie säuberten «ud die unübersehbare Beute
sichteten, rüstete« sich Kriegsmarine und
Luftwaffe , um de« Kamps gegen England
auszuuebme».

Die italienische Wehrmacht ses ,
leite inzwischen immer stärkere britische
Kräfte.

Die Kriegsmarine
löste in kurzer Zeit die schwierige Aufgabe, alle
in Besitz geuommeueu feindlichen Küstengebiete
vom Nordmeer bis zur Biskaya beschleunigt
zu sicher » , die vorhandenen und teilweise völlig
zerstörten Hafeuaulageu wieder gebrauchsfähig
zu mache«, die Vorgefundenen Küftenschutz-
anlageu in Verteidigungszustand zu setze« , wo
nötig, neue Kampsbatterie« eiuzubauen.

Rach der gefahrvolle« Säuberung und Siche¬
rung des weiterrcichcudcn Küstenvorfeldes
griffe« unverzüglich leichte S e e st r e i t -
kräste in den Kamps ein. » Ihre mit beson¬
derer Kühnheit durchgeführte « Vorstöße wur-
deu immer wieder bis weit in das eng¬
lische Küstenvorfeld hineingetragen.

Besonders erfolgreich war der Einsatz von
Seeftreitkräften

in überseeischen Gewässern .
Wo immer der Feind die Tätigkeit der dcnt»
scheu Handelszerstörer zu unterbinde« ver¬
suchte, lieferte« ihm dentsche Kriegsschiffe See -
gesechte , aus denen sie selbst erfolgreich und
voll einsatzfähig hervorginge«, währeud der
Gegner mit Beschädigungen «nd Verluste» de»
Kampfplatz räumen «ud den nächstgelegene«
Hafen anfsuchcu mußte. So sah sich die feind¬
liche Seekriegssührung ständig vor neue Ueber-
raschnuge » gestellt . ^ Ä „ .

Diese « Kampfhandlungen der Kriegsmarine
im Verein mit de« Augrisse» der Luftwaffe
fiel eine beträchtliche Anzahl britischer Krregs-
schisse zum Opfer. Durch die Kriegs -
marine wurden

12 Zerstörer , 8 Unterseeboote, 8 Hilfskreuzer,
2 Kanonenboote, «8 kleine Kricgssahrzenge,

durch die L u s t w a s s e insgesamt
82 verschiedene Einheiten der britische«

Kriegsmarine versenkt . Die Gesamtton-
»age dieser versenkten Kriegsschiffe be¬
trägt ruud 188 «Nv Tonnen ,

noch weit höherem Maße bekam di« bri¬
tische Haudelsschissahr « die Folge» der
neu erkämpften breiten enqlandnahe« Basis zu
spüre «. Fm Zusammenwirken mit Unter «
seedoote « der italidnischenKri egs -
marine haben dentschc Unterseeboote ihre
Ersolge immer mehr gesteigert.

Die wachsende» Berseukungszisser« rühren
an dem Lebensnerv der britischen Fusel . Erst-
malig können auch durch Handelszerstörer in
überseeische» Gewäsier« feindliche Schisse zu
Prisen gemacht und in dentsche Ha¬
sen eingebracht werden. Gleichzeitig
brachte« dentsche Kamps - und SturzkampMie -
ger durch unermüdliche Angriffe aus britische

Der Gauletter dank
Anläßlich der Wcihnachtstage und zu Reu-

sahr find mir aus Raden und dem Elsaß so
viele Glückwünsche zngegaugen. daß ich sie ein¬
zeln nicht beantworte« kann. Fch erwidere des¬
halb di« mir zugegangeue« Wünsche ans diesem
Wege und danke herzlich .

Robert Wagner
Gauleiter und Reichsstatthalter

in Bade».

Geleitzüge «nd einzeln fahrende Handelsschiffe
dem Gegner schwere Verluste bei. Bon
Fslaud bis zur Nordküfte Afrikas überwachte
die bewaffnete Lustansklärnug de» atlantische «
Luftraum und erleichterte auf größte Entser«
«ung hin durch ihre« Meldedienst de« deutsche »
Unterseebooten ihre schwere Arbeit.

Englands Schiffsverluste
Seit dem 25. Fuui bis zum Fahresschluß

verlor England an eigenen »der nutzbaren
Handelsschisfsranm:

durch Kampfhandlungen der
deutschen Kriegsmarine 8288808 BRT .
durch Kampfhandlungen der
deutsche« Lnstwasse über .788 888 BRT .
insgesamt: ' über 8 868 888 BRT .
Dabei find bi« Ergebnisse des Minen¬

einsatzes , der sich bis in die fernsten Meere
erstreckte, bisher «nr zu einem kleine« Teil
ersaßt.

Ein weiterer Aussall entstanb sür de» Feind
durch die Beschädigung von wenigstens
281 Handelsschifseu mit über 2 888 888 BRT .

Diese Ersolge wnrden mit nnr geringen
Verlnste« der Kriegsmarine errungen . Sie
betragen seit dem 25. Juni :

8 Torpedoboote,
5 Minensuchboote ,
8 Unterseeboote und

12 kleinere Kriegssahrzeuge.
Ei« Teil der in Verlust geratene« Schisse

konnte gehoben und wieder in Dienst gestellt
werde » . Fm übrige» sind di« Verluste im
Rahme« des Ausrüstungsprogramms der
Kriegsmarine , das einschließlich der schwerste «
Schlachtschiffe reibungslos sortgesührt wnrde,
nicht nur ausgeglichen, die Kriegsmarine
konnte vielmehr insgesamt in ihrer Schlag¬
kraft erheblich verstärkt werde «.

Mit Aufbietung aller zur Verfügung stehen¬
de« Mittel vollzog

dle deutsche Luftwaffe
«ach Beendigung des Feldzuges in Frankreich
in wenigen Woche« de« Ausmarsch zum kon¬
zentrische « Angriff aus die britischen
Faseln .

Seit Mai hat die britische Lnstwasse in
nächtliche« Einflüge « deutsches Reichsgebiet
angegrisse « und dabei säst ausschließlich nicht-
militärische Ziele getroffen. Am 8. August
begann die deutsche Vergeltung sür
eine Form des Luftkrieges, di« Deutschland
weder gewollt «och begonnen hat. obwohl all«
Vorteile auf deutscher Seite lagen. Seitdem
habe« dentsche Kampssliegerverbände in über
138 Großeinsätze« jeweils zwischen 188 888 «ud
788 888 Kg . Bombe« abgeworsen.

Obwohl schon eine Reihe von feindlichen
Angriffen gegen Berlin voransgegange« war ,

Deutsches Kriegsschiff im Vazifik
Bisher zehn Schiffe mit 84 155 BRT . versenkt

. Fa «. Das Oberkommandoder
bekannt:

* B e r l i «. 2.
Wehrmacht gibt

Ei« im Pazifische » Ozean operieren¬
des deutsches Kriegsschiss meldet als Teilergeb¬
nis seiner Ersolge die Versenkung von zehn
feindliche« oder im Dienste des Feindes fah¬
rende« Haubelsschisse« mit insgesamt 84155
BRT . Die Besatzungen der versenkten Schisse
wurde« durch das deutsche Kriegsschiff ans
einer Südseeiusel in Sicherheit gebracht.

Bei der bewassnete « Aufklärung am 1 . Ja¬
nuar wurde« in der Nähe von Aldebourgh ei«
englisches Borpostenboot in Brand ge¬
schossen und ei« auderes Borpostenboot ost¬
wärts Ramsgate durch Bombenvolltresser
schwer beschädigt .

I « der Nacht zum 2. Januar belegte « deutsche
Kampsslugzeuge zahlreiche kriegswichtige
Z i e l e in Mittel - und Südenglaud erfolgreich
mit Bombe».

Britische Flugzeuge warfen in der letzte»
Nacht in Nordwestdeutschlaud an drei Stellen
Bombe« aus Fabrikanlagen , die einige« Scha¬
de» »ernrsachte « . Fünf Personen wurde« ge¬
tötet. mehrere verletzt .

Ein feindliches Flugzeug vom Muster
Bickers -Welliugto» wurde im Lustkamps ab-
geschoffeu .

Englands Pazifik-Gorgen
Rd . Stockholm . 3. Fan . Zu der Versenkung

englischer Schiffe im Stillen Ozean schreibt
der Marinemitarbeiter der „New Aork Herold
Tribüne "

, die Tatsache , daß deutsche Krieg?"
schiffe in diesen Gewäffern austauchten , fet
„nicht verwunderlich" wohl aber , daß dies
schon so zeitig geschehe . Wie sehr die Briten
von der Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe in
überseeischen Gewässern beeindruckt sind , geht
aus einer bezeichnenden Erklärung des Ober¬
befehlshabers der englischen Flottenbasis Sin¬
gapur hervor. Die Lage im Stillen Ozean sei
„keineswegs so beruhigend"

, wie es zuerst den
Anschein gehabt habe , versicherte der englische
Admiral.

Schweden verlor 70 Schiffe
Rd . Stockholm . 3. Fan . Schweden hatte nach

einer vorläufigen Statistik über die Verluste
der Handelsflotte seit Beginn des Krieges
76 Fahrzeuge mit einer Tonnage von 184 486
BRT . verloren . Hinzu kommen noch die Fi -
scherfahrzeuae . von denen sieben mit einer
Tonnage von 312 BRT . verloren gingen.

Londoner Aeujahrsnacht zwischen Ruinen
Das BoU „kroch aus den Höhlen « - Im Zeichen der Aufräumungsarbeiten

HW . Stockholm . 2. Fa «. F« England
wird zur Jahreswende traditionell in Zweck -
optimismus gemacht. Englische Militärerper -
te« und Politiker geben sich, wie schwedisch»
Berichte aus Loudo » melden, alle Mühe, die
Illusionen nur zu belebe».

Indessen erlebte London eine ruhige Neu-
jahrsnacht. Reuter versucht dies wie üblich auf
die schlechte Wetterlage zurückzusühren . „die
Neuiahrsseierlichkeiten konnten demgemäß " •—
so heißt es in dem reichlich fragwürdigen Reu¬
terbericht — „in ihrem gewöhnlichen Ausmaß
und Ordnung " vor sich geben , nur mit dem
Unterschied , daß die traditionelle Bersammluna
um den Piccadilly -Zirkus und rund um die
St . Pauls - Kathedrale im Dunkeln stattfinden
mußten. Biele Menschen hätten sich in den
Straßen und Restaurants versammelt, als die
Btg -Ben - wlocke das neue Fahr anzeigte .

„Als der Abend verging , ohne das Luftalarm
gegeben wurde"

, so schreibt „United Preß " ,
„kroch das Volk aus feinen Höhlen und arran -
gierte in letzter Stunde die sonst üblichen Fei¬

erlichkeiten .
" Auf den Straßen versammelten

sich müde und schmutzige Brandsoldaten um die
fahrbaren Marketenderstände.

In der City habe man inzwischen , so fährt
der Reuterbericht fort, mit den Aufräumungs -
arbeiten aus dem letzten Großangriff fortge¬
fahren. Als schlagende Widerlegung zu der An¬
gabe , daß das Geschästsleben in keiner Weite
unterbrochen worden sei . heißt es darin wei¬
ter . in zahlreichen Fällen seien Maßnahmen
getroffen worden, die Arbeit in „anderen Lo -
kalen" wieder auszunehmen.
Pioniere müssen sprengen

In London sind nach Berichten der „Neuyork
Times " und der „Neunork Post " Hunderte von
Pionieren damit beschäftigt, beim Luftangriff
vom Sonntag beschädigte Gebäude zu sprengen.
Zahllose Gebäude seien nur noch Ruinen , die
eine solche Gefahr darstelltrn. baß sie beseitigt
werden müßten. Auch gewisse historische Bau
ten würden wahrscheinlich gesprengt werden
müssen. Die City sei tatsächlich schwer be¬
schädigt.

wurde der erste « ergeltungsschlag
gegen die britische Hauptstadt erst
am 8. September geführt. Seitdem hat
London erlebt, was de« deutsche « Städte »
zugedacht war . Ueber 458 Lustalarme und
über 188 deutsche Angriffe, darunter einige
vo» gewaltigstem Ausmaß , habe« daS nor¬
male Lebe» dieser Stadt zerstört, Hasenanla¬
ge» , Docks «nd Borratslager veruichtet .

Groffangriff gegen die Kriegswirtschaft
Seit dem 15. November erstreckten sich die

beutsche« Luftaugrifse auch ans andere Zentren
der britischen Kriegswirtschaft. F« 88 Groß¬
angriffe» «nd 825 weitere« Augrisse« gegen
wichtige Fuduftrieaulage « wnrde die britische
Rüstung, insbesondere im mittelenglische » In¬
dustriegebiet, so schwer getroffen, daß der Pro -
dnktiousanssall sür England bedrohliche Aus¬
maße annimmt .

Daneben wurde aber auch durch 358 An¬
griffe gegen die wichtigste » Hasen¬
anlage « der britischen Einfuhr »nd der
Leistungsfähigkeit dieser Einsuhrhäfe« schwer¬
ster Schade « zngcfügt.

Weit über 1888 kleine Angrifssuutcrneh -
mungen richtete« sich gegen militärische Ziele
wie Flugplätze » Trnppenlager , Kasernen
»nd Flakstellungen, gegen Nersorgungsonla -
gen . Tanklager , Speicher. Kraftwerke sowie
gegen BerkehrSeiurichtnnge«.

Während dieser fast «unuterbrochene» Rom-
ben »A«grisfe forderte« Jagd - nnd Zer »
störerverbSnde de« Gegner zu Lustkämp¬
fe» heraus und brachte « ihm schwere Verluste
bei. Sie sicherten durch ihren Begleitschutz de»
An - «nd Abflug der Kampssliegerverbände.

Seit dem 25. Juni verlor der Feind
etwa das Dreifache au Flugzeugen wie
die dentsche Lnstwasse .

Seit dem 24. Oktober flogen auch Stasfel«
der italienische « Lnstwasse Seite an
Seite mit de « deutschen Verbände» erfolgreich
gegen England .

Fernkampfbatterie » des Heeres nud
der Kriegsmarine gelang es wiederholt» Ge¬
le i t z ü g e, die de« » anal , « durchfahren »er-
suchten, unter Verluste» für de« Gegner zn
zersprenge». Mit gntem Erfolg wurden mili¬
tärische Ziele auch im Raum vo « Dover
« ndsüdlichLond o « bekämpft . D,e feind¬
liche Fernartillerie erwiderte das Feuer «nr
gelegentlich «nd ohne jedeWirkung .

In der Heimat «nd im besetzte « Gebiet
wehrte« Jagd - und Flakverbände die Augrisse
des Gegners , der säst «nr bei Dunkelheit, bei
günstiger Wetterlage und mit kleinen Einheiten
einslog , ab .

Während von der deutschen Luftwaffe
seit dem 8. August über 43 OOO 000 Kg.
Sprengbomben und über 1600 000 Kg.
Brandbomben auf kriegswichtige Ziele in
mehr als 2000 Angriffsunternehmungen
auf die britischen Inseln abgeworfen wur¬
den , betrug die vom Feind abgeworfene
Bombenlast nur rund 1/25 dieser Mengen.

Die Mehrzahl der feindlichen Bomben siel
auf Wohnbezirke , darunter auf 88 Kranken -
Häuser und Lazarette , sowie aus 48
Kirchen und Friedhöfe. Der augerichtete mili¬
tärische und wehrwirtschastlich « Schaden ist da¬
gegen geringfügig . Die deutsche Kriegs,
Wirtschaft ist durch ihn in ihrer Gesamtheit
überhaupt nicht beeinträchtigt. Dank der vor¬
bildliche» Haltung der Zivilbevölkerung «nd
aller Organisatoren des Luftschutzes scheiterten
alle Versuche des Feindes , der Heimat größe¬
re« Schaden a« Gut und Blut znznsüge «.

Fm Gegensatz zur strengen englischen Zensur
erhielte« neutrale Pressevertreter in Deutsch¬
land Gelegenheit, sich vo« der Wirkung der
feindliche» Angriffe in de« nach de« amtlichen
englischen Berichten besonders schwer getrosfe -
«e« deutsche« Städten z« überzeugen Bon
Woche zu Woche wnrde» in englischen Berich¬
te« schwere Augrisse ans deutsche Städte ge¬
meldet , auf die keine Bombe gefallen
i st — ja, die nicht einmal überflogen worben
waren.

Der Kamps gegen England nimmt seine«
Fortgang , seine bisherige Wirkung ist weit
größer als vo« außen erkennbar. Das
Fahr 1841 wird de « Beweis dafür er¬
bringen.

Sieggewohnt und kampsgestählt blickt die
ehrmacht zurück ans ei » Fahr stolzester Er -
lge . SiegeSgewiß , stärker und bes -
r gerüstet den « je blickt fie vorwärts

ls das kommend« Jahr .

Eine Kelle von Erfolgen
Zu Beginn des zweiten KriegSjahreS legt

das Oberkommando der Wehrmacht dem deut¬
schen Volke und der Welt zum erstenmal
einen zusammenfaffenden Bericht von den
Kriegshandlungen der deutschen Luftwaffe
und Kriegsmarine seit dem Waffenstillstand
mit Frankreich vor . Auch dieser Teilabschnitt
des großen Ringens , in dem die Leistungen
der deutschen Kriegsmarine und Luft¬
waffe im Vordergrund stehen, zeigt eine
einzige Kette von Erfolge » . In ein¬
drucksvollen Zahlenzusammenstellungen kommt
die Gewalt der Schläge zum Ausdruck , die
Luftwaffe und Kriegsmarine in den letzten
Wochen England versetzt haben . Mit aller Klar¬
heit zeigen diese nüchternen und sachlichen Dar¬
stellungen die völlig hoffnungslose
Lage Englands , und wenn heute die plu-
tokratifchen Machthaber ihrem verblendeten
und verzweifelten Volk weiszumacheu ver¬
suchen , daß Englands Lage an der Jahres¬
wende 1946/41 günstiger sei , als beim Zusam¬
menbruch Frankreichs , so muß dieser klägliche
Versuch einer Rechtfertigung ihrer verbreche¬
rischen Wahnssnnspolitik unter der Wucht der
in diesem OKW . - Bericht festgestellten Tatsachen
zusammenbrechen .

Auch in den englischen Darstellungen zur
Jahreswende kann nicht abgeleugnet werden,
daß der deutsche Sieg über Frankreich, die Be¬
setzung der französischen Kanal- und Atlanttk-
küsten der deutschen Wehrmacht im Kampfe ge¬
gen England eine Ausgangsposition verschafft
hat , die England strategisch eine hoffnungs¬
lose Defensiv st ellung aufgezwungcn
hat . Im deutschen OKW . - Bericht wird nun¬
mehr noch einmal zusammenkassenb dargestellt ,
wie die deutsche Wehrmacht diese durch den
Sieg der deutschen Waffen errungene Position
in den vergangenen Monaten auszuwerten ver¬
standen hat . Während bas deutsche Heer die
Zeit dazu benutzt hat, um die deutschen Fron¬
ten vom Nordkap bis zu den Pyrenäen auszu-
bauen und zu einer unangreifbaren Basis zu
gestalten , haben Luftwaffe und Kriegsmarine
von ihren neuen Ausgangspositionen ver¬
nichtende Schläge geführt, die in der
Folge zu einer furchtbaren Schwächung der
Verteidigungskraft der englischen Insel ge¬
führt haben .

Alle Teile der deutschen Kriegsmarine haben
von der glänzenden strategischen Ausganaslage
profitieren können . Bon der Nordsee ist der
Seekrieg bis dicht unter die Küste Englands
und weit in den Atlantik und darüber hinaus
in die Weiten der Weltmeere getragen wor¬
den. Die zahlenmäßig dem Gegner weit unter¬
legene deutsche Kriegsmarine hat so den Han¬
delskrieg zu einer furchtbaren
Waffe gegen England ausbauen können .
ES gibt keine Zufubrstraßen nach England
mehr, auf denen nicht Gefahren lauerten .
3 266 666 BRT . sind allein von der deutschen
Kriegsmarine in der Zeit vom . 28. Juni bis
zum Jghreßschluß versenkt worden. Unsere
Schiffe haben aber auch nicht den offenen
Kampf mit dem Gegner zn sssieuen gebraucht ,
und immer wie sie auftraten , sind sie die Sie¬
ger geblieben. 196 666 BRT . versenkten feind¬
lichen KrieasschisssraumS sind der schlagende
Beweis für den Heldenmirt und die Tüchtigkeit
unserer iungen deutschen Kriegsmarine . Dieser
Erfolg konnte mit im Verhältnis zum Einsatz
verschwindend gerinnen Verlusten
erkämplt werden.

Der Bericht deS OKW . macht aber auch be¬
sonder ? deutlich , in welchem Ausmaß das Z u -
fammenwirken von Kriegsmarine
und Luftwaffe zu einem in der Kriegs¬
geschichte erstmaligen Erfolg geführt hat. Zah¬
lenmäßig drückt sich diese Tatsache in der Ver¬
senkung von 466 666 BRT . und der Reschädi-
gung von weiteren 2 Millionen BRT . ruS.
Die gewaltige strategische Ueberlegenheit die
die Kombination von Luft - und Seekrieg gibt ,
geht ganz besonders aus dem Hinweis hervor,
baß eS die bewaffnete Luftaufklärung ermög
lichte, einen Seeraum in der Ausdehnung von
Island bis zur Nordküste Afrikas zu über¬
wachen und damit unter die Kontrolle der deut¬
schen Waffen zu bringen.

Dem Einsatz der deutschen Luft¬
waffe gegen die englische Insel selbst, der seit
Wochen und Monaten eine ganze Welt in
Atem hält , erleben wir noch einmal an Hand
von einigen Zahlen , die die ganze Größe,
Stärke und bernichtende Wucht dieser deutschen
Vergeltungsschläge verdeutlichen . In 136
Großeinsätzen sind die deutschen Lustgeschwa¬
der über den englischen Rüstungszentren und
Grob -Hafenplätzen erschienen und haben diese
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Nervenzentren deS englischen Empires unter
einem wahren Bombenhagel zerschla¬
gen . Es ist wahrhaftig nicht zuviel gesagt und
keine Uebertreibung , wenn man von einem
Bombenhagel spricht angesichts „er ungeheuer¬
lichen Zahlen von 48 Millionen Kilogramm ab¬
geworfener Sprengbomben und 1 800 000 Kilo¬
gramm Brandbomben , die der deutsche OKW -
Bericht zum erstenmal zusammenfassend nennt .
Bewundernswürdig ist der unermüdliche Ein¬
satz unserer deutschen Flieger gewesen , die in
insgesamt 2 000 Angriffsuntcrnehmungen die
englische Insel heimgesucht und den Kriegs¬
hetzern in London die Praxis des Krieges , den
sie selbst gewollt , vor Augen geführt haben .

Verschwindend klein ist gegenüber diesen Lei¬
stungen unserer Luftwaffe der Schaden , den die
englischen Flieger bei ihren nächtlichen Angrif¬
fen auf deutsches Reichsgebiet anrichteten . Um
so größer ist allerdings die Niedertracht
der Gesinnung , die bei diesen Angriffen
zum Ausdruck kam. 80 Krankenhäuser und 40
Kirchen und Friedhöfe wurden von englischen
Bomben getroffen . Wenn jedoch die verbreche¬
rischen Auftraggeber in London den Eindruck
Hervorrufen wollen , als ob die Wirkung der
englischen Angriffe gegen Deutschland denen
der deutschen Angriffe gegen England gleich¬
komme, so ist das ein geradezu lächerliches Un¬
terfangen , wie die soeben veröffentlichten Zah¬
len noch einmal schlagend beweisen . England
hat in den letzten Monaten seit dem Zusam¬
menbruch Frankreichs die Gewalt der deutschen
Wehrmacht in einer Weise zu spüren bekom¬
men , wie es sich die plutokratischen Kriegs¬
hetzer wohl niemals haben träumen lassen, und
wie groß in Wirklichkeit die Wirkung der
deutschen Waffen , der Bomben und Torpedos
gewesen ist , daß läßt sich weder in Zahlen noch
in Worten ausdrücken . Letzten Endes werden
es die Ereignisse des kommenden Jahres er¬
weisen.

Telegrammwechsel Führer - Duce
Neujahrsglückwünsche zwischen dem Führer

und zahlreiche » Staatsoberhäupter »
* Berlin . 2. Jan . Aus Anlaß des Jahres¬

wechsels hat zwischen dem Führer und zahl¬
reichen Staatsoberhäuptern und Regierungs¬
chefs des Auslandes ein telegraphischer Aus¬
tausch von Neujahrsglückwünschen stattgefunden .

Zwischen dem Führer und dem König
von Italien und Albanien . Kaiser
von Aethiopien , wurden herzliche Glück¬
wunschtelegramme gewechselt.

An den Duce Italiens hat der Führer
nachstehendes Telegramm gesandt :

»Lieim Eintritt i» das «ene Jahr gedenke
ich Ihrer . Dnce , in herzlicher rlerbnndenheit .
Das kommende Jahr wird das nationalsozia¬
listische Deutschland « nd das faschistische Ita¬
lien in unerschütterlichem Glauben und eiser¬
ner Entschlossenheit bis znr endgültige « Nie -
derringung des Feindes kämpsen sehen. In
diesem Sinne grüße ich Sic , Dnce .

Adolf Hitler ."

Mussolini antwortete mit folgeudem
Telegramm :

„Ich danke Ihne » für die Grüße und Wün¬
sche, die Sie mir gesandt haben und die ich
mit gleicher Herzlichkeit erwidere . Auch im
Jahre 1941 werde « unsere Revolutionen und
unsrre Völker nach wie vor in bewährter brü¬
derlicher . Kameradschaft gemeinsam bis zum
Sieg marschiere « und kämpfen .

Mussolini ."

Infolge deS Krieges wurde auch in diesem
Jahr von dem großen Neuiahrsempfang des
gesamten Diplomatischen Korps ebenso wie von
sonstigen feierlichen Neuiahrsempfängen abge¬
sehen. Durch Eintragung in das in der Präsi¬
dialkanzlei des Führers ausliegende Besuchs¬
buch brachten die in Berlin anwesenden Bot¬
schafter, Gesandten und Geschäftsträgers als
Erster der Kgl . italienische Botschafter Al -
sieri mit seinem Stabe , dem Führer die
Glückwünsche ' der von ihnen vertretenen Staats¬
oberhäupter , Regierungen und Völker zum
Ausdruck .

Kliickwunschaustausch
des Reichsaugenministers

* Berlin , 2. Jan . Der Reichsaußenminister
des Auswärtigen von Ribbentrop hat an¬
läßlich des Jahreswechsels telegraphisch Grüße
und Glückwünsche an den Duce , an den japa¬
nischen Ministerpräsidenten Fürst K o n o y e ,
an den italienischen Außenminister Graf
Eianv und den japanischen Außenminister
Matsnoka gerichtet . Ferner hat der Reichs -
außenminister Glückivttnsche des rumänischen
Staatssührers General Antonescu , des
slowakischen Ministerpräsidenten Dr . T u k a
und deS ungarischen Außenministers Graf
Csaky herzlich erwidert .

Oberstleutnant a . D . Ribbentrop
gestorben

* Berlin , 2. Jan . Am Neujahrstag verstarb
in Berlin der Parteigenosse Oberstleutnant
a . D . Richard Ribbentrop , der Vater des
Reichsaußenministers , im 82. Lebensjahr .
Oberstleutnant a . D . Ribbentrop trat im
Jahre 1879 in bas Magdeburgische Feldartille -
rieregiment Nr . 4 einund war in seiner letz¬
ten aktiven Dienststellung Abteilungskomman¬
deur im Feldartillerie -Regiment 34 in Metz.
Zu Beginn de ? Weltkrieges stellte er sich er¬
neut zur Verfügung . Als Abteilungskom¬
mandeur im Reserve - Artillerie -Regiment 49
mar er an der Durchbruchsschlacht von
Brzezini hervorragend beteiligt . Der Tob
Oberstleutnants Ribbentrop beendete das Le¬
ben eines Soldaten , der ein leidenschaftlicher
Kämpfer für die Idee des Führers war .

Stabschef Lutze dankt
* Berlin . 2 . Jan . Der Stabschef der SA .

'
Biktor Lutze , teilt mit : Die Fülle der anläß¬
lich meines Geburtstages eingegangenen Glück¬
wünsche ist so groß , baß ich leider nicht jedem
einzelnen dafür danken kann . Ich bitte deshalb
auf diesem Wege meinen aufrichtigen Dank
entqegenznnehmen , womit ich gleichzeitig die
besten Wünsche für das neue Jahr verbinde .

Der Präsident des Reichsfrem -
denverkehrSverbandes , Staatssekre¬
tär Hermann Esser, hat auf Grund des Ge¬
setzes über den Reichsfremdenverkehrsverband
vom 28. März 1938 den Leiter deS Fachamtes
„Fremdenverkehr " in der Deutschen Arbeits¬
front . Oberreichsleiter der NSDAP . Georg
Gallert , in den Beirat des Reichsfremdenver -
kehrsverbandeS berufen .

Zerstörungen von ungeheuerem Ausmah
Häuserblocks mußten gesprengt werden — Unwegsame Gebirge von Trümmerhaufen — Feuer nicht einzudämmen

J .B . G e n s , 8. Ja « . In London könne« die
Brandherde nicht mehr erstickt werde «.
Die Feuerwehr ist ununterbrochen tätig ,
genügt aber bei weitem nicht mehr , «m die
öffentlichen Gebäude zu schützen . Brennende
Privathäuser müssen von de« Bewohnern
selb st gelöscht werden , was dazu führt ,
daß eine Eindämmung der Feuer «nr seh»
langsam gelingt . Durch die Sprengung ganzer
Gebäudeblocks soll um die Brandherde ei«
Gürtel von Schutthalde « gelegt werden .
Manche Stadtteile seien nur noch ei« unweg¬
sames Gebirge von Trümmermassen , heißt es
in den letzten Meldungen der schweizerischen
Presse . -

Der Korrespondent deS Journal de Ge -
neves " berichtet , daß die Umgegend der St .
Pauls - Kathedrale weit und breit durch Bom¬
ben zerstört worden sei . Es handelt sich fast
ausschließlich um große Handelshäuser
und B a n k p a l ä st e . Die Kathedrale selbst
ist nicht getroffen worden und blieb völlig un¬
versehrt . Obwohl ein . Kommunique der Mini¬
sterien für Luftfahrt und für innere Sicherheit
— die beide offenbar nicht mehr in London
sitzen — behauptet , der Schaden sei „nur ge¬
ring "

, wird dem Genfer Blatt gemeldet , die
neuen Zerstörungen hätten ungeheures
Ausmaß .

rief , geht aus einem Londoner Eigenbericht
von „Svenska Morgenbladet " hervor . Noch in
der Neujahrsnacht war nach diesem Bericht
die Londoner Feuerwehr tätig , um die bien¬
enden Trümmer zu löschen , lieber 48 Stunden
waren die Feuerwehren schon ununterbrochen
mit dem Löschen beschäftigt. Die größte Brand -
släche soll sich gerade in dem Stadtteil Lon¬
dons befinden , der von der berühmten Feuers¬
brunst des Jahres 1666 heimgesucht wurde . Der
Feuerschein des Flammenmeeres sei so gewal¬
tig gewesen , daß sich in ihm die Monumental¬
gebäude Londons mit ihren Marmorfassaden
geradezu „baden " konnten .

Das deutsche Volk opferte 22V - Milt .
Reichsmark

Di « englische Königin stiftet 28fl Pfund
• Berlin , 2 . Ja « . Die englische Königin

stiftete für die Obdachlosen und Bedürftige «
der schwer heimgesuchte» Stadt Birmingham
de« Betrag von 200 Psnnd — etwa 2000 RM .
Das ist ein Betrag , den bei uns ein armes
Dorf im Erzgebirge als sreiwillige Leistung an
einem Opfersonntag im Kriegs -WHW . spendet.
Im gleiche« Monat , in dem die englische

Queen ihre königliche Gabe sür Birmingham
stiftete , brachte das deutsche Volk am Opser -
sonntag des zweiten Kriegs -WHW . 22 584 024.84
Reichsmark ans . Gegenüber dem Dezcmber -
Opfersonntag des Vorjahres hat sich das Er¬
gebnis um 8 880 918.08 RM . gleich rund 63 Pro¬
zent erhöht . Der durchschnittliche Betrag je
Haushalt stieg von rund 60 Psg . ans 97 Psg .
Dieses Ergebnis zeigt de« feste » Diegeswillen
unseres Volkes und ist ein überzeugendes
Dokument seines Vertrauens zum Führer .

Neuer Erpressungsversuch
gegenüber Irland

* Stockholm , 2. Jan . Das britische Ministe -
rium für die wirtschaftliche Kriegssührung gab
bekannt , daß ab 22. Januar sämtliche über¬
seeischen Ausfuhren aus Irland nach ge¬
wissen neutralen Ländern , so Rußland , Schwe¬
den , Finnland , Spanien , der Türkei , Bulga¬
rien usw ., von einem englischen Navi -
c e r t begleitet sein müssen. Das Navicert
müsse sich an Bord desselben Schiffes befinden ,
das auch die Waren selbst in das betreffende
Land transportiere . Diese Vorschrift gelte nicht
für Ausfuhren aus Irland nach den USA

„Zn wilder Verzweiflung "

Dies wird auch von dem United Preß -Korre -
spondenten bestätigt , der berichtet , zahllose Ge¬
bäude hätten lichterloh gebrannt . Niemals
habe die St . Pauls -Kathedrale einen so impo¬
santen Eindruck gemacht : umwogt von einem
Flammenmeer und dem Donner der einstür -
zcnden Gebäudeblocks habe die hell erleuchtete
Kathedrale ein „majestätisches Bild " geboten .
„Der Flammenschein der Brände erhellte weit¬
hin den Horizont und bestrahlte die Sperr¬
ballone , die wie Monde auSsahen ".

Der amerikanische Journalist erklärt , er
habe noch niemals soviel Fenerwehrmannschaf -
te« bei der Arbeit gesehen, „ft « wilder Ver¬
zweiflung " hätten sie gegen das Flammenmeer
angekämpst . „Ich wollte ins Stadtzentrum
Vordringen , aber alle Wege waren durch Trüm -
mermassen und Ruine « versperrt . In w- item
Umkreis waren alle Mauer « eingestürzt ". In
der amtliche « Versio « heißt es jedoch : „ge¬
ringer Sachschaden".

Der Bericht des Korrespondenten schließt:
„Als ich noch weiter in die City vorzudringen
versuchte , sah ich mich allenthalben von Brän¬
den umgeben . Schließlich eilte mir ein Feuer¬
wehrmann entgegen und rief : „Zurück , wir
sind vom Feuer eingeschloffen" . Mir blieb
nichts anderes übrig , als heimzukehren , aber
noch nach mcilenweitcr Fahrt konnte ich die
Branbröte am Himmel sehen".

Riesige Brandflächen
* Stockholm , 2 . Jan . Wie gewaltig die Brände

in London gewesen sind , die der deutsche Luft¬
angriff in der Nacht vom 30. Dezember hervor -

Englischer Durchbruchsversuch geschelterl
An der Straße von Sizilien — Britischer Flottenoerband dreht ab *

W.L. Rom , 2. Ja » . Der Dnrchbruchsver-
snch eines englischen Flottenverbandcs . der mit
Flugzeugträger «, Üreuzer » uud Zerstörerslot¬
tillen Verstärkungen ans dem westliche« Mit¬
telmeer «ach Alexandrien bringen sollte, schei¬
terte an der Wachsamkeit , der italienische «

Elotte, die dem Feind nicht gestattete , die
traße von Sizilien zu passiere « und ihn

zwang , unverrichteter Dinge abzudrehe «.
Nach Meldungen italienischer Kriegsberichter

lief auf die Nachricht von englischen Flotten¬
bewegungen im Westmittelmecr unverzüglich
ein italienischer Verband mit
Schlachtschiffen und Zerstörern aus ,
um den Gegner zu stellen. Nach 28stündiger
Fahrt wurden die Gewässer erreicht , in denen
sich die englischen Seestreitkräste mutmaßlich be¬
finden mußten . Die Gefechtsbereitschaft des
Geschwaders wurde aber vom Engländer ent¬
täuscht, der von jeder Kampfhand¬
lung a b s a h und einen Durchbruch durch die
Straße von Sizilien vermied .

Der englische Versuch , Verstärkungen vom
westlichen ins östliche Mittelmeer zu bringen ,
bestätigt , daß im Zuge der letzten Kämpfe an
den Küsten der Ostcyrenaika und Westägyptens
die englischen Streitkräfte erhebliche Ver -
l u st e erlitten haben , die jetzt durch Zuzug er¬
setzt werden sollen.

Erfolgsliste der italienischen U -Boote
Die italienische Untersecbootwaffe »

di« zu ihren Operationsgebieten das Mittel -

„Der Krieg zwischen Deutschland und England
ist ein Krieg zwischen Zapan und England"

Botschafter Schiratori zur Weltlage

* Tokio , 2. Ja « . Der frühere Botschafter
in Rom , Schiratori , zeigt in der Neujahrs »
ausgabe von „Tokio Afahi Schimbun " die Auf¬
gabe» Japans angesichts der Weltlage auf .
Von der Feststellung des Führers bei » riegs¬
beginn ausgehend , daß über das Schicksal
Deutschlands sür die nächste « tausend Jahre
entschieden werde , erklärte Schiratori : „Der
Krieg zwischen Deutschland und England ist
ein Krieg zwischen Japan und England , den«
der Ansgang des Krieges bestimmt das Schick¬
sal Japans ." Der Ansgang des Krieges sei be¬
reits klar . Japan müsse aber Deutschland Hilfe
leisten , wie Amerika England .
. Der wahre Gegner im Chinakonflikt ist Eng¬
land und Amerika , nicht Tschungking . was auch
für den ostasiatischen Wirtschastsraum zutreffe ,
den England und Amerika aus kapitalistischen
Interessen nicht anerkennen wollten . Deshalb
müsse Japan mit Hilfe seiner Flotte die süd¬
liche Ausdehnung sichcrstellen,' denn Hilfsguel -
len zu haben , sei notwendig . Schiratori schloß
keine Erklärungen mit den Worten : „Hinter
der Diplomatie muß immer etwas Starkes
stehen."

Oer Dreimächtepakt die Basis
* Stockholm , 2 . Jan . „Social Demokraten "

veröffentlicht am Donnerstag ein Interview
von Dr . Alvar Andersson mit dem japanischen
Informationschef Dr . I t ch . Auf die Frage
Tr . Andersfons : „Welches ist die japanische
Außenpolitik von heute '? " erwiderte Dr . Itch :
„In erster Linie möchten wir Ostasien auf
Grund einer sogenannten internationalen Ge¬
rechtigkeit ausbauen . Das bedeutet , daß unser
Volk beabsichtigt, ein Ostasien zu schaffen , das
die Zusammenarbeit mit seinen Ländern ver¬
bessern kann und das jedenfalls feinen be¬
stimmten Platz in einer internationalen Orga¬
nisation dieses Weltteils erhält mit der Auf¬
gabe , eine feste Grundlage für daS Bestehen
der Nationen zu erringen . Dann versuchen
wir dadurch , daß wir den Fernen Osten auf
diese obengenannte Art organisiert haben , zu
einer besseren Ordnung an der gan¬
zen Welt beizutragen .

Die Nenordnung im Ferne « Oste« ist mit
anderen Worten unser Hauptziel sür nnsere
Außenpolitik und die Nenordnung der ganze «
Welt unser zweites Ziel . Mit Neuordnungen
meinen wir eine bessere Organisation der Welt¬
verhältnisse , so daß jedes Volk seine» berech¬
tigten Platz an der Sonne erhält .

Die Frage „Warum schloß sich Japan dem
Dreimächtepakt an ?" beantwortet Dr . Itch wie
folgt : „Wir schloffen » nS ihm aus dem ein¬
fachen Grunde an . weil Deutschland und Ita¬
lien die führende Stellung , die wir in Ostasien
bei der Einführung einer neuen Ordnung ein¬
nehmen , einsahen . Wir erkennen auch Deutsch¬
lands und Italiens Recht zur Durchführung
einer solchen Neuordnung ly Europa an . U n -
sere Außenpolitik basiert setzt auf
dem Dreimächtepakt und diese Politik
hat in erster Linie das Ziel , zu verhindern , daß
der aktuelle Konflikt auf andere Erdteile sich
ausbreitet . Unser Ziel ist , wie schon gesagt , die
Neuorbnuna in Ostasten durchzuführen . Diese
schließt jedoch nicht die Zusammenarbeit mit
ausländischen Mächten in Oftasten au ». WaS

unser Verhältnis zu Sen Russen betrifft , so
haben wir keinen kritischen Konflikt
mit den Russen . Wir find auch bereit , unsere
normalen Beziehungen zu den Russen ausrecht-
zuerhalten und auszubauen .

NeujahrS - otschafi des KnegSmimsterS
* Tokio , 2. Jan . In einer Botschaft zur Be¬

grüßung des 2601 . Jahres seit der Gründung
deS japanischen Reiches erklärte Kriegsmini¬
ster Generalleutnant Tojo : „Obwohl die chi¬
nesische Angelegenheit nun SA Jahre lang
geht, halten die alten Offiziere und Mannschaf¬
ten an der Front eine hohe Moral aufrecht ,
und die Männer hinter den Kanonen arbeiten
mit ihnen unter größten Anstrengungen zu¬
sammen , um den Feldzug zu einem erfolgrei¬
chen Ende zu bringen . Im letzten Jahre wurde
der Dreimächtepakt abgeschlossen, um der
gespannten internationalen Situation zu be¬
gegnen , und es wurde auch der Abschluß eines
G r u n d a b k o m m e n s zwischen Japan
und China herbeigefttbrt . Das bedeutet
neue Schritte beim Vormarsch Japans , in Ost¬
assen eine neue Ordnung zu schaffen . Die kai¬
serliche Armee ist entschlossen, den chinesischen
Feldzug zu einem erfolgreichen Ende zu brin¬
gen . Sie wird die Erwartungen des Thrones
wie des Volkes erfüllen . Die Armee verlangt
die Unterstützung der ganzen Bevölkerung bei
der Erfüllung ihrer Pflicht . Ich hoffe, daß alle
mit der Armee zusammenarbeiten werden mit
der gleichen Ansdauer und dem gleichen Mute ,
als ob sie Soldaten an der Front wären . Es
muß ebenso die geistige wie die materielle Rü¬
stung geschmiedet werden .

meer , den atlantischen Ozean , das Rot « Meer
und den indischen Ozean zählt , vernichtete seit
Kriegseintritt Italiens bis znm Jahreswechsel
vierzehn englische Kriegsschiffe , fünf englische
Unterseeboote , 31 englische Handelsschiffe mit
einer Gesamttonnage von 380 000 Tonnen und
drei englische Flugboote .

Artillerietätigkeit an der Bardiafront
Rom , 2. Jan . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Grenzgebiet ber Cyrenaika Artil¬
lerie - und Streifentätigkeit an der Bardia¬
front . Im Gebiet von Giarabub haben wir
an der Stelle des im gestrigen Wehrmacht¬
berichts verzeichneten Kampfes vom Feind
zurückgelaffenes Kriegsmaterial . Munition
und Lastwaaen erbeutet . Feindliche Einflüge
in unsere Luftstützpunkte in der Cyrenaika
verursachten bei wirkungsvollem Eingreifen
der Jagdflugzeuge und der Flak geringen
Schaden und forderten Opfer . Ein feindliches
Flugzeug wurde abgeschossen . Unsere Kampf¬
und Jagbverbände haben zahlreiche motori -
sserte Gruppen sowie eine feindliche Feldbe¬
festigung mit Bomben und MG .-Feuer be¬
legt . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt .

An der g r i e ch i s ch en Front Operationen
örtlichen Charakters . Trotz ungünstiger Wit¬
terungsverhältnisse haben unsere Luftver -
bände feindliche Stellungen erfolgreich mit
Bomben belegt .

In O st a f r i k a örtlich begrenzte Streifen »
unü Artillerieaktionen . Feindliche Flugzeuge
haben Ortschaften in Aethiopien erfolglos
bombardiert .

Jagdflieger gegen griechische Angreifer
Hn . Rom , 2: Jan . Balona , der wichtige

südalbanische Nachschnbhafen der 11 . italieni¬
schen Armee , ist weiterhin Hauptziel eng¬
lischer Luftangriffe . Die Zahl der Ma¬
schinen, die die RAF . seit Weihnachten über
Balona verlor , hat sich auf 13 erhöht . Nachdem
Marineflak , Luftabwehr des Heeres und Jagd¬
flieger am Dienstag vier weitere Blenhetm -
bomber abgeschoffen hatten .

Ergänzend erfährt man dazu , daß die Eng¬
länder unter dem Schutz einer dichten Wolken¬
decke mit neun Maschinen angegriffen hatten .
Die italienischen Jäger , die ununterbrochen in
großer Höhe über Balona kreuzten , stießen so¬
fort herab und die Luftgefechte zogen sich etwa
40 Kilometer weit bis Himara hin . wo eine
englische Maschine brennen - ins Meer stürzte .

Wenig « Stunden später unternahmen ita¬
lienische Jagdfliegerverbände nicht weit ent »
fernt davon einen Angriff auf griechische Trup¬
pen , die eben von ihren Bergstellungen aus zum
Sturm auf einen wichtigen Straßenknoten¬
punkt ansetzten . Nach den Schilderungen der
italienischen Frontberichter wurden die griechi¬
schen Abteilungen von den auf wenige Meter
ssber dem Boden niedergehenden Jägern buch¬
stäblich dezimiert , so daß ihr Angriff bereits
im ersten Kampfabschnitt zusammenbrach . Meh¬
rere griechische Kraftwagen , die sich dem MG .-
Feuer aus ber Luft entziehen wollten , stürzten
bei der Flucht in einen tiefen Abgrund .

Btaflfiett verlangt Achtung der UeukralM
Ein Rechenschaftsbericht des Präsidenten « argas

* Rio de Janeiro , 2 . Jan . Heer und Marine
Brasiliens veranstalteten am Sikvestertag 1940
ein Bankett zu Ehren des Präsidenten Var¬
gas . an dem 1200 Offiziere aller Wchrmachr -
tctle teilnahmen . In einer großen Rede gab
Prästdent Bargas anschließend einen wirt¬
schaftlichen und politischen Rechenschaftsbericht
des vergangenen Jahres , in dem er auf die
tiefe Wirkung des Krieges hinwies , der Bra¬
silien die europäischen Märkte verschlossen
habe . Unter Betonung der Wichtigkeit der
Rolle der bewaffneten Macht bei ber Aufbau¬
arbeit Brasiliens wies VarqaS auf die syste¬
matische Aufrüstung hin . die längst vor dem
Krieg in Europa von Brasilien eingeleitet
worben sei . Er berührte dabei gewisse Vor¬
kommnisse der letzten Zeit , indem er feststellte:
„Kriegsmaterial . daS wir bestellt haben , gehört
uns und kostete unser Geld . Es wäre eine
Verletzung unserer Rechte , verhindern zu wol¬
len . daß es in unsere Hände gelangt . Wer das
versucht , kann von unS kein Entgegenkommen
und keine Gesinnung freundschaftlicher Zusam¬
menarbeit erwarten ."

Die Aufbauarbeit , so fuhr Vargas fort , war
nur möglich durch den nationalistischen Regie -
rungskurs und durch die Nationalisierungs -
arbeit . Nach einem umfassenden Rückblick auf
diese Aufbauarbeit im einzelnen betonte de -
Präsident , daß wertvolle arbeitsame Einwan¬
derung weiter erwünscht sei .

Abschließend erklärte VargaS , daß Brasiliens
Weg in der Innen - und Außenpolitik klar fest-
gelegt sei . Auf der Grundlage seiner christ¬
lichen Traditionen und seiner Qualität als
arbeitsames friedliebendes Volk baue Brasi¬
lien sein Nationalleben zu einer diszipli¬
nierten Einheit aller Brasilimner
aus . im Willen , eine blühende Nation zu bil¬den . die imstande ist , sich Achtung zu verschaf-fen. Die Freiheit , sich selbst zu regieren sei « in
unveräußerliches Attribut der Souveränität
von dem Brasilien Gebrauch mache , ohne die
Absicht , in das Innenleben anderer Völker ein -
zugre .sen . Brasilien erhalte seine Neutralität

f' e geachtet werde ,

* »»« « * » - - be. S - »

Mixed PKKles
„DieHamburgerFiliale "

GJB. Wie sehr sich dieLügen C h u r ch i l l S
und Duff Coopers , die sonst in der Weit
kaum jemand mehr glaubt , in die Gehirne der
Engländer eingefreffen haben , das zeigt ein
Brief eines Engländers in der „New Aork
Post " . Es werden da zwischen den Zeilen zwar
die furchtbaren Wirkungen der deutschen Luft¬
angriffe ans die Zentrale der Plutokraten zu¬
gegeben , aber es wird auch gleichzeitig erzählt ,
ein Kaufmann habe an der Front seines zer¬
trümmerten Geschäftes ein Schild mit der Auf¬
schrift angebracht : „Das ist nichts ! Sie sollten
mal unsere Hamburger Filiale sehen !" Mit
dem Märchen von der Pulverisierung Ham¬
burgs tröstet sich also dieses Opfer des pluto -
kratischen -Krieges über seinen Verlust hinweg .
Das war ja auch der Zweck der Uebung , dafür
werden die Märchen von den Heldentaten "
der RAF . erfunden . Wenn diese Märchen nicht
mehr geglaubt werden , ist es mit der ganzen
plutokratischen Herrlichkeit aus . Daß das
Märchen von der Pulverisierung Hamburgs
nicht stimmt , hat eben erst ein schwedischer
Augenzeuge berichtet , der nach der Rückkehr von
seiner Reise aus Hamburg folgendes feststellte:
„Mein Eindruck geht dahin , daß Hamburgs
Hafen genau wie die übrige Stadt ungefähr den
gleichen Anblick bietet wie damals , als ich sie
das letzte Mal im Frieden sah . Gewiß konnte
man den einen oder anderen Bombeneinschlag
vorfiirden , aber es gab keinen zerstörten Kai
und keinen zerstörten Kran , und vom Turm
der Michaeliskirche konnten wir uns selbst ver¬
gewissern , daß Schuppen und Speichcrgebäude
beinahe ohne Ausnahme an ihren Plätzen
stehen, genau wie vorher . Mit anderen Wor¬
ten , ich wurde gründlich aus meinen mitge¬
brachten Anschauungen herausgerissen ." Das
ist die Wirklichkeit , von der allerdings der
Londoner Kaufmann mit seinem famosen
Schild nichts weiß . Er weiß auch nicht, daß die
britische Propaganda von heute alles auf Ver¬
schleierung , Verheimlichung und Bluff auf -
bant . „Der Bluff "

, so schrieb dieser Tage „Po -
polo d Jtalia " ist typisch englisch. Der Brite
hat sich im Laufe der Jahrhunderte auf den
Bluff spezialisiert . Er täuscht mit ihm , er ver¬
teidigt sich mit ihm , er manövriert mit dem
Bluff und nimmt beim Gebrauch des Bluffs
sogar die Haltung eines Clowns an ." Im
Falle des Londoner Kaufmanns mit der Ham¬
burger Filiale hat er sogar sein Opfer zum un¬
freiwilligen Clown gemacht.

Schnatternde Gänse
In unpassenden und unmöglichen Verglei¬

chen scheint man in London überhaupt groß zu
kein . Nach dem Vergleich zwischen Hamburg
und London vergleicht man jetzt die Gänse
im Londoner Zoo mit den berühmten
Gänsen auf dem Kapitol . Es ist nämlich fest¬
gestellt worden , daß die Gänse im Londoner
Zoo regelmäßig schon lange Zeit vor dem
Ertönen der Sirenen , lange bevor ein mensch¬
liches Ohr irgendeinen Laut vernehmen kann ,
bereits mit dem Schnattern beginnen , nachdem
sie vorher schon lebhafte Unruhe zeigen . Man
nimmt daher in Londoner zoologischen Kreisen
an , daß die Gänse über einen sechsten Sinn
verfügen , der es ihnen ermöglicht , das Heran¬
nahen deutscher Flieger wahrzunehmen . Und
man kolportiert in London die Geschichte von
den schnatternden Gänsen wahrscheinlich des¬
halb aeflissentlich , ntn harmlose Gemüter
glauben zu machen, daß die Gänse des Zoo
London genau so retten würden , wie ihre be¬
rühmten Vorbilder des Kapitol retteten . Da
die Engländer nachgewiesenermaßen in Ge¬
schichte schwach sind , wollen wir sie daran er¬
innern , daß König Brennus mit seinen Trup¬
pen Rom schon erobert hatte , als die Gänse
das Kapitol retteten , und daß auch die Ret¬
tung des Kapitols bas stolze Rom nicht vor
einem demütigenden Friedensvertrag rettete .
Gewiß hat Marcus Furius Camillus bann die
Gallier geschlagen, aber der war ein Diktator ,
und das gibt es im demokratischen England ja
nicht. Man ist da allein ans die schnatternden
Gänse angewiesen .

Die plutokratische Kriegshetzercligue ist im
übrigen moralisch so verkommen , daß sie samt
ihren schnatternden Gänsen schon an ihrer
eigenen Verkommenheit umkom¬
men muß . Das hat sich in der letzten Zeit
verschiedentlich gezeigt . So leistet sich auch jetztwieder nach dem „Daily Herald " die britischeTertllgroßfirma British Celanese in ihrem Ge-
schaftsbericht eine tolle Verhöhnung der brei -
ten Meit , wie fic in jeöem anderen Lande
einfach unmöglich wäre . Die britischen Pluto -
/.raten sind sich ihrer Macht jedoch so sicher , daß
sie ko etwas wagen können . Der Geschäftsbericht ,wie ihn .Daily Herald nüchtern und sachlich ver -
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Männer gegen Panzerwerke
So stürmten heldenhaft D
deutsche Soldaten das I
Fort d 'Heron -Fontaine |
der Festung Maubeuge V
iiiiiiimiiiiiMuifiiiiMiiiiiiiiMiiiniiit 11111111=

Schilderung nach einem Erlebnisbericht des Pionier -Unteroffiziers Meitzner / Von Orrie Müller
Roch niemals durfte das deutsche Volk mi» größerer Zuversicht de» Marsch in die Zu -

ruuft antreteu als iu diesem neuen Kriegsjahr . Vollzog sich doch in de« hinter uns liegen¬
de« Monaten der größte Sieg , de« bisher die deutsche Geschichte kennt . Ihn im vollen
Umfang zu ermesse » , muß spätere« Geschlechter « Vorbehalten bleiben . Eins aber steht schon
jetzt leuchtend im Bild der Gegenwart : der heldische Geist des deutschen Sol¬
daten ! Unzählbar find die Vorbilder und Beispiele des Heroismus von Offizier und
Mann aller Waffengattungen . Nur wenige sind in den nachstehenden , sich aus Tatsachenberichte
stützende « Schilderungen herausgegriffen worden . Sie bekunde « im besonderen den E i a -
satz - entscher Pioniere im Kampf gegen die französischen Panzerwerke , die
einer ganzen Welt für uneinnehmbar gehalten wurde»

von

NSK . Den ganzen Tag über hatte das Pan¬
zerwerk des Fort d ' Heron - Fontaine
im Feuerbereich der deutschen Waffen gelegen .
Stunde um Stunde donnerten die Kanonen
und Feldbaubitzen, die Bunkergeschütze und
Paks . Dazwischen hämmerten die Maschinen¬
gewehre . Aber noch lag das Werk mit se neu
Kuppeln und Scharten da , drohend und ge¬
fährlich wie «in großes Tier aus Urzeiten,
das grimmig einen Berg bewacht.

Als der Abend kam , wurden Pionier « und
Infanteristen vorgezogen. „Ein graben !"
lautet« der Befehl. Die Spaten stachen in die
lockere Erde, hoben sie zu Schützenlöchern
auS - Darin bargen di« Männer ihre Körper.
Sie waren hungrig und müde , es fröstelte sie
in der kühlen , tiefschwarzen Nacht. Anderen
Tags sollte das Panzerwerk d 'Heron- Fon-
tain « genommen werden. Noch war es un -
heimlich still, die wahrhafte Ruhe vor dem
Sturm .
Morgen beginnt der Angriff

Der Kompaniechef der Pioniere hat etliche
seiner bewährten Männer zusammengerusen.
Es galt , einen Weg zu erkunden, aus dem die
Stoßtrupps am nächsten Morgen möglichst
nahe und sicher an das von ihnen im über¬
raschenden Angriff zu nehmende Werk heran¬
geführt werden konnten.

An Hand der Karte gab der Oberleutnant
Erläuterungen über das zu erkundende Ge¬
lände.

„Wenn die Karte stimmt "
, sagt« er mit leiser

Stimme , „muß hier ein Weg sein , der genü¬
gend Deckung bietet, auf dem wir vom Geg¬
ner ungesehen vorwärts kommen — jeden¬
falls bis zu dieser Stelle ." —

Der Zeigefinger der behandschuhten Rechten
des Offiziers deutete auf einen bestimmten
Punkt .

„Von hier an", fuhr er fort , „ ist das Ge¬
lände allerdings völlig frei : von hier an muß
jeder für sich ohne Rücksicht aus die eigene Per¬
son handeln." —

Der Lichtschein der von der Karte abge-
wanbten Taschenlampe siel auf das Gesicht des
Oberleutnants . Für einen kurzen Augenblick
sahen die Männer seine kühnen , enischlosse -
nen Züge, die scharf hervorspriagen -x Nase ,
die buschigen Augenbrauen und die ' chmalen
Lippen des Mundes .

„Morgen . Kameraden, können wir beweisen ,
was deutsche Pioniere leisten . — Ohne Tr tt,
marsch !" —

Geräuschlos entschwand der Erkundungs¬
trupp im Dinkel der Nacht. In den Schützen¬
löchern zogen sich die Zurückbleibens« » , vom
Bedürfnis der Ruhe und des Schlafes über¬
mannt , die Zeltbahnen über die Köpfe. Im
nahen Walde schrie ein Käuzchen.

Wenige Stunden lagen die Soldaten , dann
dämmerte schon der Morgen herauf. Das an¬
fangs fahl« Licht im Osten wurde Heller und
Heller, der Feuerball des Himmels entflammte.
Die Vögel sangen , der Tau fiel und netzte die
erstarrten Glieder- Etwas steif und ungelenkig
erhoben sich die Männer , als der Belchl zur
Marschbereitschaft kam.
„Der General ist da !"

Der Oberleutnant und seine Leute hatten
den Weg gefunden, der unter den günstigsten
Annähcrungsbedingnngen zum Fort führte. Er
endete überraschenderweise in einer verlassenen
französischen Feldstellung, die bessere Voraus¬
setzungen für den Angriff auf das Werk als
zu seiner Verteidigung bot .

Die beiden P ioni e r - Stotztrupps , aus
je einem Unteroffizier und zwölf Mann be¬
stehend, waren eingeteilt. Zusammen mit der
zehnten und elften Kompanie Infanterie soll¬
ten sie das Fort von vorn und .hinten gleich¬
zeitig angreifen, sobald es sturmreif war.

Schon hatten die Pioniere die Waffen und
Geräte ausgenommen, die langen Rohre zum
Hinüernissprengen , die Flammenwerfer , Hand¬
granaten und Drahtscheren, als eschieß : „Der
General ist da ! — Der General will
Euch sprechen" —

Die Männer wußten es , der General war
immer vorn , wenn eine wichtige Entscheidung
fiel — wenn es darauf ankam, das Höchste zu
leisten. —

Am Bataillonsgefechtsstand erwartete der
General seine Soldaten . Er musterte sie, als
sie vor ihm aufmarschierten und Front zu ihm
nahmen.

Nun stand er vor ihnen. Das Licht des jun¬
gen Morgens umfloß seine hohe Gestalt, die
Orden blitzten im Glanz der Sonne , das Rot
der Spiegel und der Streifen leuchtete . Tief
und fest klang zum Gruß seine Stimme .

Der General sprach in kurzen , klaren Sät¬
zen . Jedermann verstand die Größe der Auf¬
gabe , die ihm gestellt wurde, die Bedeutung,
die ihre Erfüllung für die Fortsetzung des
deutschen Siegesmarsches hatte.

„Fort d 'Heron-Fontaine mutz fallen! Nur
diesen einen Willen und nur diese Entschei¬
dung gibt es !" — t
Das Trommelfeuer beginnt

Die Sturmtruppen beietzten die französische
Feldstellung. Ohne Verluste hatten sie sich ihr
nähern können . Nun war die Sicht auf die
feuerspeienden Schlünde des Joris frei , auf die
sich aus der Erdwölbung hebenden und sich
wieder senkenden beiden Panzerkuppeln , aus
denen grelle Blitze zuckten.

Die Lust erzitterte von der donnernden Mu¬
sik des Krieges. Sie steigerte sich zum Fortissi-
mo , als die Kampfgeschwader der Stukas
beranbrausten . In groher Höhe zog Kette um
Kette ihre Kreise um das der Vernichtung
vreisgegebene Festungswerk, und jäh stürzten
die Maschinen , ihre Tod und Verderben brin¬
gende Last entladend, wie gierige Raubvögel
auf die sich am Boden duckende Beute herab.
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Steine barsten. Panzerwände rissen, Erdfon¬
tänen spritzten empor. Furchtbar war die Wir¬
kung des Angriffs . Die Männer in den Grä¬
ben verhielten den Atem , sie standen völlig im
Bann des grandiosen Schauspiels der Zerstö¬
rung.

Und wieder setzte das Feuer der schwe¬
ren deutschen Waffen ein . Fieberhaft
arbeiteten die Kanoniere an den Geschützen.
Noch wehrte sich der tapkere Gegner, noch hob
und senkte sich die eine der Panzerkuppcln . ob¬
wohl ihre Kampfkraft gebrochen schien . Sie
feuerte nicht mehr, nur den Zweck der Täu¬
schung verfolgte ihre mühsam erzwungene Auf-
und Niederbewegung.

Näher und näher rückte der Zeiger der Uhr
der vierten Nachmittagsstunde. Mächtiger
schwoll das Feuer der deutschen Geschütze an.
Leuchtkugeln stiegen auf. Feuerverlegung ! —

Ohne Unterlaß barsten die Geschosse im eng¬
sten Bereich des Joris d 'Heron-Fontaine . —
16 Uhr — Sturm !

Die Pioniere stürzten aus der Deckung —
ihnen voran der Oherleutnant . Nur wenige
Sätze trennten sie von den ersten Drähten . Da
warfen sie sich nieder. Auf dem Rücken liegend ,
die Füße in die Erbt gestemmt , stießen sich die
Drahtschneider weiter . Ohne Unterbrechung
knackten die Drahtscheren. Die zerspringenden
Drähte gaben die Gasse frei, durch die die
Männer , an den Boden gepreßt, ihre Körper
schoben .

Vorwärts , immer vorwärts ! —
Keinen anderen Gedanken hatten sie als die¬

sen. Sie achteten nicht darauf , daß feindliche
Maschinengewehre zu tacken begannen, die Ge¬
schosse hart über ihre Köpfe pfiffen .

Da war das zweite Hindernis !

Das Sprengrohr flog heran , wurde rnü
schnellen, sicheren Griffen — tausendmal geübt
— unter die Drähte geschoben .

„Zünden , volle Deckung !" schrie der Stoß -
trnppführer .

Sckundenstille — dann die Detonation , wie
ein Spinnennetz im Sturm zerriß bas Draht¬
gewirr — und offen war die zweite Gaffe . —
Durch ! —

Und wieder Drahtverhau . — Zum -ritten
Male.

Die Männer keuchten, schweitzgebadet waren
ihre Körper. Aber sie ' krochen weiter , immer
noch im Feuer der feindlichen MG .s Vor ihnen
spritzte die Erd« ans , die Schüsse lagen gut.

Ein Leuchtkugel stieg empor . Der Oberleut¬
nant hatte sie abgeschossen . Lauter schwoll die
eherne Stimme der schweren deutschen Waffen
an. Und abermals lagen die Pioniere unter
den Drähten , zerschnitten sie, einen nach dem
anderen. Nun noch drei, noch zwei und jetzt
der letzte.

Schon hatte der Gefreite die Schere angesetzt,
da traf ihn im Zusammenpreffen die feindliche
Kugel . Mit letzter Kraft drückte er die Zange
zu und — der Draht zerriß ! — Dann fiel der
Arm schlaff herab, der Körper streckte sich. —
Tot !

Aber der Weg zumFeindwar frei !
Es geht um alles

Der zweite Stoßtrupp , der die Aufgabe hatte,
das Werk von hinten anzugreifen, war indessen
durch die Grabenwindungen seitlich vorge¬
stoßen, bis auch er vor einem Drahthindernis
stand. Noch war die Mannschaft vom Feinde
unbemerkt geblieben, noch harte sie kein Feuer
erhalten . Jetzt aber galt es, sich dem Angriffs¬
ziel auf schwierigstem Wege zu nähern.

Der mit Führung des Stoßtrupps betraute
Unteroffizier blickte seine Männer an. Dann
wandte er den Kopf mit jähem Ruck, um den
Befehl zum Verlassen des schützenden Grabens
zu geben . Im gleichen Augenblick erhob sich
wieder die Panzcrkuppel des Forts . Und jetzt
spie sie wieder Feuer aus .

Ganz plötzlich waren auch feindliche Maschi¬
nengewehre da , nach allen Richtungen schossen
sie. Irgendwo saßen sie in den Trichtern , der
Teufel mochte wissen, wo sie steckten. -

Nur wenige Minuten Halle das wütende
Feuer des Gegners gedauert. Dann war es
wieder still. Jetzt galt es !

Ein Obergefreiter und ein Pionier sprangen
auf den Drahtverhau zu . Aber kaum hatte die
Arbeit ihrer Scheren begonnen, setzte das Häm¬
mern der Maschinengewehre von neuem ein .

Kaltblütig , unbekümmert um die sie um¬
pfeifenden Geschosse zerschnitten die Männer die
engverschlungenen Drähte , Sie wußten es ge¬
nau , daß in diesem Augenblick alles auf sie an¬
kam, aus ihre Unerschrockenheit , ihren Mut und
ihre Pflichttreue.

Ein Draht nach dem anderen wurde in
schnellem 'Zupacken zerrissen . Aufrecht standen
die tollkühnen Soldaten . Das Blut rann ihnen
von den Händen. Sie riefen sich ermunternde
Worte zu , spornten sich gegenseitig «n . Nach
wenigen Minuten hatten sic es geschafft .

Im Ansprung traf ihn die Kugel
„Durch !" , schrie der Unteroffizier. —
Er stürmte voran , in der Rechten das Ge¬

wehr, in der Linken die Handgranate .
Aber noch im Ansprung traf ihn die Kugel .

Er stand einen Augenblick still , taumelte, das
Gewehr entfiel seiner Hand . Er brach in die
Knie , legte sich langsam zur Seite , blieb liegen
und stöhnte schwer und tief .

Einer der Pioniere riß dem Verwundeten
den Waffenrock auf. Aus der rechten Brustseite
sickerte Blut . — Notverband ! —

„Sanitäter nach vorn !" Von Mund zu Mund
pflanzte sich der Ruf nach hinten fort. Die
Drahtschneider sicherten indessen den Graben.
Dann übernahm der Obergefreite die Führung
- es Trupps . — Vorwärts !

Wenige Minuten später kam der Oberleut¬
nant . Seine erste Frage galt dem Verwunde¬
ten . Er lag noch da , wo es ihn erwischt hatte.
Mühsam richtete er sich ein wenig auf, als ihn
der Offizier ansprach . Er versuchte zu lächeln ,
aber der Schmerz übermannte ihn . Kraftlos
sank er zurück.

Der Oberleutnant stürmte voran , den Män¬
nern nach, die in einiger Entfernung vor ihm
in Deckung lagen. Immer noch wütete das
nkörberische Feuer des Feindes . Hoch aufge¬
richtet stand der Offizier. Ganz deutlich sah er
jetzt , wo der Gegner war . AuS einem gut ge¬
tarnten Bunker fielen in ununterbrochener
Folge die peitschenden Schüsse . Hier war schnel¬
les Handeln not.
Der Tod hält Ernte

„Angriff auf den Bunker links !" schrie der
Offizier. Es waren seine letzten Worte. In

Ein Tanker fliegt in - ie Lust
Schnellboote versenken 18 500 Bruttoregistertonnen / Von Kriegsberichter GustavSchiitt

P .K . Eine kalte neblige Winternacht, an der
Kanalküste weht den Schnellbootmänncrn ein
eisiger , schneidender Wind in das Gesicht . Aber
trotz Wind und Kälte : Vorstoß deutscher
-Schnellboote gegen die engliche Ostküste. Der
Engländer darf nicht zur Ruhe kommen . Je
näher die Schnellboote an die engliche Küste
herankommen, desto mehr läßt auch allmählich
die Kälte nach , und unter der englichen Küste
will unseren Schnellbooten die Temperatur im
Gegensatz zu der eisigen Kälte an der Kanal¬
küste wie eine tropische Wärme erscheinen.

„Hier bleiben wir" , rufen sich die Ausguck¬
posten übermütig zu . Kurz vor der englischen
Küste werden die Boote auseinandergezogen
und auf Position entlassen. , Hier längs des
englischen Geleitzugweges hart an der briti¬
schen Küste legenzsich die Boote auf die Lauer.
Wie oft haben sie schon so Nacht für Nacht we¬
nige Meilen querab von der feindlichen Küste
gelegen und mußten wieder heimkehren , ohne
daß der Tommy sich blicken ließ . Und wie in
all diesen Nächten vorher , so haben unsere
wackeren Schnellbootmänner auch heute Nacht
nur einen Wunsch : Endlich mal wieder was
Vernünftiges vor die Rohre.

Rabenschwarz ist die Nacht. Nur schwer ist
die Dunkelheit mit den scharfen Gläsern zu
durchdringen , und das Ohr muß heute abend
noch wacher sein als das Auge . Es ist schon
Mitternacht geworden . Dann durchbricht plötz¬
lich eine harte dumpfe Detonation die nächt¬
liche Stille . Ein kurzer Feuerschein wird in der
Ferne beobachtet. Ob die anderen - Boote schon
mit feindlichen Fahrzeugen zufammengestoßen
sind ? Nun muß doppelt aufgepaßt werden.
Lange Zeit ist zunächst nichts auszumachen.
Dann tauchen rechts voraus ganz , qanz schwach
ein paar Schatten auf. Die Schatten werden
dichter und größer.
Ein englischer Geleitzug

Der Geleitzug -hat Kurs auf die deutschen
Schnellboote . Nur sich jetzt nicht verraten . Im¬
mer näher - kommen die feindlichen Schisse
heran . Vorweg ein englischer Zerstörer . Die
Schiffe scheinen leicht durcheinander gebracht
zu sein . Ob die schon angeknabbert sind ? Jetzt
zieht die Spitze des Geleitzuges in ausgezeich¬
neter Schußposition an dem Führcrboot der
Schnellboote vorbei. Der Flottillenchef, der wie
immer seine Flottille auch bei diesen Unter¬
nehmen selbst führt, gibt dem Kommandanten
des Führcrbootes dw Angrifsserlaubnis .

Gleich hinter dem Zerstörer fährt ein dik -
ker Tanker von rund 10000 Ton¬
ne n . Tief liegt das schwere Schiff im Wasser.
Wenige Schiffe hinter ihm zieht ein großer
vollbeladener Frachter nnhekümmert seine
Bahn . Der Kommandant befiehlt , den Tanker
und den Frachter aufs Korn zu nehmen . *

Der erste „Aal" klatschte ins Wasser , und im
nächsten Augenblick verläßt auch der zweite
Torpedo das Rohr . Langsam gehen die Blascn-
bahnen der Torpedos auseinander , jede zn
ihrem Ziel . Wie immer will den Schnellboot¬

fahrern die Zeit , bis die todbringende Waffe
ibr Ziel erreicht hat , unendlich lange erscheinen.
Aber im nächsten Augenblick erfüllt ein Dröh¬
nen die Luft . Wie ein glühender Pfeil bohrt
sich der erste Aal in den Frachter hinein. Die¬
ser bricht buchstäblich in der Mitte durch . Ehe
aber sein Absinken bemerkt werden kann , fliegt
der Tanker auch mit einer harten , dumpfen
Detonation und einer gewaltigen Stichflamme
in die Luft . Unmittelbar hinterher stehen die
großen Oelmassen des wertvollen Schiffes lich¬
terloh in Flammegi und leuchten weit durch die
dunkle Nacht. Unsere Schnellboote aber haben
bereits hart beigedreht und laufen mit äußer¬
ster Kraft ab.

In den nächsten Sekunden aber stellt sich
heraus , daß der Geleitzug doch
äuherst stark durch Zerstörer gesichert
war . Von allen Seiten tauchen in dem Feuer¬
schein des brennenden Tankers die Silhouetten
der heranbrausenden feindlichen Zerstörer auf .
Die britischen Kriegsschiffe schießen Leucht-
granatcn zuerst wahllos , dann aber in Rich¬
tung der ablaufenden deutschen Schnellboote .
Grell ist die Nacht jetzt erleuchtet . Im Hinter¬
grund brennt die Oelladung des getroffenen
Tankers gespcnsterhaft aus . Schon zeigt das
Fahrzeug starke Schlagseite . Immer , wenn un¬
sere Schnellboote sich durch die weit leuchtenden

Leuchtgranatcn erkannt glauben , stoben sie dicke
Nebelschwaden auf die hell erleuchtete See . Der
Tommy schießt yon allen Seiten wie wild in
die Nebelschwaden hinein, aber unsere schnellen
Boote sind infolge ihrer hohen Geschwindigkeit
schon längst woanders als da , wo die Nebel¬
schwaden noch über dem Wasser hängen.

So zieht sich die Jagd durch die eng¬
lischen Zerstörer noch eine ganze Weile
hin. Die anderen Schiffe aus dem Geleitzug
sind inzwischen wie aufgeschenchte Hühner in
Richtung auf die englische Küste auseinander -
gostoßen. Noch oft müssen unsere Schnellboote
nach backbord oder steuerbord vor plötzlich auf¬
tauchenden feindlichen Zerstörern abdrchcn .
Und noch manche Salve schickt der Tommy hin¬
ter den verwegenen Angreifern her. In den
frühen Morgenstunden aber haben alle Schnell¬
boote wieder wohlbehalten in ihrem Stützpunkt
festgemacht.

Zu ihrer großen Freude erfahren die Män¬
ner hier, daß ein anderes Boot schon vorher
einen Frachter von 2500 To. aus demselben
Geleitzug herausgeknackt hat . Churchill aber
kann wieder 18 500 BRT . von seinem Schiffs¬
raum durch die deutschen Schnellboote abbuchen.
die er in seiner Propaganda schon allesamt ans
den Grund des Meeres geschickt oder auf Grund
seiner Gegenmaßnahmen zur Wirkungslosig
keit verdammt hatte.

Ohne Kurs über Enalan-
Mit zwei beschädigten Motoren glücklich vom Feindflug zurück

Von Kriegsberichter Otto Schwarz
PK . Als die Männer unseres Einsatzhafens

das Erlebnis des Leutnants T . hörten, haben
sie zuerst alle die Köpfe geschüttelt . Kinders
daß so etwas überhaupt möglich ist. Bei einem
Großangriff auf ein britisches Rüstungszentrum
setzt ein Flaktreffer erst den einen Motor still,
dann zieht der zweite kaum mehr. Die Ma¬
schine gerät ins Trudeln , fällt rasend schnell
von 5000 auf 1000 Meter . Das Strahlenbündel
der englischen Abwehr , das soeben noch die
Maschine gierig beleckte , läßt nach , nur einige
Scheinwerfer legen sich flach und zeigen auf
eine Wiese, als wollten sie sagen : Da muß
die Kiste gleich zerschmettern .

In diesem Augenblick denkt der Flugzeug¬
führer : Irgendetwas muß passieren . Ehe es zu
Ende geht , soil die letzte Möglichkeit nicht ver¬
paßt werden, denn zum Aussteigen kommt es
wahrscheinlich doch nicht mehr. Da , o Wunder,
der linke Motor nuckelt zaghaft . Die Besatzung
ruft durcheinander: Wir fallen — wir steigen —
nein, wir fallen doch." Inzwischen weiß der
Flugzeugführer , daß die Maschine nicht mehr
fällt, vielmehr er weiß es eigentlich noch nicht,
er kann es an keinem Gerät feststellen, fast
alles ist ja kaput . Er weiß auch den Kurs nicht,
er taumelt planlos am britischen Himmel. Der

Eine deutsche Minenräumflottille läuft französischen Hasen au
Nach schwerer Arbeit aus hoher Bet kehrt diese Minenrüumfloititle zu ihrem Siützvmiki , einem sran-
zSstschen Lasen , zurück. - (PK -Richter-Dcherl -M .)

Beobachter ruft : „Nach Süden " . Mechanisch
folgt der Flugzeugführer diesem Wort . Tat¬
sächlich, die Kiste ist losgekommen und wieder

, einigermaßen auf Touren , das heißt so , daß sie
nicht direkt nach unten saust. Und wie das
einige Minuten so weiser geht , ist auch der
Optimismus wieder da. „Vielleicht schaffen wir
es noch über den Kanal ."

Langsam schraubt sich die Maschine höher , un¬
heimlich langsam, vielleicht sind dies« Minuten
der qualvollen Ungewißheit noch schlimmer als
der rasende Sturz vorhin . Sekunden werden
zu Minuten , nach einer Viertelstunde steht cs
fest , daß Höhe und Geschwindigkeit gewonnen
werden. Der Zeit nach müßte jetzt der Kanal
überwunden sein . Nun , wenn unbedingt aus -
gestiegen werden muß — über dem Festland ist
das schon ein sympathischerer Gedanke . „Saqen
Sie mir einen Platz, auf dem ich landen kann " ,
läßt der Flugzeugführer funken . Aber wie er
weiß , daß sie tatsächlich über dem Festland sind ,
wird er ganz froh : Er will seinen Heimathafen
erreichen . Die Standortmeldung kommt , aUo
einfach drauflos , vielleicht klappt ' s . Der linke
Motor nuckelt weiter , der Heimathafen ist ver¬
ständigt , und plötzlich tauchen am Hori¬
zont Scheinwerfer auf — die Kameraoen
zu Hause warten . Es wird alles zur Landung
hergerichtet , da geht bas Fahrwerk nicht raus .
Kurz entschlossen Bauchlandung. Alles an¬
schnallen ! Beim zweiten Einschweben klappt es
und Sekunden später liegt die Maschine waage¬
recht auf dem Boden. Da gibt es noch eine
bange Sekunde : der Motor beginnt zu auil -
men . Na , nicht daß es jetzt zum guten Schluß
noch ein Unglück gibt . Aber da ist die Besatzung
schon draußen , die Feuerwehr ist auch zur
Stelle . Zweiundeinhalbe Stunde hat dieses
Unternehmen gedauert vom Sturz in die Tiefe
bis zur glücklichen Landung. Der ganze Hafen
ist auf den Beinen . Langsam lösen sich die star -
ren Gesichter der Besabnng. dann lachen sie .

Im Triumphzug wirb die Mannschaft zum
Gefechtsstanb gebracht , dort muß der Komman¬
dant die Geschichte ein paarmal erzählen. biS
die andern sie ganz kapiert haben . Denn es
war doch wirklich eine tolle Sache .

Kapitänleutnant Kretschmer
vo» einer Fcindfahrt zurück

Der Var einiger Ieii nti-i dem Siwcnlauh ,um Ruler -
kreuz auKgczeichnclc KaviläMeuinanr « raiilvmer . der
jetzt über 250 000 Tonnen verleime , wi >d an Land
herzlich begrüßt . iP « -Tölle--Lchcrl-M .)
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der nächsten Sekunde schlug er hart und klat¬
schend auf das Gesicht und blieb regungslos
liegen. Der Stahlhelm rollte ihm vom Kopf.

Die Männer hatten den Sturz vernommen.
Sie wandten sich um und erschraken. Dort lag
ihr Chef, ihr Oberleutnant . Sie sahen sich an
und schwiegen. Einer kroch zurück und rief den
Gefallenen an , bittend und ängstlich klang es .
Er rüttelte ihn. Keine Antwort , keine Be¬
wegung.

„Der Chef ist tot !" rief er seinen Ka¬
meraden zu. — .„Kopfschuß !" —

Da wallte in den Männern daS Blut auf.
Der Obergcfreitc biß die Zähne zusammen und
ballte die Hand zur Faust. . Wir werden es dir
heimzahlen. Franzmann !" knirschte er.

Und wieder krochen sie vorwärts , als erster
der Obergcfreite. Er zeigte mit der leicht er¬
hobenen Hand nach links hinüber. „Dort sind
sie ! Wir müssen sic haben . — Ran !"

Dann stutzte er plötzlich. In einer Graben¬
ecke , deren Rand völlig zerschossen war , laq
Feuer . Hier aber mußten sie vorbei , eS blieb
ihnen keine andere Wahl. Ein Zurück gab es
nicht mehr.

„Man mutz Glück haben "
, dachte der Ober¬

gefreite. „schnell vorüberspringen , ehe es der
Feind gewahrt." Er wandte sich um . winkte
einen Kameraden heran und wollte ihm das
MG .-Nest zeigen . Aber er kam nicht mehr dazu .

•ßr zuckte zusammen , drehte sich auf die Seite ,
griff mit den Händen in die Luft , als wollte
er sich irgendwo anklammern und sich vor dem
Sturz in das Ewige bewahren. Sein Mund
öffnete sich und feine Augen brachen .

Der schnell versinkende Tag trank die Neige
seiner letzten Stunde .
So fiel das Fort

Nebel wallten auf. Sie zogen undurchsichtige
Schleier über das Sterben auf dem Felde. Da
kam der Befehl : „Zurück in die Ausgangs -
stellung !"

Die Pioniere hoben die Gefallenen auf und
trugen sie dorthin, woher sie . die Lebenden ,
kirmpfesfreudig und todesmutig gekommen
waren.

Nun sank die Nacht herab, kühlend dunkel ,
schwer und still . —

Und wieder erwachte ein neuer Tag , wieder
hämmerten die Maschinengewehre , krachten die
Salven aus den Rohren der Geschütze . Im
schwersten Feuer lagen abermals die sich hart¬
näckig verteidigenden Werke des Fort d 'Heron-
Fontaine . Schließlich schwiegen sie . Die Türme
hoben sich nicht mehr , sie senkten sich nicht
wieder.

Sturm ! — Zum zweiten Male : Sturm ! —
Noch einmal sprangen die Pioniere an die

Drähte , ^rissen sie auseinander , hasteten vor¬
wärts . Schritt um Schritt drangen sie voran.
Kein Schuß peitschte ihnen entgegen. Der
Feind wehrte sich nicht mehr.

In dauerndem Wechsel zischten weiße un-
grüne Leuchtkugeln in die Luft . Kaum konnten
die schweren Waffen diesen Zeichen des schnel¬
len Vormarsches folgen .

Jetzt war der Bunker erreicht . Hinter ihm
befand sich eine Kampfwagcnfperre. Ein Bild
der V e r w ü st u n a bot sich in den sie über¬
stürmenden Pionieren . Aus der zerwühlten
Erde lagen Steine . Waffen , Leichen. — Das
letzte Hindernis war beseitigt .

Und da die Kuppeln, greifbar nahe . Halb-
ausgefahren war die eine , die Scharten gähn¬
ten.

Tie Pioniere waren heran . Handgranaten ,
eine geballte Ladung, flogen den Turm . Sic
detonieren in ihm mit dumpfem , donnerndem
Krach. Rauch wirbelte auf , eine Flamme - ün-
gelte . Im Werk begann es zu brennen.

Und nun stand ein Mann hoch oben auf der
Kuppel . Er hob die Hand mit der Leuchtpistole
schoß hintereinander zwei weiße Kugeln ab.
^ Uud da waren auch die Männer des anderen
Stoßtrupps . Ohne Verluste drangen sie in das
Werk ein . Nun stürzten sie herbei , lachten
und schrien, schüttelten den anderen freudig
die Hände . —

Sieg ! -
Gefangene' wurden abgcführt. Männer mit

bleichen Gesichtern , in denen die Schrecken des
Todes Spuren hinterließen . Viele Verwundete
waren unter ihnen.

Willenlos , stumpf trotteten sie dahin in ihren
zerschlissenen und zerrissenen erdbraunen Uni¬
formen. Nach tapferer Gegenwehr mußten sie
sich der Macht und dem Recht des Stärkeren
beugen . —

Am Abend des Sieges kam der stille Zug der
Kameraden mit den Toten . Hart an der Mauer
der alten Festung Ma-ubcugc wurden sie zur
ewigen Ruhe gebettet .

Sie zoqcn als S i e g e r in das Fort d 'Heron-
Fontaine ein , über dem rot in den verdäm.
mernden Abend des Großdeutschen Reiches
stolze Fahne wehte .

sFortsetzung folgt.)

derRollfilm mitdem Bilder - Gutschein
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Ettlingen und das Albkal
Vom Deutschen Noten Kreuz Ettlingen
M . Ettlingen . Die Bereitschaft ( ms , Züge

Ettlingen , hat die Anwesenheit von Wehr¬
machtsurlaubern zu einem kleinen Kamerad-
schaftStreffen benützt . Der Bereitschaftsführer,TRK .-Fcldführer Dr . Heraucourt , konnte
zahlreiche Kameraden, darunter viele Urlau¬
ber, begrüßen. Er gedachte dabei auch unserer
unvergleichlichen Wehrmacht , für die auch daS
Deutsche Rate Kreuz viele Kameraden stellen
durfte. ES ist erfreulich , daß fast alle DRK .-
Angehörigen, falls nicht besondere Verhält¬
nisse Vorlagen , in Sanitätsformationen des
Heeres Verwendung gefunden haben , wo sie ihrein der Friedensarbeit erlangten . Kenntnisseverwerten können . Die hiesige Bereitschaft hat
auf Weihnachten ds . Js . wieder, wie dies
während des Jahres schon mehrmals der Fallwar , an die im Felde stehenden Bercitschafts-
angehörigen Päckchen versandt, wofür schon
eine Anzahl Dankschreiben einkamen , die bc -
kanntgegeben wurden . Bei guter Musik einer
Hauskapelle verliefen die Stunden in kame¬
radschaftlicher Weise.

Die Bereitschaft sw ) gibt im Anschlagkasten
ihren Dienstplan für den Monat Januar 1941
bekannt. Hiernach sind am 18 ., 20. und 27. Ja¬
nuar 1941 Dienstabende. Wegen den Einzel¬
heiten wird auf den Anschlag verwiesen. —
Die männliche Bereitschaft wird ihren nächstes
Dienst noch anzeigen.

Landcsführung und Kreisführung des DRK.des Landesstellenbereiches V haben am Ende
des historischen Jahres 1940 allen Männern
und Frauen für die freiwillige Mitarbeit un¬
ter dem Zeichen des Roten Kreuzes gedankt .Mit Stolz wird festgestellt, daß sie alle ihrKönnen und ihre ganze Kraft im Kampf um
die Freiheit unseres Vaterlandes eingesetzt
haben . Durch Einsatz in der Pflege und Ver¬
sorgung unserer Soldaten haben sich die Män¬
ner und Frauen des DRK . ebenbürtig an dii
Seite der kämpfenden Truppe gestellt und i «
entscheidenden Stunden das ihrige zum Erfolg
beigetragcn.

Jm - nencn Jahr wollen wir wiederum aufs
Sorgfältigste ausgebildet und ausgerüstet mit
Freude unsere Aufgaben erfüllen und gemein¬
sam mit unseren Soldaten auf der Straße des
Sieges marschieren . Durch bedingungslose
Pflichterfüllung wollen wir dem Schöpfer des
Großdeutschen Reiches , unserem Schirmherrn ,dem Führer Adolf Hitler unseren Dank ab¬
statten.

Städtische Badeanstalt . Nach einer
Mitteilung des Bürgermeisteramtes ist die Ab
gäbe von Wannen und Brausebädern bis auf
weiteres eingestellt .

Auszeichnung . Pg . Theodor Selbach
erhielt für große Verdienste im Werklustschutz
das Lustschubehrenzeichen 2. Stufe verliehen.

Aufgeboten sind Kraftfahrer Karl
Zimmermann , Ettlingen , Drachenreben¬
weg 86 und Auges Förster , Steißlingen , Adolf -
Hitler - Straße 122.

Todesfall . Im Alter von 73 Jahren ver¬
starb Frau Serafine Frank , Witwe, Ettlin¬
gen . Robrerwcg 1.S . Schöüvronn. Am 29. Dezember fand im
Sonnenfaale eine Luftschutzversamm¬
lung statt . Luftschutzleiter Pg . HauptlehrcrR r a u ch l e gab aufschlußreiche Erläuterungen
über Verdunkelungsmaßnabmen und das Ver¬
halten bei Fliegeralarm . Tie ganze Gemeinde
war bei dieser Versammlung vertreten und wir
hoffen , daß die Worte unseres Redners be¬
herzigt werden.

Sch. Etzenrot. lR ü ck b l i ck.) Wieder sieben
wir an der Schwelle eines neuen Jahres , und

LUXUOSA

wenn wir einen kurzen Rückblick über die uns
gestellten Aufgaben unserer kleinen Gemeinde
machen, so müssen mir feststellen, daß alle , Par¬
tei , Landwirte und Arbeiter , jeder an seinem
Platze bestrebt war , für Führer und Vaterland
sein Bestes zu geben . Vor allem sei lobend
der Frauen gedacht, deren Männer zum Hee¬
resdienst eingezogen sind Für sie war cs
manchmal hart , die schwere landwirtschaftliche
Arbeit auf unserem hügeligen Gelände zu tun
und dem kargen Boden seine Früchte abzu¬
ringen . Ihre Arbeit hat sich gelohnt, haben ivir
doch eine schöne Ernte bergen können . Auch für
bas kommende Jahr soll uns keine Arbeit zu
viel, kein Opfer zu groß sein.

K . Völkersbach . (Weihnachtsfeier .) Am
2. Weihnachtsfeiertag hielt die Gemeinde ihre

Weihnachtsfeier im vollen Lammsaale ab . Bür¬
germeister Obert eröffnete die Feier , und
gedachte den Soldaten , die fern der Heimat
an der Front weilen, sowie der Gefallenen
der Bewegung und des jetzigen Krieges. Danach
wurde bas Theaterstück „Aennchen von Tharau "
aufgeführt. Sämtliche Mitwirkcnöen gaben ihr
Bestes und ließen alle Teilnehmer einen ge¬
nußreichen Abend erleben. Der Reingewinn
wurde dem WHW . zugeführt.

Langensteinbach . (Unsere Alten . ) Im
Monat Januar begehen folgende Mitbürger
ihren Geburtstag : 2 . : Gottlieb Kirchenbauer,
72 Jahre : 8 . : Susanne Spiegel , 73 Jahre : 19. :
Karl Schwarz. 73 Jahre : 21. : Rosine Kronen¬
wett . 82 Jahre : 29. : Friedrich Denninger 78
Jahre und Wilhelm Wettach , 74 Jahre : 81 . :
Katharina Kuhn, 72 Jahre . An der Schwelle
des Jahres herzliche Glückwünsche und ein ge¬
sundes Neues ! .

Aus Durmersheim berichkel
st . Durmersheim . Der Gesangverein

Harmonie feierte als erster der hiesigen
Vereine seine Weihnachten . Die Vereinsmit -
qlieder waren der Einladung ihres Vereins¬
führers in großer Zahl gefolgt und wurden
dafür durch die Darbietungen der Sängcr -
schar reichlichst belohnt. Tie Chöre, die unter
der Leitung des Chormeisters Rudolf Moritz
in einer Weise zum Vortrag gebracht wurden,
die eine Steigerungsmöglichkeit nicht mehr zu¬
lasten . dürfen an erster Stelle genannt werden.
Aber auch das einleitende Bild und die humo¬
ristischen Szenen trugen sehr viel zur frohen
Unterhaltung der Besucher bei . Die Haus¬
kapelle des Vereins verdiente lobende Erwäh¬
nung. Inmitten der Veranstaltung stand d ' «
Ehrung verdienter Sänger und Vcreinsmit -
glieder. Für 40iährige treugeleistcte Dienste
im Verein wurden zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt : Fröhlich Amand, Hammer Franz , Gres-
sel Franz und Müller Wilhelm. Die drei er¬
sten davon erhielten für 40jährige aktive
Mitgliedschaft vom Bad . Sängerbund durch
den BcreinSleiter die goldene Ehrennadel
überreicht. Für 28jährige Mitgliedlchaft wur¬
den geehrt Heck Alois und Barth Josef , wel¬
chem Letzteren für 28jährige aktive Mitglied¬
schaft die silberne Ehrennadel überreicht wurde.

st . Durmersheim . Der Gesangverein Freund¬
schaft versammelte seine Sängerfamilie in der

Festhalle zu der 2. Kriegsweihnachtsfeier. Die
verhältnismäßig große Sängerschar unter der
Leitung ihres Dirigenten Franz Mülle rund
ihres rührigen Leiters Karl Ganz beendete
ihren Freunden und Gönnern einen stim¬
mungsvollen Abend . Während der erste Teil
des Abends ganz im Zeichen der kriegsweih¬
nachtlichen Stimmung stand , die durch die Män -
ncrchöre , das mit tiefem Verständnis gespro¬
chene Vorwort von Frl . Anna Eichhorn ,
sowie der Ansprache des Vereinsführers und
dem gemeinsamenLied Ausdruck fand , war der
zweite Teil auöschleßlich der Unterhaltung ge¬
widmet. Die best ausgewählten Vorträge des
Vereins fanden mit ihren bekannt hochstehen¬
den Leistungen ungeteilten Beifall . Biel Bei¬
fall fanden auch die Theateraufführungen . Wie
immer stand der Vereinshumorist Fritz S t ö -
ß e r mit seinen beliebten Couplets auf voller
Höhe.

st . Durmersheim . AuS Fürstenfeld¬
bruck , wohin vor einigen Jahren der Gip¬
sermeister Anton Maier von hier verzogen
ist , kommt die Nachricht , daß Maier dort im
Krankenhaus nach einer Operation verstorben
ist . Der äußerst rührige und tüchtige Ge¬
schäftsmann stand erst im 82. Lebensjahr und
btnterlätzt eine Witwe mit einer großen Kin¬
derschar . die alle noch unversorgt sind.

Rund um den Turmberg
FC . Weihenburg — Viktoria Berghausen

4 :4
E . Weingarte«. Mit einem Freundschafts¬

spiel schloß Berghausen gleichzeitig ein kame¬
radschaftliches Bündnis ab Weißenburg hatte
Anstoß . Sofort fand sich die spielstarke Elf gut
zusammen und konnte in den ersten zehn Mi¬
nuten in feinen Zügen das Spiel durch ihren
Mittelstürmer und Halbrechten auf 2 :0 stellen.
Von dieser Zeit an kannte Berqhauscn seinen
Gegner und drehte mächtig auf. konnte bas
Resultat durch Mittelstürmer Löffel in schar¬
fem Schuß aus 2 : 1 stellen . Weißenburg kam
wiederholt mit einem flinken und guten Zu-
sammensptel vors Bcrghausener Tor , was aber
der gute Torwart Simon sicher unterband :
eines konnte er aber doch nicht verhindern und
wurde kurz vor Halbzeit zum drittenmal ge¬
schlagen. In der zweiten Hälfte kam Berg¬
hausen besser auf, fand sich im Zusammenspiel
bester und konnte durch halben Elfmeter auf
3 :2 verbestcrn. Gleich darnach verbesserte Wei¬
ßenburg auf 4 :2 . Das war für Berghausen doch
zuviel, denn sie wollten doch ein ehrenvolles
Resultat mit nach Hause nehmen, was ihnen
durch ihren Endspurt gelang. ' Metz und Lökfel
brachten es zum Gleichstand 4 :4 Mit diesem
Spiel waren Zuschauer und Spieler vollauf
befriedigt. Die Begegnung fand nachher im
Vereinslokal bei guter Stimmung , Musik und
Gesang ihren würdigen Abschluß. Die Spiel¬
leitung befriedigte.

li . Weingarten . (Ueberreichung von
Ehrenkreuzen . ) In einer schlichten
Feier im Bürgersaale des Rathauses wurden
am Sonntagnachmittag in Anwesenheit der
Politischen Leiter 16 vom EFührer verliehene
Mutterehrenkreuze überreicht, und zwar 5 gol¬
dene , 6 silberne und 6 bronzene Ehrenkreuze.
Eingangs begrüßte die Frauenschaftsleiterin ,
Frl Ella B r e i t e n st e i n . die versammel¬
ten Mütter . In einer längeren Ansprache wies
Pg . Nuß auf die Hobe Bedeutung und Stel¬
lung der Frau und Mutter im nationalsozia-
listjichen Staate hin , der unser Führer Adolf
Hitler durch die Stiftung des Ehrenkreuzes
der Deutschen Mutter auch äußerlich sichtbaren
Ausdruck verlieben hat . Die aan » e deutsche

Nation ehrt und dankt mit dieser Auszeich¬
nung der kinderreichen Mutter für die oft
opferreiche Erfüllung der Pflichten, die ihr
als Erhalterin und Mehrerin des Voltes ge¬
stellt sind . Hierauf nahm der stellv. Ortsgrup -
venleiter Pg . Martin , die Ueberreichung der
Ehrenkreuze vor und beglückwünschte jede
einzelne Mutter namens der Partei zu diele '-
hohen Auszeichnung. Die Feierstunde, die
durch Gedicht- und Gesangsvorträge der JM -
Fsthrerinnen stimmungsvoll umrahmt war ,
schloß mit dem Führergruß und den beiden
Nationalhymnen .

M . Jöhlinge ». (Silvesterfeier des
FC . Viktoria Jöhlinge n . ) Wie alljähr¬
lich versammeln sich am Silvesterabend die
Mitglieder des FE . Viktoria zu einem Kame -
rabschaftsabend. Die Vereinsführung hat sich
entschlostcn, trotz des Krieges die altgewohnte
Tradition beizubehalten und unseren Sport¬
lern innerhalb des Vereins einige schöne
Stunden zu gönnen. Die Feier findet wie all¬
jährlich am Silvester im Bereinslokal , im
Gasthaus zum Badischen Hof , statt und beginnt
pünktlich 8 Uhr. Der bisherige stellvertretende
Bereinsführer Franz Maier hatte am
Sonntag die Mitglieder der Vereinsführung
zu einer internen Sitzung eingeladcn. Als wich¬
tigster Punkt war die Besetzung der seit dem
Kriege verwaisten Stelle des 1 . Vereinsfüh¬
rers . Der bisherige Bereinsführer Karl
Fabry , der diesen Posten schon über 18 Jahre
hindurch vorbildlich bekleidete , war beruflich
nicht mehr in der Lage , den Verein weiterhin
zu führen. Ihm wurde von der Verwaltung
ganz besonderer Dank für seine bisherige vor¬
bildliche Tätigkeit innerhalb des Vereins aus¬
gesprochen. Als Ehrenvorstand wird er aber
auch weiterhin dem Verein die Treue halten.
Als neuer Bereinsführer wurde der langjäh¬
rige SpielauSschußvorsihende Pg . Josef Anton
Fabry bestimmt . Sein Stellvertreter Pg .
Karl Protz, Schriftführer Pg . Franz Maier ,
Kastier Pg . Franz Bohmüller , Svielausschuß-
vorsitzenber Pg . Eugen Pfund . Mit einer Ge¬
denkminute an unsere Feldgrauen und dem
Fübreraedenken fand die Besprechung ihren
Abschluß.

Bfitf über
—r . Pforzheim , 2. Jan . In feierlicher Stille

lag Pforzheim drunten in seinen drei Tälern
in der Silvesternacht, aber drinnen in den Häu¬
sern war es lebendig im Kreis der Familien ,
von denen viele einen Urlauber zu Gaste hat¬
ten , mit dem man sich freute über die großen
Erfolge im vergehenden Jahre und zuversicht¬
lich das Jahr des Sieges 1941 begrüßte. Es
war ein starker Betrieb in den Straßen über
die Festtage zu beobachten , mehrere Arbeitsstät¬
ten hatten ihren Urlaub in diese Zeit gelegt ,
viele Besucher waren gekommen , so daß sich
viel Bewegung zeigte um die an den Nachmit¬
tagen brennenden Lichter der großen Tannen¬
bäume auf dem Markt - und Sedansplatz.

Ein Neujahrsaufruf des Kreisleiters
erging an alle Parteigenossen und Parteigenos¬
sinnen , alle Angehörigen der Gliederungen , der
angeschloffenen Verbände und an alle Volks¬
genossen und Volksgenossinnen. Unsterblich
bleiben jene Ereignisse und Taten in dem zu
Ende gegangenen Schicksalssah re 1940 , heißt es
in dem Aufruf , die deutsche Männer und
Frauen im Glauben an die große Sache voll¬
bracht . Auch ein jeder von uns habe seinen ge¬
messenen Anteil an den unvergeßlichenLeistun¬
gen von Front und Heimat. Wir wollen all-
mithelfen, die großen und unersetzlichen Opfel,
die mancher brachte , zu ertragen in der gewal¬
tigen Gemeinschaft des ganzen Volkes, für
dessen Freiheit und Glück wir kämpfen . An der
Schwelle zum neuen Jahre spricht Kreisleiter
Knab allen für die unermüdliche Arbeit, für
die Opfer und den selbstlosen Einsatz seinen
tiefsten Dank ans , mit dem er seine besten
Wünsche zum Jahreswechsel verbindet. Wal
uns bereit finden zum großen Dienst am Va¬
terland . Der Sieg werde unser sein ! So schließt
immer auch kommen möge , das Schicksal werde
der Neujahrsgrutz.

Silvesterfeier mit Kraft durch Freude
Der Städtische Saalbau hatte sich mit festlich

gestimmten Menschen aus allen Schichten der
Bevölkerung gefüllt, ein „Triumph der Lei¬
stung" der Varietökunst sollte sie begleiten aus
dem Weg ins neue Jahr . Die vier Philipps
waren gekommen , bekannt durch ihre außerge¬
wöhnlichen Darbietungen , die eine Pyramide
in den Saal stellten wie die monumentale
Spitze eines Riesen-Weihnachtsbaumes. und
wie diese noch manche artistische Ueberraschung
brachten . Eine Reihe weiterer Künstler gaben
ausgezeichnete Proben ihres Könnens und nach
der Vorstellung saß man gemütlich zusammen
in den Gaststätten des Saalbaus zur Be¬
grüßung des neuen Jahres .

Siegerehrung durch das KdF .-Sportamt
r . Im Hotel Sautter war eine Feierstunde

der Männer und Frauen , die sich um die
Sportpflege in den Betrieben verdient gemacht
haben . Betriebsführer und -obmänner , die
Betriebssportwarte und das Kreissvortamt
„Kraft durch Freude " versammelten sich, um
die Siege zu feiern, die am Sommersporttag da¬

vongetragen wurden . Nach der Begrüßung
durch Kreissportwartin Stegmüller erfolgte
zwischen Musikeinlagen eines Trios von Ar-
beitskameraben und einem für die Stunde
paffend gewählten Borspruch die Verteilung
der bei dem Wettbewerb errungenen Ehren¬
urkunden durch Kreisobmann der DAF .,
Rlasch . Große Ueberraschung bereiteten
Schmalfilme, die das ganze Geschehen des
Sporttages in sehr anregender Weise Wieder¬
gaben und die zeigten, wie die Körperpflege
in den einzelnen Betrieben dank der zielbe¬
wußten Arheit der Sportwarte und des Sport¬amtes Fortschritte gemacht hat. Der Krcisob-
mann gab seine Freude kund über bas gute Er¬
gebnis der Wettkämpfe der Schaffenden , das
der Sporttag 1940 gezeitigt hat und stark dazu
beitrug , die Volksgenossen gesund und frisch zu
erhalten . Besonders anerkannte der Redner
die erfreuliche Tatsache , daß unter den Siegern
so viele Betriebe aus dem Kreisgcbiet sind .Allen Beteiligten dankte er, den Betriebsfüh¬rern , Kampfrichtern und Sportwarten nicht zu¬
letzt, die die ernste Aufgabe des Betriebssports
gefördert haben . In nächster Zeit werde nach
diesen guten Erfahrungen beim Sommersport¬
tag ein Tag deö Wintersports veranstaltet , dem
ein FrühjahrZlauf folgen werde. Auch sei vor¬
gesehen , einen Tag der Kleinkampfspiele der
Betriebe durchzuführen, natürlich auch wieder
der Sommersporttag . Die Kameradschafts¬
pflege fei eine wichtige Aufgabe aller Verant¬
wortlichen und empfehlenswerte Wege dazu
seien die Bildung von Sing - und Musikgrup-
ven der Gefolgschaften . Fräulein Stegmttller
brachte den Dank und die Anerkennung für die

Pforzheim
tatkräftige Unterstützung des Betriebssportes
durch Pg . Blasch in einem Blumenstrauß zu
sichtbarem Ausdruck.

Altstadtrat Gattner 80 Jahre alt
Allen ist im Leben der Stadt die aufrechte ,

stämmige Figur des Altstadtrats Julius Gatt¬
ner bekannt, keiner käme aber auf die Ver¬
mutung , daß dieser hochangesehene Mitbürger
80 Jahre alt ist , den eifriges Wandern so
elastisch erhalten hat, daß er jeden Morgen wie
ein Junger zu seiner Arbeit geht . Die gute
Gesundheit, die er schon in der Jugend in sei¬
nem Heimatdörfchcn genoß , ermöglicht ihm
immer noch die Leitung der Volksbank Pforz¬
heim . Der Jubilar hat sich viel umgesehen m
der Welt schon in früheren Jahren und sich ern
umfassendes Wissen aügeeignet, das ihn beson¬
ders befähigte zum Dienst für die Allgemein¬
heit in Ehrenämtern und zum Betrieb >eines
Ausfuhrunternchmcns . Während seiner Mit¬
arbeit an den öffentlichen Belangen lagen Ju¬
lius Gattner die Angelegenheiten der bewußt
deutschen Schule besonders nahe. Ein ganzer
Mann hat ein Leben lang der ganzen Bürger¬
schaft seine beachtliche Kraft zur Verfügung ge¬
stellt. zeitweise auch als Stellvertreter des
Oberbürgermeisters . Seine vornehme, ausglei -
chende und versöhnende Art wird dem schaffens¬
frohen Achtziger stets den Dank Pforzheims
für sein segensreiches Wirken sichern.

Ein stadtbekannter Siebziger
Lichtbildner Mar W i e s e n e r . Vorstands¬

und Ehrenmitglied der Photographeninnung
der Stadt , feiert bei guter Gesundheit seinen
70. Geburtstag . Zweiundvierzig Jahre seines
Lebens hat er in der Kunststadt an der Schwarz¬
waldpforte zugebracht , zuerst im Photogeichäst
Schmidt , das er dann erwarb und das sich sei¬
nen guten Ruf stets wahrte , denn Mar Wiese-
ner ist ein Meister seines Bildnerberufes von
großem Geschick und Fleiß , und ein allgemein
geschätzter eifriger Parteigenosse seit den ersten
Anfängen der Bewegung Adolf Hitlers .

Ein Gasrohrbruch
und seine bösen Folgen mahnt alle Bewohner
zu großer Vorsicht. In der Büchenbronncr
Steige in Brötzingen mußten infolge
Bruchs des Gasrohrs acht Häuser wegen Ver¬
giftungsgefahr geräumt werden, der bereits
fünf Personen ausgesctzt waren . Sie wurden
in das Städtische Krankenhaus verbracht. Der
neulich gemeldete Todesfall einer Vierzehn¬
jährigen durch Gasvergiftung in der Arlinger -
Siedlung beweist , daß die Gefahr des Gas¬
giftes noch nicht überall genügend bekannt ist.
Was zu tun ist zur Abwendung von Lebens¬
gefahr durch Gas gibt die Stadtverwaltung
in einer öffentlichen Aufklärung bekannt.

Insassen wurden eingeklemmt
Pforzheim . (Verkehrsunfall . ) Auf

der Wildbader Straße kam ein Liefer¬
wagen beim Ucberholen ins Schleudern
und fuhr gegen einen Baum . Fahrer und
Beifahrer wurden im Führersitz eingeklemmt
und konnten erst nach Entfernung der Rück¬
wand befreit werden. Der Beifahrer erlitt
einen Oberschenkclbruch und eine Knieverlet¬
zung. während der Fahrer nur leicht verletzt
wurde. Der Wagen wurde stark beschädigt.

Ehrungen beim Liederkranz
Für 40jährige Sängertätigkeit im Männer¬

gesangverein Licderkranz wurden durch den
Badischen Sängerbund Konrad Fischer und
Wilhelm Leicht, mit der silbernen für 28jährige
Sängertätigkeit der Sänger Karl Wcinbrecht .Mit dem Sängerring des Vereins wurden ge¬
ehrt für 18jährige Sängertätigkeit Herm. Götz,Erwin Ohser und Friedrich Hagist . Chorleiter
Studienrat Hugo Neuert durfte die Anerken¬
nung für seine besonderen Verdienste um den
Verein entgegennehmen mit herzlichen Dan¬
kesworten und einer Büste Richard Wagners .

VELVETA
ist mehr als Käse ,

ist eine hochfeine All¬
gäuer Käsezubereitung,
enthält zusätzlich Milch¬
zucker , Albumine, Vita¬
mine !

m
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Oer erste .der eatzte

Qtutvfict? im (Elfüß **«».
Roman von Hans Richter

(7. Fortsetzung)
Wilhelm sitzt neben ihm auf dem kleinen

Klappstühlchcn . „Also halt den Mund und laß
dir lieber erzählen. Und wenn du genug hast
dann klappst du eben die Augen zu und schläfst
ein . Hat mir sehr leid getan um dich . Ewald,
hätte nicht zu kommen brauchen ."

„Macht nichts "
, stammelt der wieder.

„Das sagst du . Mir macht es schon was .
Aber siehst du . nun kommst du nach Freiburg
und brauchst den ganzen Schietkram, den wir
jetzt so machen in der nächsten Zeit , nicht mit-
zuerlcben. Krieg ist ja ganz , ichön und gut.
aber jetzt wird exerziert, mein Lieber. Un¬
wahrscheinlich wird auigesüllt. Und während
ich mich mit den Neuen hcrumschind « , liegst
du im Bett und läßt dich bedienen ."

Der Kranke hat etwas auf dem Herzen, vnd
weil der Wagen so stößt, muß sich Wilhelm,
um ihm die Mühe des Sprechens möglichst ab-
znnehmen, bis dicht an seinen Mund bücken .
„Sag ' dem Oberleutnant , daß ich zurück will
zur Kompanie."

„Mensch, das ist doch Ehrensache . Erst einmal
bleiben wir vorläufig im Elsaß, und eines
Tages kommst du allein wieder zurück. Wenn
wir dann aber etwa fort sind , dann gehst du
zur Frontsammelstelle, und die setzen dich in
Marsch . Mann , da können wir oben am Nord-
kav lein oder unten an der spanischen Grenze,du findest uns ."

Der Kranke ist befriedigt, und weil ihn daS
Sprechen anftrengt , schweigen sie eine ganzeWeile.

Dann kommt wieder eine Bitte . „Brief bitte
»erlesen."

„Hat das denn die Schwester gestern nicht
getan ?"

„Nein , besser du ."
Wilhelm findet den Brief in Ewalds Päck¬

chen und öffnet ihn Er ist mit der Hand ge¬
schrieben und zeigt sehr energische, schwer 'le¬
serliche Schriftzüge.

„Carrissimo dottoreü " liest Wilhelm . „Dieses
Mal ist Ihr Brief nur anderthalb Tage bis
Berlin gegangen, und ich hoffe, daß der meine
nicht länger braucht . Ich habe alles , was Sie
mir aufgetragen haben, sofort besorgt , und
ich bin auch bei Frau Lehmgruber gewesen "

Hier hält Wilhelm an und wundert sich.
„Du hast die Dame zu Ottos Minna geschickt?"

„Ja "
, nickt der . „Weiter !"

,Die Bedenken Ihres Kameraden sind zum
Teil begründet, zum Teil nicht Wenigstens
nicht mehr. Frau Lehmgruber — übrigens eine
sehr resolute Frau — ist neulich gestolpert ,
und weil das Kind in zwei oder drei Wochen
erwartet wird, ist so etwas nicht ungefährlich.
Ich habe ihr einen mir bekannten Frauen¬
arzt auf die Bude geschickt, und der hat sie
genau untersucht . Sie muß sehr vorsichtig sein
und darf nicht mehr tn ihrem Garten arbei¬
ten . Damit das auch wirklich nicht geschieht,
habe ich mich dieses Gartens angenommen —
aus Mitau verstehe ich nämlich etwas davon —
und bemuttere nun also die Lehmgruberschen
Kartoffeln und Tomaten . Außerdem sieht eine
Kollegin von mir . Medizinstudentin, ab und
zu nach der zukünftigen Mutterkreuzträgerin
und lernt die kehr verständige Aelteste an.
Vorläufig können wir also den Mann nicht
brauchen ; wenn er Vater geworben ist, läßt

sich weiter darüber reden. Sie können dem¬
nach die Sorgen Ihres Kameraden beschwich¬
tigen

Zwischendurch bekümmere ich mich weiter um
Ihre Wohnung und fühle mich sehr wohl in
„ meiner" Häuslichkeit . Ich hoffe von Ihnen
dasselbe . Gruß Ihre B . Pf ."

„B . Pf . unterschreibt sie immer"
, nickt Ewald.

Wilhelm findet das alles sehr tüchtig . „For¬
sches Frauenzimmer " , sagt er anerkennend.
, Wär ' eigentlich ne Frau für dich . -wie ?"

Ewald schüttelt« den Kopf . ..Patz ' nicht zum
Heiraten ."

„Denkste ."
„Hat außerdem bestimmt schon jemanden."
„Abwarten . Aber den Otto krieg ich nun

schon wieder zurecht . Ten nehme ich mir gleich
morgen vor.

"
Ewald ist müde geworden. „An Barbara

schreiben"
, bittet er noch . „Kleinigkeit, nicht

aufbaufchcn . Toll sich nicht beunruhigen "
„Wird auch besorgt "

, verspricht Wilhelm.
Dann schläft der Kranke wieder «in und

schläft durch, bis sie in Freiburg ankommen .
An diesem Abend kann Wilhelm nichts in

Erfahrung bringen , er wird am anderen
Morgen wieder hinbestellt , und der Profeffor
spricht selber mit ihm .

Die inneren Organe scheinen intakt zu sein" ,
sagt er und brückt sich so aus . wie es Profes¬
soren eben gewohnt sind . „Zu Besorgnissen ist
im Augenblick kein Anlaß , aber aus alle Fälle
dauert so etwas seine Zeit , denn schon die
Quetschung ist nicht ohne . Paar Wochen bei
uns , dann vielleicht n« Badekur , dann Scho¬
nungsurlaub . Vielleicht ist der Krieg bis dahin
zu Ende ."

In diesem Sinne schreibt Wilhelm einen
Feldpostbrief an Barbara Pferden in Berlin ,
schreibt von einem kleinen Unfall und von der
Gefahrlosigkeit und wirft den Brief in den
Kasten.

Am Abend des nächsten Tages trifft er wie¬
der bei seiner Kompanie ein .

*

Für Otto Lehmgruber ist der Tag zuerst
durchaus verquer gegangen. Das ist so : Wenn
Wilhelm Brack einmal nicht anwesend ist,
dann ist Otto , genauer gesagt der Gefreite
Lehmgruber, sein Vertreter . Das ist so seit
Polen . In solchen Fällen hat Ewald Runge
immer den „stellvertretenden Kommandeur"
milde durch den Kakao gezogen und Otto ist
nach außen borstig gewesen , und nach innen
hat er sich darüber gefreut.

Man wird sich überhaupt erst klar, wie sehr
man tzich aneinander gewöhnt hat , wenn man
es einmal anders vorfindet. Otto ist es nicht
gewohnt , allein zu sein ! Zu Sause hatte man
die Frau und die Kinder, auf dem Birrwagcn
den Beifahrer und die Pferde , bei der Kom¬
panie den Wilhelm und den Ewald Das ging
in Ordnung .

Jetzt geht nichts in Ordnung . Und dabei hatman sas sun ' me Gefühl, nicht ganz unschuldig
zu sein Stimmt nicht , schuld drran ist die
Minna nnt ihren Briefen , in denen zwar
nichts drin steht, aber das ist es ja gerade .

Wie sich so etwas ändert . Vor ein paar Wo¬
chen hatte man Tote und Verwundere bei der
Kompanie und regte sich nicht so ^ehr darüber
auf als jetzt über den einen Verletzten. So
merkwürdig geht es im Kriege zu.

Den Nachmittag über, als der Sanitätswa¬
gen fortgefahren ist , tst es noch crnigermaßen
gut gegangen. Am Abend hat Otto einsam auf
seiner Bude geseffen und keinen Tropfen ge¬trunken. In der Nacht hat er — ganz gegenseine Gewohnheit — schlecht geschlafen und ist
am anderen Morgen mit dem linken Bein
zuerst aufgestanden. Hat im Stall all und
jeden angekotzt , ist aufgetreten wie der Spieß
selber und ist dann auf Schreibstube gegangen,um nach Post zu fragen.

Keine Post . Schlecht — nein , gut, wenn et¬
was schief gegangen ist , kommt immer Post.
Also schreibt man selber .

„Liebe Minna ! Wir liegen in einem schö¬
nen Ort , natürlich darf ich nicht schreiben,wo , aber wir liegen in Ruhe , und der Ort
liegt in Deutschland . Verpflegung ist prima ,viel zu tun ist auch nicht, dazu gibts gutenWein- Ist also soweit alles in Ordnung . Wie
geht es Dir , und was machen die Kinder?
Ich wäre lieber bei Euch als hier und führe
Bierwagen und schaffte im Garten . Was da so
zu tun ist , kann , gut die Anna machen : Frauen
bei denen es soweit ist wie bei Dir . sollen sich
nicht bücken . Ich weiß von einem Kameraden»
dessen Frau hat sich zuviel gebückt , und dann
ist bas Blut in den Kopf gestiegen , und sie
ist hingefallcn — und nachher ist das Kind ? n
früh gekommen ist . Ist ja nachher doch ein ganzstrammer Bursche geworden, und vielleicht ha¬
ben sie sich auch verrechnet , aber immerhin.
Sowas wollen wir doch nicht machen. Denn
dieses Mal wird es bestimmt ein Junge , das
sind wir der Kompanie schuldig, wo ich doch
damals gleich nach Polen den Urlaub gekriegt
habe , und wäre sonst gar kein Kind jetzt zuerwarten . Und nicht hochlangen und nicht auf
den Stuhl klettern. Vielleicht komme ich doch
bald und sehe nach dem Rechten . Wilhelm
Brack meint ja , ich wäre noch nicht an der
Reih« , aber was versteht so ein Unverheira¬
teter vom Verheiratetsein . Soll mal erst sel¬
ber was haben , wenigstens ne Braut . Aber der
ist stur, weiß auch nicht , worauf er wartet .
Schreib bald mal und grüß die Kinder. Tein
treuer Mann Otto ."
^ Diesen Brief gibt Otto am Mittag auf
Schreibstube ab , und nun hat er bis sechs Uhr
nichts zu tun . Nachher mutz er wieder da
sein und den Stallblenst mitmachen . Vorläu¬
fig aber hat der stellvertretende Kommandeur
Freizeit , und weil er nicht auf Stube sitzen
mag , pfeift er Bello, läßt es zu . daß For sich
anschließt , und geht - (Fortsetzung chlgt.)
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SchwarzwSIder Gasiichkeil im Vinter
Guter Besuch der Gaststätten über den Jahreswechsel

Die ausklingenden Tage des alten Jahres»nü der Uebergang ins neue sind für den
ganzen Schwarzwald Zeitabschnitte erfreulicher
Wirtschaftlichkeit geworden. Der Wunsch,einige Tatze der Ausspannung- auf der Höheru verleben, wurde zum Ausgangspunkt einer
Entwicklung , die in manchen Gebietsteilen
Won lange vor Weihnachten/Neujahr zu einer
Bollbesetzung der Gaststätten geführt hatte.
-^ aS heiht nun aber nicht etwa Ucberfüllung«der gar Mangel an Unterkunft, denn es stan¬den in kleiner Entfernung immer wieder an¬dere Orte und Zielpunkte gleichwertig zurVerfügung, die als Ausgleich gut herangezo-
gen werden konnten und auch werden. War darum Beispiel das „Feldberggebiet" besetzt bis
aus das letzte Bett , so ist damit das engere
Höhenzonengebiet gemeint, während in klei¬
nem Abstand bereits nördlich , östlich und süd -
Uch genügend Raum für alle Wünsche war.Mußte ein Hotel oder eine Hütte in 1200 Me-ler Höhe mit einem Nein antworten , so konnte
inan schon in 1000 Meter Höhe oder wenig

darunter eine Zusage erhalten . Sicherlich hat
der Südschwarzwald den Bogel abgeschofsen,das liegt schon an seiner Höhenlage und pflegt
auch eine wiederkehrende Erscheinung zu sein.Aber nicht minder beachtet waren auch der
leicht erreichbare Nordschwarzwalb, wo man
die Höhenhäuser und Gebiete im Zug Hor¬
nisgrinde —Kniebis ebenfalls gut besetzt an¬
traf .

Am unterschiedlichsten ist das Berkehrsbild
im Mittelschwarzwald geblieben , wo auch m
den Hochplätzen immer noch Raum verfügbar
blieb . Da dort die Hochplätze in der Lage sich
ähneln , so war hier eine Ersatzwahl fast noch
leichter als in Nord und Süd .

Das Gesamtbild darf als gut bezeichnet wer¬
den , wenn auch , wie cs immer in diesen Din¬
gen sein wird, stark unterschiedlich in regio¬
naler und geographisch r Hinsicht. MancherOrt ,der vorher weniger beachtet war , konnte aus
dem überstarken Interesse an einem anderen
Ort , dessen Aufnahmefähigkeit erfüllt war . für
ssch Nutzen ziehen . b.

kriegsarbeil zusätzlich neben Ariebeusarbeil
Eine Bilanz der Gemeinde«

Der Deutsche Gemeindetag veröffentlicht ein«
Bilanz der Arbeit der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände, die im Kriege neben der wei¬
terlaufenden Friedensarbeit zusätzliche Aus¬
hüben übernommen haben , von deren Ausmaß
mh die Oeffentlichkeit nur schwer eine rechte
Borstellung machen kann. Beachtlich ist der
Hinweis auf die Mittel , die angcwendet wer¬
ben mußten, um der Personalknappheil zu be -
Segnen . Neben der Einstellung von Aushilfs¬
personal und der Hinausschiebung des Ruhe¬
standes bei Erreichen der Altersgrenze sindMele Ruhestandsbeamte wieder eingestellt wor¬den. Bor allem mußten Ehrenbeamte, insbe¬
sondere Beigeordnete und Beiräte , stärker ein¬
geschaltet werden . Hier zeigt sich gerade im
»kriege , wie tief die gemeindliche Selbstverwal¬tung in der selbstlosen Mitarbeit der Bürger¬
schaft verwurzelt ist . Am stärksten gilt dies füroie ländliche Verwaltung , die zu 98 ProzentÜberhaupt ehrenamtlich geleitet wird . Das Aus¬
maß der Kriegsarbeit übertrifft bei weitem die
eigentliche GemeindeverwaltungStätigkeit derehrenamtlichen Bürgermeister auf dem Lande ,lur die eine Entlastung dringend notwendig ist .

Unter den Kriegsaufgaben , die den Gemein¬
den erwachsen sind , nehmen die Arbeiten auf
dem Gebiet der Wirtschaft und Ernährung die
hervorragendste Stellung ein . Eine der wich¬
tigsten Aufgaben ist auch der Vollzug des Fa¬
milienunterhalts . Daneben gilt die besondere
Sorge der Gemeinden auch heute noch der Ju¬
gendwohlfahrtspflege. Im WohnungS- unt
Siedlungswesen gilt es den Wohnungsbau der
Nachkriegszeit vorzubereiten . Als Schulträger
der Volks- , Mittel - und höheren Schulen, der

Berufs - und Fachschul«n tragen die Gemeinden
die Verantwortung für die Äufrechterhaltung
des Schulbetriebes. Als eine besondere Lei¬
stung wird es einmal gewürdigt werden, -aß in
Deutschland auch während des Krieges die
Kunst » und Kulturpflege nicht zum Erliegen
kam. Die Gemeinden sind daran hervorragend
beteiligt. Daß die Gemeindefinanzen eine An¬
spannung erfahren mußten, ist angesichts der
vielfältigen neuen Aufgaben kein Wunder. Di«
besondere Leistung - er Gemeinden liegt darin ,
baß abgesehen von wenigen Ausnahmen die
Kriegsarbeit zusätzlich neben die Friedens¬arbeit getreten ist.

Die Rase schützt vor Krankheiten
Nicht dnrch de» Mund atme»

Der menschliche Körper besitzt einen Selbst¬
schutz gegen schädliche Einwirkungen der Außen-
weit . Ein wichtiges Organ dieses Selbstschutzes
ist die Nase . Gerade die Nase hat besondere ,für die Gesundheit des Menschlichen Körpers
notwendige Funktionen zu erfüllen. Sie hat
die Aufgabe , zunächst einmal die kalte Außen¬
luft für den Zugang zum Körverinnern zuerwärmen und sie dann mit Wasserdampf zu
sättigen. Würde die kalte Luft unerwärmt in
die Luftröhre und in die Lunge dringen , wie
das bei der Mundatmung geschieht, so wäre
eine Erkältung und somit eine Erkrankung
dieser Organe die unausbleibliche Folge. Das
Innere der Nase besitzt einen samtartigen , mit
feinsten Härchen versehenen Bezug, der sich in
dauernder Bewegung befindet . Diese Flimmer¬
bewegung ermöglicht es , aus der Luft kom¬

mende Sauerstoffe. Krankheitserreger usw.
vom Eindringen in den Körper fernzuhalten .
Der Schleim, den die Jnnenhaut der Nase
hervorbringt , ist ein wichtiges Schutzmittel,
denn er macht eine große Reihe von Krank¬
heitserregern für den Körper unschädlich. Man
achte besonders beim Niesen darauf , daß man
die für den eigenen Körper unschädlich gemach¬
ten Stoffe nicht anderen Personen ins Gesicht
schleudert. Deshalb halte man sich beim Niesen
stets ein Taschentuch vor.

Schließlich sei auch nicht vergessen , daß uns
die Nase als Vermittler des Geruchs vor der
Atmung schädlicher Stoffe schützt. Würden wir
z . B . das Ausströmen von Leuchtgas nicht durch
den Geruch wahrnehmen, so würden sicherlich
noch öfter, als es leider so schon geschieht, kost¬
bare Menschenleben dem giftigen Gas zum
Opfer fallen . Wer also das wertvolle Werkzeug
schützen will , das ihm die Natur in der Nase
verliehen hat, der atme stets nur durch die
Nase und sorge dafür , daß etwaige Behinde¬
rungen der Nasenatmung , wie sie durch Wuche¬
rungen , Entzündungen usw . hervorqeruienwerden können , durch ärztliche Hilfe beseitigt
werden.

Der Romavsturm in Villingen
wieder hergestellt

Billinge». Der Romäusturm , ein altes
Wahrzeichen der Stadt Villingen . ist in letzter
Zeit erneuert worden. Für die Wiederherstel¬
lung wurden allein 21 000 Schindeln benötigt.Der Turm hatte einst die Stadt gegen Angriffe
von Westen zu schützen . Kegen Ende des 15.Jahrhunderts diente er dem Villinger RiesenRomäus , einem Wirt , der wegen seines vor¬
lauten Mundwerkes in den Turm gesperrtwurde, als unfreiwilliger Aufenthalt .

Der Tod auf den Lippen
Ingelheim tRheingaus . Die 18 Jahre alte

Tochter eines hiesigen Einwohners hatte sich
an der Lippe verletzt , schenkte jedoch der kleinen
Wunde weiter keine Bedeutung . Nach einiger
Zeit ergab sich eine Infektion , die den Tod des
jungen Mädchens herbeiführte.Dieser Vorfall beweist wieder, daß auch die
geringfügigsten Verletzungen sorgfältige Be¬
achtung verdienen.

Im Zuge vom Herzschlag ereilt
Saarbrücken. Zu Beginn dieser Woche

wurde der 40 Jahre alte Steueroberinsvektor
Scheer aus Dahn in dem Personenzug, der um
6 Uhr aus Richtung Pirmasens in Zweibrücken
eintrifft , von einem Herzschlag betroffen. I »
Zweibrücken war alsbald nach dem Änffindei
des Mannes ein Arzt zur Stelle , der aber nur
noch den Tod festsiellen konnte .

Drei Tterbefälle in drei Tagen
Landau. In Eschbach kehrte dieser Tage der

Tod dreimal hintereinander in der gleichen
Familie ein. In einem Zeitraum von drei Ta¬
gen starb das Ehepaar I . Dürringer und die
siebenjährige Enkelin der beiden , die schwere
Verbrühungen erlitten hatte.

wir vom DRK. .
Wenn man die Feldpostbriefe ehemaliger

DRK .-Helfer zu lesen Gelegenheit hat , wirb
man immer eines feststellen können : diese
Männer helfen ihren verwundeten Kameraden
nicht allein, weil es ihre Pflicht ist oder weil
es ein Befehl verlangt , sondern weil sie in
ihrem früheren Dienst im Deutschen Roten
Kreuz gelernt haben , daß gerade der Begriff
„Helfer sein" nur vom Idealismus getragen
werden kann . Es ist schon so : wer sich in Frte -
denszeiten freiwillig dem Deutschen Roten
Kreuz verschrieb , der kam nie wieder davon
los . Helfen, pflegen , opfern — dieses Sich -
ganz - einsetzen war den Männern zur zweiten
Natur geworden und als der Krieg sie vor
ernstere Aufgaben stellte, blieben sie ihrer schon
im Frieden gewählten Aufgabe treu , nur noch
verstärkt durch ein „nun erst recht !"

Man blickt in die deutsche Kämpferseele ,
wenn man die folgenden Stellen aus Feldpost¬
briefen liest , die von ehemaligen DRK .-Hel-
fern an Kameraden ober Freunde geschrieben
ivorden sind.

Ein Sanitätssoldat , der den norwegischen
Feldzug mitmachte , schreibt z. R . :

„Es gibt soviel Schönes und Ernstes in mei -
nem jetzigen Beruf . Ich versorge in meiner
kleinen Ortskrankenstube Kranke und Ver¬
wundete, sogar die norwegischen Zivilisten
kommen zu mir und ich bin für sie der
„Doktor"."

Ein Sanitätsunteroffizier schreibt aus Nord¬
frankreich :

„Es ist eine schöne Aufgabe , ein solches
Lazarett einzurichten,' eS erfordert natürlich
Ueberblick und Arbeitsfreude , die sich nicht an
einen Stundenplan klammert. Aber wir ma¬
chen ja diese Arbeit von Herzen gern."

Aus dem Briefe eines Sanitätsgefreiten im
Felde :

„Liebe Kameraden! Es ist mir eine Freude ,
von Euch recht oft etwas zu hören, denn Ihr
erfüllt ja Eure Pflicht in der lieben Heimat
genau so wie wir hi«r draußen : der ein« hier ,
der andere dort : jedenfalls haben wir unse¬
ren Posten, auf den man uns gestellt , treu und
gewissenhaft ausgefüllt und wenn es mal sein
mutz , 48 Stunden hintereinander Dienst »r>
tun , wird eS eben auch gemacht. Die Haupt¬
sache ist , daß auch unser letzter Feind , der
Tommy, in die Binsen geht ."

Ein anderer Sanitäts -Soldat und ehemali¬
ger DRK . -Helfer schreibt aus Frankreich:

„Wir wissen, was wir geleistet haben und
sind auch stolz darauf , daß wir tagelang ohne
jeden Schlaf ausgehalten haben und in diesen
schweren Stunden manchen Kameraden die
Schmerzen gelindert haben . Denn bei uns
>var es so : bei Tage hatten wir auf dem Ver¬
bandplatz sehr viel Arbeit , und nachts sind
ivir gefahren, um Anschluß an die kämpfende
Truppe zu behalten. Aber trotzdem haben wir
den Kopf nicht hängen lassen , denn wir habenuns gesagt : es ist unsere Pflicht und die muß
erfüllt werden. Und außerdem warten vorn
unsere verwundeten Kameraden, also müssenwir da sein ! und jetzt warten wir auf des
Führe .rs letzten Befehl !"

Idealist sei« oder nicht —
« das ist hier die Frag ».

Und noch ein kurzer Bericht auS dem Polen¬
feldzug :

„Durch die vielen Anstrengungen auk Wache,
Transport und Transportfertigmachen usw.,
ohne Schlaf und ausreichende Ruhe , war ich
derart erschöpft, baß ick , ohne es zu wollen,
zusammenklappte. Fünf Tage lang mußte ich
im Bett bleiben. Aber dann war ich wieder
obenauf und es ging los in Richtung Radomsk .
Petrikau nach Rawa . Dort wurde ich im Ope -
rationssaak unseres Lazarettes eingesetzt und
habe dort allerhand Sachen gesehen und zu
meinen früheren Kenntnissen dazu gekernt.Der Dienst ist zwar schwer, aber schön , denn
ich weiß , baß ich meinen Kameraden von der
Front helfen kann . Und so bleibe ich

' in mei¬
nem Dienst mit dem Glauben , daß unser Füh¬
rer und unser Volk als Sieger aus dem schwe¬
ren Kampf hervorgehen werden: dieser Glaube
macht uns stark ."

Sie sind Fanatiker ihres Berufes oder besser
gesagt : ihrer Berufung — diese Männer , die
einst jede freie Stunde dem Deutschen Roten
Kreuz opferten und heute mit der gleichen Ein¬
satzbereitschaft ihren verwundeten Kameraden
helfen. Pflicht , Befehl und Idealismus : das
ist die gute Mischung , aus der die Leistungender DRK . -Helfer wachsen.

Kurze Nachrichten aus Baden
Jstei « . (Im Steinbruch abgestürzt .)Der Sprengmeister Paul Brändlin aus Jstein

stürzte im Steinbruch in Kleinkems, wo er seit
langer Zeit beschäftigt war , aus beträchtlicher
Höhe ab Und war sofort tot.

Donaneschingen . (Blutspendeorgant -
s a t i o n. j Durch das Deutsche Rote Kreuzwurde hier eine Blutspendeorganifation ins
Leben gerufen, der zahlreiche Helferinnen und
Helfer beitraten . Durch den zuständigen Arzt
wurde ihnen das Blutspendebuch überreicht.
Auch im Krankenhaus Donaneschingen können
jetzt Blutübertragungen vorgenommen werden.

Konstanz . f7 0 I a h r e a l t.) Zu Weihnach¬
ten feierte Sturmhauptführer Karl Zimmer¬
mann seinen 70. Geburtstag . Er erfreut sich
seltener Rüstigkeit, was schon daraus Hervor¬
geht , daß er den Pi .-Sturm der SA . - Standarte
114 immer noch führt . Zimmermann hat mit
Auszeichnung am Weltkrieg icilgenommen und
stellte sich zu Beginn dieses Krieges als Ober¬
leutnant wieder zur Verfügung , doch verhin¬
derte Krankheit die Ausführung seines Vor¬
habens.

Konstanz . (9 5 Jahre alt .) Die älteste
Mitbürgerin von Konstanz , Frau lstmma ReeS ,
Witwe des Eisenbahnschlofsers Johann Rees,
beging am 1 . Januar in einer für dieses hohe
Alter erfreulichen Rüstigkeit ihren 98. Ge -
tag.

Vom Heuboden gestürzt
Alldorf bei Lahr. Beim Heuholen stürzte der

Farrenwärter Hugo Bauer auf die Tenne . Er
mußte mit schweren Verletzungen ins Bezirks¬
krankenhaus nach Lahr gebracht werden.
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des Indianers zu der freute äusserst

verfeinerten Art, den Tabak zu ge¬
messen , füfrrt ein weiter Weg. SAm,
Ende dieser Entwicklung stefrt als

jüngstes Beispiel niemals rasten¬
den Fortscfrritts eine Zigarette mit

ttnsicfrtbarem Mundstück :
güldenring mit vmundstück

GÜLDENRINGheisst die Zigarette , bei der erst¬

malig das Mundstück,ohne wesensfremde
Zutaten,aus dem Zigarettenpapier selbst ent -
/vickelt wurde . Da es Unsichtbar ist,könnte man

güldenringauf den ersten Blick für eine mund¬
stücklose Zigarette halten . Sie ist aber mehr
als das ; denn ihr neuartiges ttMundstück schützt

/

die Lippen vor Verletzungen und zugleich
den Tabak , vor nachteiliger Durchfeuchtung .
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Standhafte Versicherung
Starker Neuabschluß von Lebensversicherungen— Leistungen der Krankenversicherung

Gutes Sachversicherungsgeschäft — Erheblich ausdehntes Arbeitsfeld
Huf den Hauptversammlungen - er Versiche¬

rungsgesellschaften um die Mitte dieses Jahreserstatteten alle Sprecher einen befriedigendenBericht über den bisherigen Verlauf des Ver¬
sicherungsjahres 1940. Was die erste Hälfte des
Jahres versprach , hat die zweite gehalten. Keineder von manchem Zweifler befürchteten Krisen
ist eingetretcn. Das Versicherungsjahr 1940hält iw seinem Verlause, im Zugang an neuen
Versicherungsabschlüffen und im Schadens¬anfall jeden Vergleich mit einem guten Frie -
densjahr aus . Es ist sowohl ein Spiegelbild des
großen Vertrauens des deutschen Volkes in den
Endsieg , das in dem starken Neuabschluß von
Lebensversicherungen seinen Ausdruck findet,als auch der Standhaftigkeit der Versicherungs¬
wirtschaft , die gemeinsam auch die schwersten
Schadensfälle meisterte .

Lebensversicherung ohne Kriegseiuslnß
Der Ablauf der Lebensversiche -

rung ist vom Kriege nicht beein¬
flußt worden . Alle Monate brachten einen
recht befriedigenden Zugang an neuen Versiche¬
rungsanträgen , gegen Jahresschluss gab es so¬
gar neue Rekorde im täglichen Zugang . Der
geringe Kriegszuschlag ist kein Hindernisgrund
für Sen Abschluß einer Lebensversicherung ge¬
wesen . Wenn in diesem Jahre auch der Strom
der Anträge aus dem Handwerk fehlte , der
von dem Handwerksversorgungsgesetz, ausgelöstworden war , wirkte sich doch die große Kauf¬
kraft des deutschen Volkes fördernd auf den
Neuabschlutz von Lebensversicherungen aus .Ueber die Lebensversicherung ist ein großerTeil dieser Kaufkraft gebunden und der Kriegs¬
finanzierung zugeführt worden. Auch der Sterb¬
lichkeitsverlauf ist trotz der kriegerischen Er¬
eignisse des Frühjahrs und des Sommers
durchaus normal . Die meisten Gesellschaften
werden hier wieder mit Gewinnen abschließenund darin einen Ausgleich für etwas erhöhte
Kosten auf einigen Konten, vor allem der in¬
neren Verwaltung , finden . Auch der Abgang
durch Rückkauf , Kündigung usw . trägt keine
anormalen Merkmale. Der großzügige Einsatz
staatlicher Mittel für die Sicherung der Le¬
bensversicherung des Soldaten hat wesentlich
zur Bestandserhaltung beigetragen. Nach dem
bisherigen Verlauf ist nach Ansicht großer Le¬
bensversicherungsgesellschaften die Erhebung
der für den schlimmsten Fall vorgesehenen
Kriegsumlagen nicht erforderlich.

Auch die Krankenversicherung , der
nächstgrößte Zweig der deutschen Versicherung ,
kann mit dem Jahre 1940 zufrieden sein . Ob¬
wohl die Krankenversicherungder einberufenen
Soldaten ruhk , wirb das Sterbegeld auch im
Falle des Kriegstodes weiter bezahlt. Auch
etwaige auf Kriegsfolgen zurückzuführende
Gesunbheitsschäben hat die Krankenversiche¬
rung bereitwillig übernommen. Sie hat dafür
Aufwendungen zu machen, denen keine entspre¬
chenden Einnahmen gegenüberstehen. Zum
Ausgleich hat der Krieg aber den Krankenver¬
sicherungen bei „der Erziehung der Versicher¬
ten" etwas geholfen . Ein gut Teil der Baga¬
tellschäden, welche die Kaffen arbeitsmäßig und
finanziell sehr belasteten , wird als Folge der
vordringlichen Beschäftigung der in der Heimat
verbliebenen Aerzte mit den schwereren Krank¬
heitsfällen , wieder mti dem guten alten Haus¬
mittel kuriert . Da der Zugang an neuen Kran¬
kenversicherungen anhält , hat das Kriegsjahr
auch bei der Krankenversicherung keinen Ein¬
bruch in die stetige Aufwärtsentwicklung ge¬
bracht .

Kriegseinflüffe in der Sachversicherung
In der Sachversicherung , vor allem in

der Transport - , Kraftfahrzeug- und Feuerver¬
sicherung , hat im Gegensatz zur Lebens- und
Krankenverstcherung der Krieg seine Spuren
hinterlaffen. Alle kriegsbebingten Schäden und
Ausfälle werden jedoch von den Sachversiche¬
rungsgesellschaften gemeinsam getragen, so baß
auch die deutsche Sachversicherung aus dem
Kriegsjahr 1940 ohne jede Einbuße an ihrer
Leistungsfähigkeit hervorgehen wird. In der
Transportversicherung und der Kraftfahrzeug¬
versicherung sind aus dem Rückgang des Ver¬
kehrs und der Einziehung und Stillegung zahl-

Herzleiden wie Herzklopfen . Atemnot .
Sibnnn - elaniälle Arterien -
verkalkuna . Wassersucht.

Arzt lekt. Schon vielen bat der' ' ' . sie
Angstgefühl stellt der _
bewährte Toledol - Herzsast dt « gewünschte Besserung
und Stärkung des HerzenS gebracht. Warum auälen
Sie sich noch damit ? Packung S .tv Mk in Apotheken
Verlang . Sie sof . kostenlos AuiklärunaSschrist von
Tr . Rcntschler & Eo kauvbeim 200 Wb» .

reicher Kraftfahrzeuge erhebliche Prämienaus¬
fälle eingetreten. Der Schadensfall hat sich da¬
gegen etwas erhöht. Für die anfallenden
Kriegsschäden haben die Transportversicherer
die Deutsche Kriegsversicherungsgemeinschaft
geschloffen , während die Kraftfahrzeugversiche¬
rer zur gemeinsamen Uebernahme besonders
großer Risiken eine Gemeinschaft gebildet
haben . Die Einführung des Haftversicherungs¬
zwanges für alle Kraftfahrzeuge hat den Ver¬
sicherern viel Arbeit, aber vorerst noch keinen
großen Zugang gebracht . Der Rüchschlag in der
Transport - und Kraftfahrzeugversicherung ist
nur kriegsbedingt und wird bei Kriegsende
sofort in einen neuen Aufschwung Umschlägen.
Innerhalb der Feuerversicherung hat das in¬
dustrielle Geschäft manchen größeren Schaden
gebracht . Die sehr gute Entwicklung des klei¬
nen Feuerversichernngsgeschäftes für Häuser
und Wohnungen, das einen schönen Zugang
von neuen Abschlüssen aufzuweisen hat , gibt der
Feuerversicherung die Möglichkeit , die größeren
Schäden aus dem industriellen Geschäft zu ver¬
schmerzen. Die anderen SachversicherungS -
zweige , wie Haftpflicht - , Unfall- , Mafchinenver-
stcherung haben eine durchaus friedensmäßige
Entwicklung genommen. In der noch verhält¬
nismäßig jungen Maschinenversicherung über¬
steigt der Zugang neuer Versicherungen den des
letzten Friedensjahres sogar ganz erheblich .
Auch bei der Sachversicherung sind im Jahre
1940 keine Krisen eingetreten und sie werden
auch für die Zukunft nicht zu erwarten sein.

Versicherung im größeren Raum
Das Jahr 1940 hat das räumliche Ar¬

beitsfeld der deutschen Versiche¬
rung ganz erheblich erweitert . Da¬
mit die neuen Arbeitsmöglichkeiten auch gleich¬
mäßig erschlaffen werden und der gesamten
Versicherungswirtschaft zugute kommen , ist
jede Ausdehnung des Arbeitsgebietes einer
Versicherungsgesellschaft über den Gebictsum-
fang von 1938 hinaus von einer Genehmigung
des Reichsaufsichtsamtes abhängig. So voll¬
zieht sich der Einmarsch der Versicherung in
die neuen Gebiete geordnet und nach einem
genau festgelegten Plan . In der Ostmark und
im Subetengau arbeiten jetzt reichsdeutsche Ge¬
sellschaften mit den heimischen zusammen. Die

Preisbildung kür Spinnstoffe und Spinnstoff¬
waren im Einzelhandel

Der Reichskommiffar für die Preisbildung
hat eine Durchführungsverordnung zur Ver¬
ordnung über die Preisbildung für Spinnstoffe
und Spinnstoffwaren im Einzelhandel erlassen .
Danach sind die nach der Anlage zur Verord¬
nung über die Preisbildung für Spinnstoffe
und Spinnstoffwaren vom 17. September
1999 höchst zulässigen Hanbelsauf -
schläge um jeweils 10 Punkte , al ^ o
an Stelle von beispielsweise 50
Prozent auf 40 Prozent , jedoch
höchstens bis auf 30 Prozent des
tatsächlichen Einkaufspreises zu
kürzen . Die Handelsaufschläge von 80 Pro¬
zent des Einkaufspreises und darunter bleiben
von der Kürzung unberührt .

Eine weitere Kürzung der Handelsaufschläge
um ein Fünftel muß vorgcnommen werden
wenn die Waren bei einem Mitglied der Wirt¬
schaftsgruppe Groß- , Ein - und Ausfuhrhandel
eingekauft worden sind, ebenso um ein Zehniel
beim Einkauf der Waren bei einem Mitglied
der Wirtschaftsgruppe Gemeinschaftseinkauf.
Der Reichskommiffar für die Preisbildung be¬
hält sich vor , bestimmte Waren von der Ver¬
ordnung auszunehmen oder andere Waren in
sie einzubeziehen. Die Verordnung tritt am 1.
Februar 1941 in Kraft.

Die Verordnung ist im Reichsgesetzblatt I
Nr . 220 vom 30. Dezember 1940 veröffentlicht

Sicherung der planmäßigen Erzeugung von
chemisch hergestellten Spinnstoffen

Im ReiwSanzeiger vom 28 . 12 .1040 Ist ein« Anord¬
nung d«r ReichSwirlschaftSministerS zur Sicherung der
planmLbigen Erzeugung von chemisch hergestelllen
Spinnstoffen veröffentlichr worden , nach der jede Aen-
derung in dem Erzeugungsstand « chemisch berg«stellier
Spinnstoffe der Genehmigung des ReichSwirifchafiz.
mindsterS bedarf . Damit wird der Zweck verfolgt , die
Produktion , insbesondere von Zellwolle und Kunstseide,
aber auch aller anderen chemisch bergestellten Spinn
stofse, tm weitesten Sinne sowohl mit der Versorgungs¬
lage auf dem Gebiet der hierfür benötigten Rohstoffe
abzuftimmen als auch den Absatzmöglichkeiten , die sich
durch di« Entwicklung der BersorgungStage mit Spinn¬
stoffen im allgemeinen ergeben, anzupasfen.

Uebernahme der Bestände englischer , französi¬
scher und anderer Gesellschaften ist weitgehend
abgeschlossen, ebenso die Befreiung einiger ost
märkischer Gesellschaften von ihrer Auslands¬
abhängigkeit. In den beiden Ostgauen Danzig-
Westpreußen und im Warthegau ist ebenfalls
die endgültige Zulassung einer Reihe deutscher
Versicherungsgesellschaften und die Uebernahme
der polnischen und der anderen dort arbeiten¬
den Gesellschaften erfolgt. Im Elsaß und in
Lothringen wurden vorerst die Bestände ' ei
dort arbeitenden etwa 50 französischen und eng¬
lischen Versicherungsgesellschaften zusammen -
gefaßt. Vor dem Weltkriege haben 35 deutsche
Lebensversicherungsgesellschaften hier gear
beitet. Sobald über die Neuzulassung entschie¬
den ist , werden viele Gesellschaften an ihre alte
Tätigkeit wieder anknüpfen können . In Däne¬
mark, Norwegen, Holland und Belgien -haben
die deutschen Versicherungen stets ein gutes
Lebens- und Sachversicherungsgeschäft gepflegt .
Sie haben sich durch ihre Geschäftsgepflogen¬
heiten das Vertrauen ihrer Versicherungsneh¬
mer erworben, was ihnen jetzt bei der Ueber¬
nahme neuer , größerer Geschäfte helfen wird
Die besten Aussichten nach dem Niederbruch der
englischen Versicherungsvorherrschaft auf dem
Kontinent haben die Sachversicherung und die
Rückversicherung . So muß z . B . die Feuerver¬
sicherung der holländischen Industrie , die bis¬
her bei englischen und französischen Versiche¬
rungsgesellschaften gedeckt wurde, mindestens
zur Hälfte deutschen Versicherungsgesellschaften
übertragen werden. Auch das Arbeitsverbot
für englische Versicherer im Hoheitsgebiet der
französischen Regierung wird der deutschen
Versicherung Gelegenheit zu einem Beweis
ihrer hohen Leistungsfähigkeit geben . In den
Ländern des Südostens hat der Sieg der deut¬
schen Waffen und des europäischen Gedankens
der deutschen Politik den Weg für die deutsche
Versicherung ebenfalls freigemacht . Ostmär-
kische Versicherungen haben schon in verschiede¬
nen Ländern Niederlassungen eröffnet, andere
deutsche Versicherungsnehmer haben kfeund -
schaftliche Uebereinkommen mit ungarischen
rumänischen und anderen Gesellschaften g '-
schloffen . Bei ihrem Vormarsch in das größere
Arbeitsgebiet arbeiten die deutschen Versicherer
mit der italienischen Versicherung eng zusam¬
men . Das Jahr 1940 diente im wesentlichen
noch der Vorbereitung , es hat aber schon ge¬
zeigt , daß die deutsche Versicherung durchaus in
der Lage ist , der europäischen Wirtschaft den
notwendigen Versicherungsschutz zu geben .

N—d .

Der Stromverbrauch im Luftschutzkeller
Mii Einbruch der Hält« sind viel« Hausbesitzer dazu

übergegangen , die Lustschutzröume elektrisch zu erwär¬
men. Die Stromkosten , die, solang« eS stch nur um di«
Beleuchtung des Luftschutzkellers bandelte, nicht erhcb -
lich waren , fallen durch die Heizung mehr ins Gewicht.
Der Preiskommissar hat daher im Einvernehmen mk.
dem Lustsahrtminister ein« Anordnung Uber die Ab¬
rechnung des Stromverbrauchs im Luftschutzraum er¬
lassen . Sie bringt grundsätzlich eine wesentlich «
Verbilligung des Strompreises für
Heizstrom im Luftschutzkeller . Der ArbeitS-
preis beträgt überall im Reich 8 Pfg . je Kilowatt¬
stunde . Dieser Preis für den Heizstrom gilt auch für
den Lichtftrom. Wenn sein Verbrauch mit dem Heiz¬
strom gemeinsam gemessen wird , so gilt auch hier der
Arbeitspreis von 8 Pfg . Da der Strom für den Luft-
schutzkeller vielfach aus anderen Leitungen ohne beson
deren Zähler entnommen wird , und ein neuer Zähler
heute nicht schnell beschosst werden kann, so wird hier
der Lustschutzwart eingeschaltet . Wenn
er schriftlich die Verantwortung dafür übernimmt , daß
di« elektrischen Einrichtungen des LustschutzkellerS nur
von ihm oder feinem Beauftragten ein- und auSge-
Ichaltet werden , und dass er darüber zuverlässige Auf¬
zeichnungen führt , dann gelter, feine Stromauf¬
zeichnungen als Grundlage für den
Stromverbrauch .

Wenn der Luftfchutzraum ». B . an di« Treppenhaus -
beleuchtung angeschlosse » ist, kann auch der Mehrver-
brauch auS dieser Leitung zu Grunde gelegt werden,
sofern der anderweitige Verbrauch genau festgelegt oder
durch eine Vereinbarung mit dem Elektrizitätswerk
seftgelegt werden kann. Können aber dies« beiden Me¬
thoden nicht angewandt werden , dann gilt der gegen¬
über der gleichen Vorsahrszeit nachgewicsene Mehrver»
brauch dieser Leitung . Entstehen dabei Meinungsver -
schiedenheiten , so kann die untere Preisbehörde zur
Entscheidung angerusen werden . In Einfamilien¬
häusern fehlt fast immer ein« besonder« TreppenhauS-
beleuchtung, fehlt aber auch ein besonderer Luftschutz¬
wart . Ein Vergleich mit dem Vorjahr kommt auch
nicht in Frag «, weil ersahrungsgemätz der Verbrauch
einer einzelnen Familie stark schwankt . Deshalb muss
hier der Verbrauch !m Luftschutzkeller mit dem übrigen
Stromverbrauch des HauShaltS zufammengerechnet
werden . Allerdings wird dem Abnehmer freigestellt, stch
mit Rücksicht auf die Beheizung des LuftschutzraumeS
unbeschadet feines Vertrages» mit dem Elektrizitätswerk
den nach der Tarifordnung günstigsten Tarif auSzu-
wäblen , auch, wenn er stch bei der jetzt vielfach vorge¬
nommenen Tarifumstellung eben erst entschieden hatte .

üdkw & vzwäJLdueK sSküneisteKsdlaßt im JtaßßeMauß
Nordschivar,iwald schickst eine starke Mannschaft nach Hinterzarten

W . R . Der Nordschwarzwald hat für die am
5. Januar in Hinterzarten angesetzten Kämpfe
um die Stafselmei st erschüft des
Schwarzwaldes eine starke Auswahl¬
mannschaft zusammengestellt , die voraussicht¬
lich die Namen Heinrich Fritz , Erwin Lin¬
der , Josef Jörg er und Karl Bäuerle ,
sämtlich vom Ski - Club Bühlertal , aufweisen
wird. Bühlertal folgt mit dieser Beteiligung
am Kampf um den Meistertitel einer alten
Ueberlieferung und begibt sich sozusagen direkt
in die „Höhle des Löwen "

, denn die junge
Hinterzartener Mannschaft hat im letzten
Winter den Sieg für sich gehabt . Bühlertal
nimmt nun den Kampf erneut , und zwar am
Heimatort der siegreichen Mannschaft des Vor¬
jahres , auf. Wie die Dinge gehen werden,
läßt sich unter den heutigen Umständen schwe¬
rer denn je Voraussagen, denn neben den bei¬
den genannten Mannschaften hat stets Frei¬
burg mit vorn gelegen , oft mit zwei Mann¬
schaften im Kampf , weiter muß mit dem
Schauinsland gerechnet werden, mit
Saig , mit Neustadt und anderen, so daß
sich kein klares Bild ergibt. Die Einengungen
der Jetztzeit , daß vielleicht beste Kräfte natur¬
gemäß fehlen, bedeuten einen weiteren Faktor
für Verschiebungsmöglichkeiten .

Da die Hinterzartener den Vorzug haben
werden, in ihrem Heimatgelände zu laufen,wird eine Vorhersage noch unsicherer . Es kann
aber soviel gesagt werden, daß an Hand der
guten Zeiten , die letztes Jahr in der Spitzen¬
gruppe erzielt wurden , harte Kämpfe ausge¬
tragen werben, umsomehr, als die Auswahl¬
mannschaft für dieses Jahr kürzlich schon einen
hohen Leistungsstand gezeigt hat. Hinterzar¬
ten wird sich also auf einen Gegner gefaßt
machen müssen, der aufs Ganze geht und be¬
strebt ist , nach oftmaligem, beinahe erfolgrei¬
chem Griff nach dem Sieg es vielleicht dies¬
mal zu schaffen, ein Erfolg , der im übrigen
den ungemein aktiven Bühlertälern verdient
zufiele. Das mutmaßliche Laufbild wird noch
dadurch in seinen Linien beeinflußt, baß kleine

Vereine Gemeinschafts staffeln auf»
stellen können .

Die Bezücksmeisterschaften
Nachdem die Bezirksmeisterschaften für di«

Gebiete N o r d b a d e n s . die im Bereich der
Hornisgrinde und bei Wildbad am 12 . Ja¬
nuar für die nordischen Laufarten (Lnnglanf.
Sprunglauf und Kombinationj und am 19.
Januar für die alpinen Laufarten sAbsahli ,
Torlaufj stattfinden, bereits bekanni gegeben
sind , liegen nun auch die Angaben für den
Mittelschwarzwald und für den Süd -
schwarzwald vor . Wie im Norden werden
auch hier, so weit notwendig, mehrere Be¬
zirke zusammengelegt. Für den Bezirk 8 —
Breisgau — hat Neustadt sSchw. j am 12.
Januar die Meisterschaften für Langlauf und
Sprunglauf , und zwar Langlauf 12 Kilometer
Jungmannen 8 Kilometer und Sprunglauf
Hochfirstschanze (50 Meter . ) Start zum Lang¬
laus 10 Uhr , zum Springen 14 .30 Uhr . Melde¬
schluß 8. Januar , mittags , Nachnennungen
unzulässig . — Der gleiche Bezirk bringt seine
alpinen Meisterschaften am 19. Januar in
Todtnau durch, beide Laufarten für Man
ner undn Frauen sowie Abfahrtslaus . Be¬
ginn 9 .30 , Torlauf 14 .00. Meldeschluß 18 . Ja¬
nuar , 12 Uhr , keine Nachnennungen. Diese
Meisterschaften sind mit denen des Bezirket
9 — Oberrhein — vereinigt . Die Langlänfe
und Sprungläufe bringt dieser Bezirk 9 am
12. Januar in Wieden . Langlauf 10 Km.,
für Jungmannen 5 Km. Beginn 9 .80, Sprung¬
lauf 14 .00. Meldeschluß ist am 6. Januar , 18
Uhr. Der Bezirk 10 — Schwarzwald — geht
mit seinen Meisterschaften am 12- Januar
nach St . Georgen (Schw . ) , wo der Lang¬
lauf über 12 Km . um 9.00 beginnt, während
die Jungmannen nur 7 Km . lausen. Der
Sprunglauf ist an der St . Georgsschanze
<30 Km .) auf 14 Uhr angesetzt. Meldeschluß
am 10. Januar , mittags , keine Nachnennnn-
gen.

Kiev &e&t neue sSx̂ wünmKeko\ de im '
J/x&Ke 1940

Stolze Bilanz des deutschen Schwimmsportes
Als man Ende 1939 schreiben durfte , daß der

deutsche Schwimmsport auch im ersten KriegS -
jahr nicht nur seinen Standard gehalten, son¬
dern darüber hinaus in verschiedenen Diszi¬
plinen die Spitzenleistung gesteigert habe , war
man mit Recht stolz darauf . Gab es 1939 im
ganzen sieben deutsche, einen Europa - und einen
Weltrekord, so schafften Schwimmer und
Schwimmerinnen im Kriegsjahr 1940 genau
die doppelte Zahl an Bestleistun¬
gen ! Vierzehn neue deutsche Rekorde wur¬
den aufgestellt und dabei ein Weltrekord
kurz vor Jahresende . Eine stolze Bilanz .

Viermal konnte sich Liesl Weber (Bay¬
reuth) in die Rekordliste eintragen . Zweimal
verbesserte sie ihre eigene Marke im 100- Meter -
Rückenschwimmen auf 1 : 17,1 und dann auf
1 :15,9 Min . Dann stellte sie zwei neue Marken
über 200 und 400 Meter auf mit 2 :52,9 und
6 :03,9 Min . Mit der letzteren Bestleistung un¬
terbot sie die kurz vorher geschwommene Marke
von Lilo Brewitz (Magdeburg) mit 6 :16,6
Min . Dreimal trug sich Werner Plath in
die Liste ein . Zweimal über 1000 Meter Kraul
mit 13 : 18,9 und dann 13 :05,2 Min ., sowie ein¬
mal über 800 Meter Kraul mit 10 :21,7 Min.

Fleißig waren unsere Brustschwimmcrinnen.
Anni Kapell ( München - Gladbach ) verbes¬
serte zuerst die 200-Meter -Marke auf 2 :59,9
Min ., dann schwamm Helga G r a u t h o f f (Bo¬
chum ) sogar 2 : 58,3 Min . Anni Kapell stellte
dann im Dezember über 400 Meter den famo¬
sen Weltrekord mit 6 : 13,2 Min . auf.

Schließlich gelang es der Schwimmertnnen-
Mannschaft von Undine München -Gl a d-
b a ch über 3 mal 200-Meter - Bruftschwtmmen
Staffelrekord mit 9 : 27,4 Min . zu schwimmen.

Die Kraulerinnen Liesl I a c a k (Wien) und
Vera Schäferkordt (Düsseldorf) verbesser¬
ten die Marken über 1500-Meter -Kraul auf
24 : 26,7 Min . und bann auf 23 :29,4 Min . Unsere
Schwimmerinnen sind mit diesen Leistungen
absolute Weltklasse und auch Liesl Weber hat
sich den Anschluß an die internationale Spit¬
zenklasse erkämpft.

Zusammen mit dem schönen Länderkarstpfsieg
unserer Schwimmer gegen Ungarn in Bu¬
dapest . dem guten Abfchneiden unserer Wasser¬
baller beim Dreiländerturnier Ungarn , Ita¬
lien und Deutschland ebenfalls in Budapest
und den glanzvollen Kämpfen bei den Deut¬

schen Meisterschaften in der Halle und auf
freier Kampfbahn sowie den Retchsprüfungs-
kämpfen und den Großveranstaltungen der Hiß
lerjugend ist also diese Rekordliste eine
Schwimmsportbilanz des Kriegsjahres 1940,
auf die der deutsche Schwimmsport stolz ist.

JpoMßunk
Berlins Fnßball -Stadtmaunschaft errang im

Mailänder Städtekampf gegen die Auswahl
der lombardischen Hauptstadt ein ehrenvolles
2 :2. Bei der Pause führten die Berliner 2 :L
Dem Treffen wohnten 20 000 Besucher bei.

Der slowakische Fußballmeister Preßbnrger
SK„ der am vergangenen Sonntag seine
Deutschlanbreife mit einem 7 : 1-Erfolg über
Hertha BSC . in Berlin einleitete, war auch in
seinem zweiten Kampf gegen Tura Leipzig sieg¬
reich. Bor 4000 Zuschauern schlugen die Preß -
burger die Leipziger mit 2 :1 ( 1 :0) Toren .

Der DE. Rießersee und der Berliner SC.
lieferten sich im Olympia - EiSstadion in Gar¬
misch -Partenkirchen einen spannenden EiS-
hockeykampf, den die Rießerfeer knapp mit 3 :2
<1 :0, 0 :1 , 2 : 1 Toren ) siegreich gestalten konnten.
Die Kunstlaufmeister Lydia Veicht und Horst
Faber liefen in den Pausen.

Ein Turnier um die südamerikanische Fuß¬
ballmeisterschaft soll im Februar 1941 stattsin-
den. Teilnahmeberechtigt sind nur Länber-
mannschaften . Die -Ausschreibung wirb von
Chile durchgeführt, die Austragung der Spiele
soll in Santiago erfolgen.

Platzsperre für Wacker München
Nach einer Mitteilung des Bereichsamtes

Bayern (Fachamt Fußball ) wurde der FC.
Wacker München wegen der Vorkomm¬
nisse beim Meisterschaftstresfen Wacker Mün¬
chen — Schwaben Augsburg am 22. Dezember
mit einer Platzsperre für vier Heimspiele be¬
straft . Die Münchner müssen also ihr nächstes
Spiel gegen Neumeyer Nürnberg am kom¬
menden Sonntag . 5 . Januar , in Nürnberg be¬
streiten.

Sx&ü&e wa££en. Co//ontf

Seltsames Wiedersehen Ls - hs -
Jn der Zeit , als die Kronen wohlfeil waren ,

begab es sich , daß der hannoversch « Oberst von
Wangenheim nach einem Jahrzehnt der Tren¬
nung seinen Burschen als Marschall wieder¬
sah , dem bald darauf noch ein Königsthron
in Europa zufallen sollte.

Wangcnheim hatte Ausgang des 18. Jahr¬
hunderts . als er noch in englischen Diensten
stand und gegen die Franzosen . n Ostindien
focht , einem französisches Sergeanten das Le¬
ben gerettet . Am Abend einer Schlacht fand
er ihn in seinem Blut « liegen . Da ibn feine
Jugend dauerte , schlug er einem « nglischen
Grenadier , der der Qual des stöhnenden
Franzosen ein rasches Ende machen wollte das
Bajonett aus der Hand, erbarmt« sich des
Verwundeten und empfahl ihn der besonderen
Sorgfalt seines Feldschers .

Der Franzose genas , und der Oberst, des¬
sen Wohlgefallen an dem munteren Wesen des
Franzosen sich von Tag zu Tag steigerte , nahm
ihn in seine Dienste . Johann Baptist« Berna -
üoite , wie der Sergeant hieß , tat , was ihm
zukam , putzte Uniform und Stiefel , und ver¬
galt feinem Retter die Barmherzigkeit , die er
au ihm übte , so gut ers nur vermocht« . Als
aber der Oberst in seine Heimat zurückging ,bat er sich ein« Gunst aus . Er lieh sich gegen
einen engl ' schen Gefangenen austauichen und
trat wieder in die Dienste seines Vaterlan¬
des. über dessen Wirrungen damals geradeder Stern Napoleons aufging.

Der Oberst non Wangenheim übernahm
einige Jadre darauf in seiner Heimat das
Amt eine- Landrats . Er versah dies auch inin den nächsten Jahren , obgleich ibm die
Freude daran bald immer mehr getrübt und
vergällt wurde.

Die Franzosen besetzten nämlich Hannover
»ud fttiidPtn die Bewohner mit harren La¬

sten- So oft sie sich auch über unbillige Härten
beklagen mochten, fanden ihre Klagen doch
nie ein geneigtes Ohr.

Als nun 1804 ein neuer Marschall zum
Sladthalter eingesetzt wurde und neue Kriegs¬
steuern drohten, beschloß das hannoversche Lan -
deskollegium , eine Abordnung zu ihm zu
senden.

Nun fügte es sich , daß der Oberst von Wan-
genheim . zum Wortführer der Beauftragten
bestimmt wurde. Erbittert über den Mangel
an Wohlwollen und Verständnis , mit dem
man allen Eingaben bisher begegnet war , trug
Wangenheim dem Marschall . nachdem er ihn
flüchtig ins Auge gefaßt und kurz und gemes¬
sen begrüßt hatte, seine Beschwerden vor. Er
redete stch dabei immer heftiger in ein« feind -
selige und schroffe Stimmung hinein. Sein
Eifer machte ihn blind, sonst hätte er wohl
gewahren müssen, daß der Marschall seinen
Erklärungen kaum folgte , sondern ibn nur
immer wieder erstaunt musterte und sinnenden
Ausdruckes in die Ferne sah .Als er geendet hatte, trat der Marschall auf
ihn zu.

„Wie war doch Ihr Name? " fragte er .
„Wangenheim"

, antwortete der Landrat .
„Waren Sie nicht" , fragte der Marschall lä

chelnd , „früher Offizier in Ostindien?"
„Allerdings"

, entgegnete Wangenheim ver¬
wundert und sah zum erstenmal dem Mar¬
schall voll und prüfend ins Gesicht.

„Meine Herren"
, wandte sich dieser jetzt höf¬

lich an die Begleiter des Obersten, „würden
Sie uns für eine Weile allein lassen? Sie
dürfen gewiß sein , daß Sie Ihrer Sache damit
nicht schaden werden."

„Sie erinnern sich meiner nicht mehr ?"
fragt« er dann den Obersten. Aber es hätte
dieser Frage nicht mehr bedurft, um das Ge -

üachtnis des Obersten zu wecken . In jäher
Erleuchtung sah er. daß der Marschall in sei¬
ner goldbesternten Uniform niemand anders
war als der französische Sergeant , dem er
in Ostindien das Leben rettete.

Weit entfernt davon, sich seines früheren
Verhältnisses zu dem Obersten zu schämen, be¬
gann Bernadotte fogleich auf die kamerad¬
schaftliche Weise mit Wangenheim Erinnerun¬
gen auszutauschen, und erst , als die anderen
Mitglieder der Abordnung bereits ungeduldig
werden mochten , besann er sich auf das Anlie-
gen . das den Obersten zu ihm geführt hatte.

„Ich werde mich Ihrer Beschwerden anneh¬
men " . sagte er . „Sie sind kein Engländer " ,
setzte er mit feinem Lächeln Hinzu, „ich glaube
Ihnen . Sie sind Soldat - . ." Denn Berna¬
dotte, der in den Feldlagern und aus dem
Schlachtfeld« ein Mann geworden war . haßte
alle Krämer und Federfuchser und achtete ihr
Tun so gering wie ihre Worte.

Tatsächlich hatte der Oberst von Wangen¬
heim . so oft er nun auch Gelegenheit haben
sollte, mit dem Statthalter zusammenzutref¬
fen . späterhin niemals , Grund mehr, sich über
unbillig« Härten seines Regiments zu be¬
klagen . Die Legende , di« diese Geschichte über¬
liefert hat . will sich

' jedenfalls dafür verbür¬
gen . Danach behandelte Bernadotte die Han¬
noveraner , soweit dies sein Amt zuließ künf¬
tig mit jener Mild« , die er nach der preu¬
ßischen Niederlage von 1806 auch gegen die
Schweden unter Blücher walten ließ und d . e
ihm dann die Adoption des kinderlosen schwe¬
dischen Königs und damit die Anwartschaft
auf einen Thron Europas einbrachte , der n .cht
mit all den neuen Thronen ins Wanken kam,
als der Stekn Napoleons sank.

>mer als Komödicnftoff. Hör« Sommers Komödie
s Homer uniericblug " wurde von Generaiinten -

HgnS Meißner zur Uraufsllbrung im „Kleinen
i " der Städtischen Büvnen , ffrankfurt g . M ., an-
mmen. Di« Einstudierung deS Werkes liegt in
i£ n hnti 5ftfffrnrfc SdlittUlrtlt . frt .

Der verewigte ^ndianerkamps
Pfeilspitzen und Flintenkugeln in Urumldriesen — Baumstämme , die ein Drama

vor 200 Jahren enthüllten
Als unlängst eine Reihe von schweren Lär¬

men die New - England - Staaten in den UsA .
heimgesucht hatten , wobei Wälder auf Strecken
von Hunderten von Kilometer umgelegt wur¬
den , bemühten sich die Forstverwaltungen, , von
den verlorengegangenen Werten wenigstens
so viel zu retten , daß die vom Wind nieber-
gelegten Bäume als Nutzholz verkauft werden
konnten. Als nun die Sägewerke an die Be¬
arbeitung der Bäume herangingen , kam es zu
einer Unsumme von Störungen des Betriebes ,
die dadurch verursacht wurden, daß die Säge
immer wieder auf Eisen stieb, das im Holz
eingewachsen war . Dabei wurden hochinteres¬
sante Pfeilspitzen aus der Jndianerzeit zutage
gefördert, gleichzeitig aber auch eine große An¬
zahl altertümlicher Flintenkugeln , die Zeug¬
nisse einer Urwaldtragödie vor etwa 200 Jah¬
ren bildeten. Nach den Funden zu schließen,nimmt man an , baß es sich um einen Kampf
zwischen weißen Ansiedlern und Indianern ge¬
handelt haben mußte.

Aus der Lage der Pfeilspitzen und Kugeln
läßt sich ein Teil der Schlacht ganz gut rekon¬
struieren . Manchmal finden sich Pfeilspitzenund Kugeln dicht beieinander, was dafür zusprechen scheint , baß die Angreifer , in diesemFall sicherlich die Indianer , auch schon Büchsenbesaßen und mit diesen auf die „Bleichgesichter"
chossen. Pfeilspitzen und Kugeln lagen in einer

solchen Höhe der Bäume im Holz eingeschloffendaß man zuerst glaubte, sämtliche Schützen iät-
gezielt . Bei näherer Untersuchungergab sich icdoch , daß alle Geschosse in fast glei -ner Hohe im Holz saßen , die Bäume aber nach^ ' Esen Verwundungen weiter gewachsen warenund die Fremdkörper mit nach oben genommenhatten.

Inzwischen ist ein Apparat konstruiert wor¬den , der den Ton einer Säge beim Durchschnei¬den eines Baumstammes genau auffängt und
rl ? ?1*

..c ! n Alarmzeichen gibt und die Sägeselbsttätig ausschaltet, wenn sich diese einem im
Holz steckenden Metall nähert . Auf diese Weisewerden in Zukunft Fremdkörper in einemBaumstamm rechtzeitig entdeckt und schwere Be¬
schädigungen an den Sägen vermieden.

Geschichtsforscher sind der An-
sicht , daß die in den Bäumen eingewachsenenGeichotzbestandteile von einer Gruppe der öst¬
lichen Algonkin-Indianer herrühren , die frü¬her hauptsächlich im Staate Connecticut an¬
sässig waren . Sicher ist , daß diese amerikanischen
Eingeborenen dem „Fünfvölkerbund" der Lenni
Lenape angehörten, zu dem ja auch die berühm¬
ten Delawaren und die noch bekannteren Mohi¬kaner zählten. Diese kriegerischen Jnd ' aner-
stämme bewohnten einst den ganzen Küsten -
strich der New-England -Staaten bis Kap H rt-teras . Der „Fünfvölkerbund"

, den sie gründe¬ten , verlor mit der Macht der Irokesen seine
Unabhängigkeit. Als in der ersten Hälfte des
18 . Jahrhunderts die weißen Ansiedler immer
tiefer in den Urwald vordrangen , zogen sich
die Indianer unter ständigen Kämpfen und
Ueberfällen immer mehr nach dem Westen zurück
Sogar heute leben in Massachusetts noch etwa
tausend reinrassige Delawaren , allerdings alS
höchstzivilisierte Bürger der USA . , die längst
Pfeil und Tomahawk begraben haben . ab.

llrauffüftruttn in Franksurt . Im Januar werben di«
Städtischen BüSn«n Frankfurt a . M . Karl JrmIerS
neues Bühnenstück „Indianer " zur Uraufführung brin¬
gen. Pt.



<Olvs u ,\ e ln der ersten Stund * des neuen
Jahr ** ist « ln « g« »und « Tochter
angekommen . In dankbarer Freud «

Irmgard Staiger geb . Lutz

Reg let Walter Staiger

Karlsruhe , den 1. Januar 1941
z . Zt. Klinik Prot . Llnzenmeler (9413

Y
Heidmar '

51. 12. 1940

In großer Z« it wurde unter Sohn
geboren . (9449

Lisel Meyer , geb . Korber
Edgar Meyer
z . Zt . b . d . Wahrmacht

Dultburg ,
z. Zt . Karliruha , Welfenttr . 9
Privatklinik Dr . Wil«er , Karlitr . 52

Ihra Vermahlung geben bekannt

Gottlieb Hamm
z . Zt . Uftz. Im Felda

Irmgard Hamm
geb . Berner

(9320 )

KARLSRUHE
Krlegsstr . 224

t . Januar 1941

Sa.

KARLSRUHE
Karl-Wllhelm -Str . 2

Es grüßen als Verlobte

Maria Schnurr
Alois Berger

Neujahr 1941

Urtoffer -Zlmmem
Oberachern Wagshurtt

z. Zt . im Felde

Zu vermieten

tage
iM Vermieten. (9138

Karlsruhe ,
Bedatftrflfce SS.

Mns -Zimm .
vvizv ., möbl . . auf
sof. zu vermiet , bei
Schimpf, Karlsruhe .
Zirkel S8. (0öT7>

Schönes gut
mölil . Zimmer
auf sof. zu vermiet.
Lammstr. 16, II ., b .
Sohn , Khe . (946p )

Schm. Simm .
möbl., sofort zu ver¬
mieten. Sohn, Kbe ..

Lammstr. 10, H .
(9409 )

MW.
Mans.-Zimm .

;u vermieten bei
Mühl , Adlerstr. 3.
Karlsruhe . (9456 )

u.T Zimmer
zu vermieten . (9463 )
Khe . « dlerftv. 39. U

Gut möbl. Zim.
sofort zu verm . Khe .
Waldst. 26,Bdhs .,IV.

Schön . , « Ahs. , helzb .

Zimmer
mit Schreibtisch tos ,
zu vermieten, Khe -,

145, III .
(9479 )

Gut möbl. üimmct
sofort «u vermieten.
Hani -Ihomastr . 3,III ., Khe . (9462 )

Fräulein findet bei
innger Frau

möbl. Zimmer
mit gemittl. Heim,
Zentralheizung und
Bad . Zu erfragen
unter II 9445 im
Führer -Berlag Khe .

Mansarden - Höherer Deantter fuchs für fof . gut
Mobnung möbliert s Zimmer

2 Zimmer m. SB (f|« (,c ft er Wohn - und Berörbrslage ,
zu vermieten. auch Durlach . Zcittoalheiz , envtinscht .« ngeb . uni 2443 an Angebote unter 9458 an den Führer -
d. Führ .-Berl . Khe . Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
8Z .-Wobming
mit neuer Etcracnhki -
zung. Südlagc . ohne
Gegenüber. Badezim-
mer. Speisekamm. n .
Zubeh.. auf 1. April
Gartenstr . 54, Erd.
geschoh. Zu erfrag . .
2. Stock . Tel . 5584 .
Anzus . 11- 17 Uhr.
Karlsruhe . (9406 )

Neuzeitliche

3 3 .-
auf 1. Febr . 3 . St ..
70 Mk., nahe Bahn¬
hof zu vermieten.
Angeb . unt . 9457 an
d. Führ .-Berl . Khe . !Preis ft

'
g eo RM' "z mr- Angebote an

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad-ezimw' r.
2. St . . Nähe Haupt,
post , auf 1. März
zu vermieten.

Preis 65 Mark.
Angeb . u . « 50972
an Führ .-Verl . Khe .
Schöne (9426 )

5 3 .-10(111.
mit Bad , Balkon,
auf fof . od . spät, zu
verm, Preis 75 M.
Zn erfragen Khe . ,» dlerftr. 3g, 3 . St .

Schöne , geräumige <48868)

4 Zimmer-Wohngnsi
2 . Sdock, ist auf 1. Avril , evtl . spät.
»„ vermieten . Anrusehen 10—4 Uhr .
Näheres : Karlsruhe , « arlftr . 64 . H .

Mietgesüche

Ehepaar lucht sofort j ly Ar

3limnet j 3-

Gesucht von älterem Ebevaar

2 - 3 Zimmer -
Wohnung

mögt . Port .. JSeftftaM bevorzugt .

(9448 )
Rhein . Braunkoblensvndikat ,

Südbcckenstr . Ll . Telephon 5679 Khe .

3-4 ZiM.ÄoltNUNg
mit Bad und Zentralheizung . in
bester Lage , gesucht .
Angebote initcr 8417 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Neuzeitliche , sonnig « <9430)

4-5 Simtnctwofma.
für bald oder iväter gesucht .
Angeboie unter 8489 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Geräumige , sonnige

5 Zlttmer - tfohnung
möglichst Weststadtlage , auf 1. Avril
oder früher zu miete » gesncht .
Angebote unter 8481 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

mit Küche . Preis
angeboie unter 9451
an Führ .-Berl . Khe .

M möbl . Zim
mit Heizung, mögl.
Zentr . , auf 6. Jan .
für 14 Tage bis 3
Doch, von Herrn zu
mieten gesucht .
Angeb . unt . 9442 an
d. Führ .-Berl . Khe
Junge Frau sucht
1 -2 Zimmer

Wohnung
auf sofort. Angebote
unter 9474 an den
Führer -Berlag Khe .
Aelt. alleinsteh. Be
amten -Witwe sucht
in nur gut. neuer.
Hause gut heizbare
2-3 Zimmer

Wohnung
mit Mans . u . mogl.
Bad auf 1. März
od . 1. Apr . zu miet.
Part . u . Hrhs. aus -
geschlossen. Angebote
unter 9415 an den
Führer -Berlag Khe .

Sterbefülle in Karlsruhe
27. Dez . : Wurm Luise , aeb . Linder , Ehefrau . 58
Jahre : Morsch geb . Kubm Anna , Witwe , 69 I . :
Augustini Karl , Ingenieur , Witwer , 76 Jahre :
Bogt Emil , Postfacharbeiter . Ehemann , 38 I . :
Friedrich Braun , Obcrzollsekretär . Ehemann , 64
Jahre : Meier Marcell , Schlosser , ledig . 28 I . :
Kahn Wilbelmina , Klavterlchrerin , ledig , 75 I . :
28 . Dez . : Ziegler Artur Josef , Maurer , Ebem .,
31 I . : Kunz Helga Maria , 11 Tage alt , Hcvvcrle
aeb . Schuster Johanna , Ehefrau , 58 I . : Hauer
geb . Kutterer Anna Maria , Witioe , 69 Jahre :
Levclter Josef . Rektor a . D -, Ehemann . 79 I . :
Hauda Heinrich , Gastwirt , Ehemann . 53 Jahre :
29. Dez . : Schclling Manfred August . 11 Monat
und 1 Tag : Fren geb . Lang Johanna Babcttc .
Ehefrau , 89 I . : Harr geb . Steiner Karoline Ro¬
sine , Eheirau . 85 I . : Hartmann geb . Allinaer
Helene Franziska , Ebcfr, , 66 I, : Staatb geb .
Bogel Creszentta , Ebeirau , 86 I . : Schumacher
Eugen , Ingenieur , Ehefrau , 34 Jahre .

Junges Ehepaar
(Beamter ), sucht
2-3 3 .-2MI 1.
auf 1. April 1941 .
Angeb . unt . 9445 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Beamtin , ruh . Mie¬
terin , sucht sonnige
2Z .-WolWkg
in gut . Hause. Zu
Tausch 3 Z .-Wohn.
Angeb . unt . 9412 an
d. Führ .-Berl . Khe .

zum 1. S. oder spa .
ter zu miet. gesucht ,
Angebote mit Preis
unter 9418 an den
Führer -Berlag Khe

Schöne sonnig«
4Z .-WÄ11IW
mit Bad 2 . od . 3 .
St ., von alt . Ehe¬
paar auf 1. April
oder früher gesucht .
Angeb . unt . 9291 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Aelt. Beamtenehe-
paar sucht schöne

3Z -
"

mit Mans . auf 1. 4 .
od 1. 5. 41. Miete
big 55 M. Oststadt
bevor- . Ang. u . 9444
an Führ . -Berl . Khe .

Sonnige

IZ .-Wohnunl !
mit Bad u . Mans ..
sofort oder später
a . 1. April bei evtl»
Tausch gegen schon«'

ZZ .-Wchnunii
mit Bad zu mieten
gesucht . Weiherfekd
od . Rüppurr bcvorz .
Angeb . u . C 49988
an Führ .-Berl . Kbe

Gesucht auf 1. April
eine kleinere
3Z .-

—
ob. 2 Zimmer
u . 1 Mans . in Khe .
od. Umgeb . v . pens .
Beamten . Angebote
unter 9475 an den
Führer -Berlag Khe .

Todes -Anzeige
Heute früh ist meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter ,
Schwester , Tante (9S13

Rosa Hurrle
geb . Pahl

Inhaberin des Mutlerehrenkreuses
im Alter von 52 Jahren an den Folgen eines Schlaganfatls
sanft verschieden .
Karlsruhe , den 2. Januar 1941.
Trauerhaus : Bachstr . 43

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Hurrle , Stadt -Oberrechnungsrat
Herbert Hurrle , Kaufmann , z . Zt . Uffz. L F.
Karl Hurrle , Student
Margareta Hurrle
Roll Hurrle .

Beerdigung am Samstag , den 4. Januar 1941. nachmittags Y>3
Uhr, Friedhof Mühlburg .

Gesuch! auf sof. od .
spät, von ruh . Be-
amtenfam . moderne,
schöne, geräumige
4-Z Zimmer«
Woßnung

mit Bad u . allem
Zubehör, mö ^l . in
freier Lage . Rüpp .
od . Weihers, bevorz .
Angeb . unt . 9266 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Z - « ztmmer-Wvtznung
mit Badez . ü . Manf ., Ofenbeisung ,
von Beamten auf 1. April oder
srither gesucht . Angebote mit Preis¬
angabe unter 0477 an den Kührer »
Berlaa Karlsrnbe .

^ o.jNUNgs.Tausch !
Tausche gr. sonnige
3 Zimmer -Wohnung
mit Erker u . Kü-
chen-Beranda . 2 . St .
Rheinstrahe Miete
55 .55 Mk. geg . eine
kleinere 3 Z . -Woh»
nung in Mühlburg .
Angeb . unt . 9484 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sattler«
und Tapeziermeister
lucht Stelle

gehe evtl, auch als
Hausmeister,

Angeb , u , 9326 an
d Führ .-Nerl . Khe .

Weiblich

Haushälterin
sucht bei ält . Herrn
selbständige Stellung .
Angebote unter 9411
an den Führer -Ber -

jlag Karlsruhe .
!8BB9

Männlich Tüchtiges, solides

Servierlräul .
sucht Stellung in gt .

, Restaurant für so-
I fort oder später.

Angeb . n. « 59153
an Führ .-Berl . Khe .

Mann sucht
Heimarbeit

>oder Nebenverdienst.
Angebote unter 9423
an Führ .-Berl . Khe . JungeS , gewandter

Servierfraulein
sucht Stelle in Ta¬
geskaffee od . gutem
Nrstaur . auf sofort
od . 15 I . 1941 Kbe .
Angeb . u . E 50976
an Führ .-Berl . Khe .

Sangjahr . , erfahren.

FilmMiührer
sucht auf sofort od . ,
später Stellung .
Angeb . unt . 9489 an
d. Führ .-Berl . Khe .

. Ollene Siel 1en

KmismämMer
Lehrling
( Autvbranche )

fiir sofort oder Iväter gesucht .
Angebote unter L »0166 an den
Kührer - Berlag Karlsruhe .

Ifatteii &aßa . M M

Antiquitäten :

Eug. Distelbarth
Waldstraße 4 , Telefon 1706

Auskunftei :

Varsin Credilreform
Kaiserstraße 141
Ecke Adolf - Hitler -Piatz

Beleuchtungskörper :

HandwerksHunst und
RaumDeieuchtungG .m . b .H.
Passage 18

Bilder :

E. BÜChle in», ui . Bertsch
Ludwigsplatz

Blumen (natürliche ) :

Blumen -Richter
Kaiserstraße 61 , Tel . 7749

Brillen , Optik :

EJtWiller
Kaiserstraße 163

Delikatessen - Feinkost :

Karl Sauer
Herrenstr . 22 , Telefon 5360

Drogerie :

Drogerie Roth
Herrenstr . 26/28 , Tel . 6180/81

Farben :

Carl Roth
Herrenstr . 26 '28 , Tel .6180/81

Fleisch - und Wurstmaren

Stefan Gärtner
Am Ludwigsplatz , T. 206/207

Gardinen -

Paul Schulz
Kaiserstr . 197 , Telefon 6746

Geschenkartikel :

L. Ulohlschlegei
Kaiserstr . 173 , Telefon 5916

Buchhandlung :

Führer -Verlag amna.
Lammstraße 1b, Ecke Zirkel

Büroartikel :

Rohart Knauss
Kois ' erstraße159
Ecke Ritterstroß «, Telefon 1374

Büroeinrichtungen :

Otto Lampson
Lammstraße 13 , Telefon 508

Damen frisiersalon :

Friseur der Dame
Herrenstraße 16, Ruf 5065

Damenhüte :

Buchhalter ( in )
gesucht .

Eintritt nach Uebereinkunft . Angeb .
mit Bild , Zeugnisabschr ^ Gcbalts -
iordcrung erbeten : (50178

48 . Bätsch , Holzhandlung .
Obcrkirch iBadcn ) .

Spezialmodenhaus
Geschw . Honmann
Kaiserstraße 122 Telefon 618

Handschuhe

H . Bodmarr . „ ,G . r . t

Kaiserstraße 126 , Tel. 1011

Haus - und Küchengeräte :

Hammer ft Helhling
Inh . G . Hammer u . A. Wilser
Kaiserstr . 155/157 , Fernruf 458/45»

Herrcnktcidung :

Jost ft Schank
Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße
Telefon 587

Herreniväsch e:

Emiiu/oiienschiager
Waldstraße 14, Ruf 3902

Immobilien :

IN. Kühler ft Sohn
jetzt MoltkestraBe 61

Japan - und Chinamaren :

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33 , Telefon 751

Kinderkleidung :

Ed. Lammers
Kaiserstr . 88 , Telefon 2098

Klischee :
f€ i . l + € HEE

HERRENSTR + 8 . TEL231t
Konditorei - Kaffee

Fr . Nagel
Waldstrafte 41 - 45 , Ruf 699

l .cdcrmaren — Koffer :

Leder - mozer
Kaiserstraße 140 , Tel . 2720

Möbel :

J . Kirrmann
Herrenstraße 40

Papiers und Schreibmaren :

Gebr . Leichtlin
Ecke Lammstr . und Zähringerstr
Telefon 48 uni 49

Parfüm - u . Toiletteartikel :

Pat{“
Kaiserstraße 183 Ruf 6194

Paßbilder — Photos :

Photo - Rupprecht
Herrenstraße 22 , Tel. 5774

Pliss4 und Stickerei

L. PIÜSS
Herrenstraße 50 , Tel . 7894

Radioapparate :

Eigen » Reparaturwerkstatt «

Reformhaus :

L. neuhert
Karlstraße 29a , Tel . 2742

Sanitätsmaren :

Fritz Unterwagner
Passage 13 u. 13a , Tel . 1069

Säuglingstoäsche :

Christ . Oertei
Kaiserstraße 191 , Ruf 217

Schnittm uster :

Otto Ulidmann
Passage 31 , Telefon 4325

Schuhspezialh ^ us :

Altschüler
Kaiserstr . l 18 , Schützenstr . 50
Ruf 5435

Sportartikel :

SportLaengarer
Kaiserstraße 120 , Ruf 6669

Stahlmaren und Waffen

Geschw . Schmid
Kaiserstraße 185 , Erb -
prinzenstr . 22 , Ruf 3163

Stoffe für Damen u . Herren :

Ufilh . Braunagel
Lammstr. 6 , Ecke Kaiserstr .

Trauringe — Uhren -

Waldstraße 24
Woll - , Weiß - und Kurzmaren

Emil Kley
Erbprinzenstr . 25 , Tel . 6867

Werkst .t modische Leder waten

Paul Rockstroh
Herrenstraße 6 . Tel . 3136

für sofort oder 1. 2 .
für alle Büroarbeiten

gosudrf
Statt Wagner

Weinkellern.
KarlSruhe.Dnrlach

Todes -Anzeige
Nach schwerer ln Geduld ertragener Krankheit ist am 1. Ja¬
nuar 1941 um 16.30 Uhr, unsere liebe , treubesorgte Mutter und
Großmutter (9453

Klara Becker Wwe .
geb . Briete

im Alter von nahezu 79 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 2. Januar 1941.
Trauerhaus : Schützenstr . 110

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ottmar Becker
Prltz Becker und Familie .

Feuerbestattung : Samstag , 4. Januar 1941, mittags 12 Uhr.

Todesanzeige
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe gute Frau , unsere liebe herzensgute Mutter uno
Großmutter (9452

Pauline Jllg
geb . Niedermann

am 1. Januar unerwartet rasch von uns gegangen ist .
Karlsruhe , 2 . Januar 1941.
Trauerhaus Gerwigstr . 61

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Jllg
Anne Utsch , geb . Jllg
Otto Utsch , z . Zt . Im ' elde
Hilde Kftrchev, geb . Jllg
Hellmut Kftrcher . z Zt . im Felde
und die Bnkelkinder Senta , Brite und Oerd

Die Beerdigung findet am Samstag , 4 . Januar , 13 Uhr, von de *
Frledhofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin (9514

Emilie Kuntz
geb . Mittler

Ist heute nach kurzer schwerer Krankheit entschlafen .
Karlsruhe , den 2. Januar 1941 .
Rudolfstr . 13

/ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adam Kuntz, Lokomotivführer a . D.
Beerdigung : Montag , den 6. Januar 1941, vormittags 11 Uhr.

Mittwoch , 1. Januar , abend » */.< Uhr, Ist meine liebe Frau ,
untere gute Mutter , GroBmutter , Schwiegermutter und Tante

Ida Pongratz
nach einem arbeitsreichen Leben nach kurzer schwerer Krank¬
heit Im Alter von 59 Jahren lanft entschlafen . (9473

Karlsruhe , 2. Januar 1941.
0 »tand ( tr . 10

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Franz Pongratz , Betriebsleiter a. D.

Beerdigung : Samilag vormittag « 11 Uhr.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme , die Ich
beim Hinscheiden meines lieben Mannes (9485

Friedrich Braun
Obenollsekretftr

erfahren durfte , für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers Hemmer , das erhebende Trauerspiel , die schönen
Kranz- unc^ Blumenspenden und die so ehrenden Nachrufe
des Hauptzollamtes , Fachschaft Zoll , Reichstreubund ehern .
Berufssoldaten , Artilleriebund St . Barbara , an seinem Grabe ,
spreche Ich auf diesem Wege den herzlichsten Dank aus .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Agnes Braun Wwe .
geb . Kleinagel «

wir suchen Nachwuchskräfte
4k für den Versicherungsaußendienst Herren und Damen

mit Werbe - und Organisationsgabe , die im Verkehi
SV mit dem Publikum aller Kreise bewandert sind und

Jzmjjgjflr Berufswechsel vornehmen bieten wir pründi
Ausbildung und laufende Unterstützung Bel Eignung
eestanste !lung und entwicklungsfähige Steilung -

VjßlMf Angebote erbitten wir an (48858)
Münchener lebeneverslcherungeanetals AG

v Bez rksd rektlon Marlsruhe , Nowsckanlsos 2

Tüchtiger (50201 )

Metzqergeiette
zum baldigen Eintritt gesucht .

Metzgerei Schneider , ftarlsrub «.
Krone „ st rohe 60.

Stenoinvisttn
evtl , auch Anfängerin

zarm sofortigen Eintritt gesucht .
Borstellzeii : Samstag 9—14 Uhr
Montag 15— 17 Ubr . (50178)

Die Stndrutensiibruug
Bad . Staatstechnikum

Karlsruhe . Moltkestraste 9 .

Auf 1. Mai oder später stellen
wir auf unseren 110 Hektar grotze » ,
intensiv bewirtschafteten , anerkann¬
ten Lehrbetrieb (50155)

% Landwirt tchastSlMliiW
und

l LatidarMSielirllng
ein . Bewerbungen mit Lebenslauf
lind zu richten an
Staatliche Landw . Schul « . .Hvchbnrg -

bei Emmendingeu/Baden .

(40087 )

BiMaltrrtn
( aus dem Bersicherungsfack bevor ».)
ab sofort gesucht .

StelkSfürlorae Lebensversicherung
der TAF .. Karlsruhe

Ettlinger Straß « 5 a .
| Weiblich

Kontoristin
für halbe Tag « gesucht .
Angebote urvter 9465 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Lüchttae Frljeuie
sofort oder später gesucht . Evfl , nur
Halbtagsbeschättigiing . tO460)
Salon Persau , Kbe -, Damaschkestr . 42

bet der Gvenadierkaierne .
Zuverlässig «

in angenehme Dauerstellung gesucht .
Angebot « unter 9464 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Tüchtiges

AIIrlnmööMn

für guten Haushalt auf 1. Febr .
1041 gesucht . (49944 )
« de.. Wörtbstrasie 4 . I . . Tel . 9777.

« aufm . Angeitelllr
( auch Anfäng « rin ) . möglichst m,
Hanhelsschnlausbild » , , für Kaste
und allgem . Büroarbeiten und
Schreibmaschine in Eisenwaren -
Haus und Küchengerälebandlg .,
Karlsruhe , auf sofort gesucht .
Angebote unter 89697 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

>

Arbeiterinnen
gesucht . (50081 )

Leichtere Tätigkeit .

Vberko - Gef . König & Eo .
>Karlsruhe Adlrrstrasze (

Tüchtige , zuverlässige , kinderliebende
ÄausgeHiifin

mit etwas Erfahrung im Haushalt
und einigen Kochkenndn . in Haire -

iUnit mit 3 Kindern auf 15 . Januar
ober später gesucht . Angebot « an

Dr . von der Kall . Karlsruhe ,
Kriegsstratz « 127 . 1 . (»4761

JungeS Mädchen mit guten Um¬
gangsformen und einigen Borkennt .
nissrn sür sofort als (86021

Kausikhilfin
gesucht . Pros . Il l > ch . Sarlsrnbe .Moltkeftr . IS . II .. Fernsprecher Sö36.

Suche für sofort fleitziges

Mädchen
das sämtliche Hausarbeiten ver¬
richtet , sowie flottes , anständig .

Lelikmäbchen
für Konditorei -Eass . Ladende ,
trieb und Bedienung .
Angebote an <40881 )
Eass -Sondttorel ..Sönigsltnd «- ,

Rad Wiesle «. CMi .

Jüngere (040(1)

Todes -Anzeige
Heule nacht verschied nach kurzer schwerer Krankheit , ver¬
sehen mit den Tröstungen »einer hl Religion , unser lieb « '
Vater , Großvater und Schwiegervater (9497

Franz Heinrich Geyer
ttatlonswart a . D.

Im 76. Lebentjahr .
Bruchhautan , dan 1. Januar 1941.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Geyer , Bauintpekior

Die Beerdigung Findet statt am Samstag , den 4. Januar 1941 .
morgen » 9 .30 Uhr In Bruchhausen

Sausgeliilfm
in Privathaushalt sofort gesucht .
Kochen kann erlernt iverdeu .

Julius Becker , Karlsruhe ,
Kaiserallee 106.

elundensrim
für vormittags ge¬
sucht . (5M82 )
KriegSstr. 186, II .
KarlSr . Borzustellen
zwisch. 12 u . 14 II .
FleihigeS

Mädchen
für Haushalt und
Mithilfe im Laden
zum sofortigen Ein .
tritt oder später

gesucht .
Angeb. u . D 499G3
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe . _
Fleißige», erfahren .

Mädchen
lv. Btih . m . Mäd¬
chens für sofort od .
später gesucht .
Angeb. u . ' T 50114
an Führ .-Berl . Kbe .
Suche tüchtiges, selb ,
ständiges

Mädchen
in Bäckerei .Haushalt
noch Böblingen .
Angeb . unt . A 49936
an Führ .-Berl . Khe .
Suche ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jah¬
ren. in ein Einfomi -
lienhau- mit 2 Kin-
dern . Lohn nach
Uebereinkunft. <49970
O .-Jng . A. Tchvejer,

Schwetzingen,
Vruchhauserftr. 17.

Frauen
zum Anlernen für leichte Arbeiten , sitzende
Beschäftigung , stellt sofort ein <48867)

Argus Motoren Gef . m . b. A.
Werk Karlsruhe .

Meldungen beim Arbeitsamt Karlsruhe
von 9—12 Uhr.

Wir stellen zu baldigem Eintritt eine
gewandte (50152

Stenotypistin
in Dauerstellung ein . — Persönliche od .
schriftliche Bewerbungen an unsere Per¬
sonalabteilung .

Pfannkuch GmbH . & Co.
Karlsruhe , Oberfeldstraße 14

1



Der neue Terra -Spitzenfllm

kosen in Tirol
Hans Mosar , Marte Harall

Johannas Haestars
Theo lingen u. a .

Bes . Anfangsz . 2.30, 4.45, 7.00
Jugend nicht zugeiassen !

Unser großer Erfolg !
7 Jahre Pech
mit den beliebten Lustspiel -
darstellern : Theo Lingen ,Hans Mosar , Ida Wüst, OllyHolzmann , Wolf Albach -Retty

VON HEUTE

Besondere Anfangszeiten :
2.50, 4.45, 7.00 Uhr

Der neue Erfolgs- Film der Ufa :

H r ff ä r b e n
ainwandfrei bei

H ö di s t e Auszeichnung
Durchgenend geöffnet
von d bis l8Uhr
4 *528

EMIL KLWR
KARLSRUHE
Kaiserstr .186. Telefon 3272

Damenbartda
■ Ittsi Haare werden den d v mir angewandte

sicherste u unschädi Methode garant m d
Wurzel f Immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen. Leberflecken , Pickel . Sommer
sprossen . Hühneraugen . Hornhaut. Frostbeulen usw

Sprechstunden
jeweils 9—19 Uh >

In Ettlingen . SchöHbronner Str 9 reden Montag ;
In Bruchsal. WilderichMr 39 laden Dienstag .In Pforzheim . Westliche 2L jeden Mittwoch ,In Rastatt . Roonstr 5 jeden Donnerstag .
in Bühl . Schuistr 1, Jeden Freitag , (28322
ln Ouvlacfi. Adolf Mltier -Str 76a . laden Samstag .

G. Bornemann r„°.r

W ec xiu# Anzeigen .verziehet
»erzicktet anf einen guten Teil feine- aefchüftl . Erfolge-

Verlfingert bis elnscnl . MontagHeuto bis Montag !

Jotof Sieber , Will Quadflleg
Will Dohm, Flokina v. Platen , Herbert

Hübner, Hans Leibelt , Ursula Herking , Franz
Schafheitlin

Sonntag 1.45 : Jugendvorstellung

An der Mauen Adria

Amtliche Anzeigen
Sl »«B4amt Karlsrube- Slabl

IX Karlsruhe , 31. Dez. 1940

SssrntlM Erinnerung.
Ich erinnere hierdurch an die Zahlung folgenderSteuern : (501858. 1. 1941 Die Lohnsteuer und Wehrftcuer u . Kriegs -

zufchlaq zur Lohnsteuer für die zweite Hälftebzw . für den ganzen Monat Dezember undfür die Biertcljahreszahler für die MonateOktober . November und Dezember 1940.Kerner die Lohnbeträge , die tm Monat De¬
zember bzw . im III . Rechn.- Bierteljahr (Ok¬tober . November , Dezember » nach § 18 Abs. lu . 4 der Krleaswirtschaftsvcrorbnuna nichtmehr gezahlt , bzw . erspart worden sind , so¬wie die für Monat Dezember — Viertel¬
jahres,abler kür Oktober . November und De-
zember — erhobene Sozialausgleichsabgabe .10. 1. 1941 die Umsatzsteuer für den Monat Dezember ,bzw . für das 4 . Bierteliabr 1940.10. 1. 1941 die BcsörderungSsteucr im Personenverkehrmit Kraftfahrzeugen .

18 . 1. 1941 die Börsenumsatzsteuer für den Monat De¬zember 1940.20. 1. 1941 der Kriegszuschlag zum KletnbandclSvrcISkür Bier , Dabakwaren und Schaumweine ,die von den Steuerzahlern (Herstellern bzw .Biervcrteilern und Großhändlern mit Ziaa -rettcnvavtcr , dt - § 2l DabaksteueraetetzeSaemaf, tabaksteucrpflichtig lind » im MonatDezember acltcfert worden find . Gleichzeitigund Anmeldungen hierüber abzuacben . Bor -
— . . » . . "I '.' ckeünd beim Ktnanzamt erhältlich .20. 1 . 1941 die Lohn - und Wehrsteuer , sowie Sozial »ausgleichsabaabe und Kriegszuschlag zurLohnsteuer kür dl« erste Hälfte deS Monat »Kanuar 1941 . fokern die ctnbchaltene Lobn-steuer 200 RM . übersteigt .20. L lMIftie Bcsörderuugsüeucr im Güter - undWerkfernverkebr .
. erinnere ferner an die Zahlung der im Lausede» Monat » ank Grund der zuaestellten Steuerbe -
Wde lallt « gewesenen und noch sällia werdenden
^ ?lchl>>n4ahlungen ans die Einkommen - und Körver -schaktSsteuer . Landeskirchen »-»-! . Umsatz- und Ber -möaensteuer sowie Mehr - inkommenfteuer und KrtegS-suswlaa zur Einkommensteuer .Sinzelmaknung der oben aufqcküSrten
mlu »

'
*
1. * mehr . Rückstände werden ohneBerechnung der entsprechenden Säum -

üb? ! Gebühren und Kosten «m Nachnahme-° &e T * ^Jf^ccfutt (t §t»erf (Tfiren einaezngen.Erinnerung ergebt zugleich kür dt« Bezirke»er Kinanzamter :
Baden - Baden. Brette» . Bruchsal, « «hl .Ettling «« . Hornberg. Karlsruhe - Dnrlach.Sarlsrnbe -Vand . » ebl . Lahr . Ob - rkirch. Offen-borg, Rastatt und Slusbcim .Der Borfteber des Kinanzamts Karlsruhe- Stadt .

Schilleri
See Teiump/j eines Genies

Mit : Heinrich George , Lll Dagover , Herst Caspar , Hans Quast , Hans
Nielsen u . v . a . m.

In dem sturen Zwang der Militärakademie des selbstherrlichen
despotischen Herzogs Karl Eugen von Württemberg , unter fast un¬
menschlichen Leiden , reift der Eleve Friedrich Schiller zum größten
Dramatiker der Deutschen . Gegen die Quälereien seiner Peiniger ,den sinnlosen Drill seiner Erzieher bäumt sich dieser Feuerkopf
auf und gestaltet die glühende Freiheitsdichtung „ Die Räuber " . Diese
ersten Exemplare des verbotenen Druckes gehen von Hand zu Hand
— Deutschlands Jugend horcht auf . Der drohenden Vernichtung
durch den Tyrannen entzieht sich Schiller durch « eine Flucht : Würt¬
temberg hat seinen Militärarzt verloren — Deutschland und die Welt
aber eines der größten Genies gewonnen . Ein gewaltiges histori¬

sches Filmwerk von höchstem künstlerischem Wert .
Beginn : Wo . 4 .00, 5.30 und 7.30 Uhr — So . 3.45, 5.30 und 7.30 Uhr

Jugend Ist zugelassen !
Sonntag 11—1 Uhr : Sondervorstellung : „ Friedrich Schiller **

Sonntag : 1.45 Uhr : Jugendvorstellung : „ Der Dschungel ruft**

PHEIHGOID

Der große Varietö - und Revuefilm der Ufa , bezaubernd
durch seine tänzerlschen -artistischen Glanzleistungen ,
packend durch seinen starken , menschlischen Gehaltl
packend und ergreifend durch seinen starken , mensch¬
lichen Gehaltl Eine Tragödie menschlicher Leidenschaf¬
ten , die von der brodelnden Atmosphäre der inter¬
nationalen Varietöwelt umschlossen wird und dabei
Charaktere schildert , die zu den packendsten mensch¬
lichen Darstellungen Im Film zu rechnen sind . Ein

mitreißender , unerhört spannender Ftlml

Jugendliche nicht zugelassenl
Beginn : Wo . 4.00, 5.30 u . 7 .30; So . 3 .45, 5.30 und 7.30

Ilse Werner C . Raddatz
Goedecke , Brennecke , Wüst u . a.

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk, Heinz RUhmann ,
Sieber , Hörbiger , WeiS-FercH,
W. Strang u . das Philharmonische

Orchester Berlin .
Täglich 2.20, 4.40, 7.00 Uhr

Jug . in der 1. Vorst , zugelassen !

/ K Ufa-Theater
^ unöCopitol

Ettlingen
So.

Wo . 19 .45 Uhr
Sa . 17.30 Uhr

15 .30, 17.30, 19.45 U.

Freitag , Samstag , Sonntag

Serew1ge3ube
Ein Dokumentarfilm über das

Weltjudentum .
« Dienstag bis Donnerstag

Der ÖClofteijäger
Sonntag 13.30 Uhr

Jugendvorsteileng mit

Der Klosterjäger

Verschiedene

kleine Anzeigen
Suche für
entsprechende

1 Donner Lastwagen
(9388)

BWsliWg
Teleso« 8398 Karlsruhe.

Immobilien

Größeres , masstvcs

Fabrikgebäude
mit 2 Stockwerken , im badischenOberland , zur Zeit leerstehend, istbillig z« verkaufen .Das Gebäude kann jederzeit erwei¬tert werden , da genügend Gelände
vorhanden .
Angebote stnd unter M 49982 an denKübocr- Bcrl . Karlsruhe zu richten.

Kräftfa hr zeuge '
Ah -t und Verkauf ;

2 größere , gut erhaltene

Anhänger
tauch Kipper »

zu kaufen gesucht .Angebote unter R 4998« an Kiihrer -Perla g Kar lsruhe . »

Gebrauchte Autor
kaust und verkauft lausend (9499

Auto - Wipslcr , Karlsruhe ,Ettlinaer Str . 47. Telefon 14 .

An Ümmu -«•£% Jütg£iede\ !
I| Wir bitten die gelben

Kleinanzeigen
stob erfolgreich

Ettlingen

Lieferwagen
DILZER

fronen 1

Bekanntmachung.
Ausgabe -er Lebensmittelkarten
Die IS. Ausgabe ber Lebensmittelkarten für dieZeit vom 18 . 1 . 41 bis IN. 2 . 41 einschließlich, sowie berZusahseifenkarten für Kinder bis zu 8 Jahren erfolgtin ber Zunftstube (Schloß ) am :
Montag, den 8. 1 . 41 , vormittags von 8—12 Uhr,Buchstabe A—L Nr . 1 —1865
Montag , de« 6 . 1. 41 , nachmittags von 2—8 Uhr»Buchstabe M —Z Nr . 1866—8600
Die Ausgabezeit «st genau «inzuhalten.Die Karten sind bei Empfang sofort nachzuzählcn .Karten . b,e , n ber festgesetzten Zeit nicht abgeholt wor¬ben stnd . werben nur gegen Erhebung einer Bcvwal-tungsgebttbr abgegeben .Die Bestellscheine d« r neu ausgegebenen Lebens¬mittelkarten sind bis spätestens 11 . 1 . 41 von den Be¬

zugsberechtigten bei den Verteilern abzugeben .
? '» c^.

E?erteiler müssen die entgegengenommenenBestellscheine in der Woche vom 13 . l . 41 bis 20. 1 . 41kur Ausstellung der Bezugscheine auf der Abrech¬nungsstelle abliesern. Bei späterer Einreichung wer¬den die Bestellscheine nur mit % . X oder X der Ge¬samtmenge im Verhältnis der abgelausenen Wochenbewertet. (50145)
Ettlingen, den 30. Dezember 1940.

Der Bürgermeister .

Kontrollkassenbons fOr1940
in unseren Verteilungsstellen (möglichst vormittags) gegen
20 Mark- Marken umzutauschen und diese Marken sofort in die
Gegenmarkensammelkarte für 1940 einkleben zu lassen . Die
Gutschrift der Marken für 1940 kann nur bis einschließlich
Mittwoch, den 15 . Januar 1941 , erfolgen.

Karlsruhe e . G. m . b . H .

Staats tbeater
eroßes Haus

Anita «, 3. Jan . , 18—20.39 Uhr
II . Borst, der Freilag -Stamm -
Miete
Erstaufführung

Ein ganzer Kerl
Komödie v . Fritz Peter Buch

SamStag , 4. Faun «
Nachmittags 14—17 Uhr

Gefchl .' Borst. „KdF ."

Der Zarewitsch
Operette von Lehär

AbendS 18—81 Uhr
Außer Miete . Wahlmietfarte« gültig

2. Vorstellung deS Festringe-

Schwarzer Peter
Oper von Schultz «.

Sonntag, 5. Jannar
Nachmittags 14—16.30 ühr

Gefchl . Vorstellung KdF.
Rotkäppchen

Märchcnspiel von Steller .
Abend ? 18—21 Uhr
Außer Miete , Wohlmietkarte» gültig
Die luftige Witwe

Operette von LehLr.

Des großen Erfolge » wegen

WUNSCHKONZERT
auch Sonntag vorm .11 ° o

IfA | _ | l )ui*lacli
FERNSPR- 6 «

Wochentags S.0S, 7.38 Uhr
So . 14.50, 17.00 und 19.30 Uhr

(Nur geschlossene Vorführungen )
Ein großartiges Dokument deut¬

schen Filmschaffens
Zarah Leander — Willi Birgel In
Das Kerz - er Königin

Ein Carl -Froellch -Fllm der Ufa
mit Marie Koppenhöfer , Axel v.
Ambesser , Frledr. Benfer , Lette

Koch, Erich Ponto u . v . a.
Vorher die

Deutsche Wochenschau !
Jugend nicht zugelassenl

KleinesTheater (Eintracht)
eamito «, 4. I »». , 18—20.30 Uhr
Sonntag . 5. Fan . , 18—20.30 Uhr
Gitta

Lustspieloperette von Rudolph
u . Thieft , Musik von Stimulier

Vorverkauf im Staar - theater nnd
am Kiosk de, ..Eintracht*'

Genei a *Vertretung
Amaiiensir . 7
b . d . Herrenstraße
Ruf 5414 Karlsruhe

Binu;
4-ZyI .. sehr gut er»
Hallen , ksach bereift.

zu verkaufen.
Anzusehen (94361

Leopoldshasen.
Adlerstrafte 9 .

©otha-
MWM

7.5 To ., gute .Luft-
bereifung. sofort zu
verkaufen. Schriftl .
Angeb . u . GA. 64X34
an den Führer -Ber -
lag Gaggenau.

Unterricht • ■ V *

OKUMitiMloüf
prima Läufer , 4f>0J £
zu verkaufen. (50080
Kh«. , Schätze »,str. 59,

Kraftfahrzeuge.

bis zu jede «
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung ÄEÄ

Otto Autenrieth
staatlich geprüfte , Kurzschrtftienr« ,

Karlsruhe, Kaisers !*. 47 Eingang Waionoinsi , Fttrnspr * 8601

Kurebeginn 15 . Januar 1941
Anmeldung sofort erbeten

Einige (9488 )Schneeketten
Mlerlmben
billig abzugeben.
Autohaus Wipfler,

Karlsruhe ,
Ettlingcr Strafte 47.

Vertretung :

U. KAUTT & SOHN
KARLSRUHE

Waldhornstraße 14-16 Fernsprecher 291/292

Zu verkaufen:
1 Mahagonisalon ,

1 Schlafzimmer
Nuftb . , kompl . , 2m*
Schrank, 1 Schlafz.,
Nuftb ., kompl . 1.3
M ' Schrk .. 1 Schlafz.
wh .. kompl . l,8 »m *
Schrk.,1 Speisezim.,
kompl .. schwer Eiche ,
1 Büfett , Renais¬
sance . schwer und
wuchtig, 1 Küchen -
einrichtung. kompl .
elfmbeinf ., ISchrank

3tür ., m . Jnnenspie -
gel , elfenbeinf., einz .
Küchenschranke , 6
Barstühle , Radio,
tische, Sofa , Chaise¬
longue, Tisch«, Kom¬
mode u . einz . Nacht¬
tische. Jul . Rausch,
Khe ., Fasanenstr . 51

(9170 )

KerreN '

D .. Stiefel oder
Sportschuhe, Gröft«

89 4̂0, zu kauf . gef .
Angeb . unt . 9480 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Tin Kinder-

Sportwagen
und ein

Schlitten
gut erh .. zu kaufen
gef. Aug. u . S50175
an Führ .-Verl . Khe .

Kinder'
Klappstudl

gut erhalt ., aus gut.
Hanse zu kauf . ges.
Angeb . unt . 9434 an
d. Führ .-Verl . Khe .

selten schönes Tier ,
wachsam , kinderlieb,
hat billig abzugeben:
Tierheim am Flug¬

hafen Karlsruhe .
Tel . 4655 . (9410)

16 Wochen altes
vorderwalder

Binü
zu verkaufen. {50170

Bischweier,
A . Rastatt .

HauS Nr . 160.

Kode
grau und weih zn-
gelaufen. KriegSstr.
85, I. , KarlSrnhe .

(9166 )

LMejricht

Französisch
Diplömes fr «rnc j" »
(Paris ) . (8825)
KllleABonningue

Karlsruhe,
Haydnplalz 1.

(492» )

Mim
Sinjährig « weifte

Leghorn zu verkauf.
Khe .-Knielingen,

Eggenftcinerstr. 42.
(60077)

1 Wurf schöne
^ uferidiiiirinr

zu verk . Paar 40 A .
Ahe.. Veieethei» ,
Vrciteftratze 32.

(9450 )

Ein glückliches Neues Jahr
wünscht allen Kameraden Im Felde und in der
Heimat (50073

GeorgWiedmann
Holz- und Kohlenhandlung

Kha .-MUhlburg, Rhefnstr. 10 Tel . 3457

Entlaufen
klein , schwarz . Hund
Abzugeb . Winterstr .
15, lll . , Karlsruhe .

Verloren
Vriefmovve

m . gröft . Geldbetrag
am 31 . Dez ., vorm,
in Stadtmitte . Geg.
sehr gute Belobng.
im Fundbüro Khe .
abzngeben. (9431 )

Verloren
IchwarzerSkunksvett

am Silvesterabend,
von der Fefthalle b:4
zur Akavem 'ieftrafte.
Gegen gute Beloh¬
nung abzugeb . Khe .,
Lkademiestratz« SS.

Verloren !
Silvesternacht
braune Pelzkrawatte ,
Richarb-Wagner- —
Maxaustr . Abzugeb .
Hepp , Maxaustr . 18,
Karlsruhe . (9451 )

««Ml». SNAuSMjlllMI
fast neu , Auma , tröste 44. Sckmbc .
Gröste S8—39. vrei^ w . M verkaufen .

Karlsruhe . Weinbreuuerstr. 1» .
Kartendams . Tclevbvn 89« , . (9182 )

Ski
8.10 lang . m . Bin¬
dung und Stöcken
zu verkaufen. (9492 )

Karlsruhe ,
« (uckstrafte 16, III .

verloren
D .-Lederhandschuh ,

braun , von^ Lesiing -
z. Moningerstr . am
30 . 12. 40 . Abzugeb .
Lesiingstrafte 37, I ..
Karlsruhe . (9428 )

Verloren am Sil¬
vesterabend ' /»II Uhr
brauner D .'Hut ,
Ecke Geranienstrofte,
Kaiserallee. Abzugeb .
Khe ., Kaiserallee 97,
Laden . (9408 )

verloren
von arm . ivtädchcn
Geldmappe mit Mk.
431 .48 u . Zahlkarre
(Kassiertes Geld.)
Bitte abgeben im
Fundbüro Karlsruhe .

OSSü-

1 Gasheizofc »
5rohrig , zu verkauf.
Anzuf. v . 10—17 U .
Karls ruhe,Waldhorn-
str . 25, IV . (9380)

Herren¬
zimmer ,schwerer rep. Möbel

zu verk . Anzus . von
S—16 Uhr . (50167 )
Reureuther , Khe .»
Gartenstr . 56, N .

lkoiil»
neuwertig , 85 Mk..
Schrank poliert .
2tür .. 410 cm brt
60 Mark . (9472 )
Ski 2 .10 lang , mit
DtÜcken 12 Mk.

Möbel-Baader ,
Ktzê Wald str. 22.

1 welfter Herd
mit Nickelschiff .

2 Schränke. 1 Kom
mode , 1 kl. Wasch
tisch, 1 Nähmaschine
zu verk . Kronenstr.
4, II .. Khe . Anzus .
von 14— 18 Uhr.

(9460 )

Gut erhaltene

Küche
Büfett und Kredenq ,
Tisch , drei Stühle ,
preisw . zü' verkauf.
Maier , Karlsruhe ,

Malermeister .
Werderstrafte 2

(9486 )

Zu verkaufen sind
3 Seiztörver
für Dampfheizung.

60, 90 u . 109 cm
groß. Zu ersrggen
unter I 50147 im
gührer -Berlatz K-«.

Smoking (Hoch-
zeitSauzug, noch neu¬
wertig , Gr . 1.75 bis
I .80», 2 guterhaltene
Nnziige (vorzügliche
Qualität ) , Wunder-
ftiefel , Ar . 42. Wik .

kelgamascheu (noch
sehr gut», ganz neuer
Schrankkosser , klein .
Handiösserche », 4 pas .
sende N. Oelgemäld«,
größer. Oelgemälde,
schön.,gr . isührerbild,
Blumenständer . An-
znseh . zw. 12—14 U .
KarlSrnhe, Rillerftr .
II . III. r . (9413 )

Ar . 176, fast neu,
2 getrag . Nxziig«,

Ar 110. 2 Paar
Tamenhaldsch., Sä u .
36 . neu, 1 P - 3 “ fc-
ballft., Gr . 36/37 ,
getr ., sofort zu ver¬
kaufen. Anzus . von
9— 16 Uhr bei
Renreniher , Khe .,
Gartenstr . 56 , II .

(50167)

Qggggg
Gut erhaltener
KiMNVWN

au» gut. Hause zu
kaufen gesucht .
Angebote unter 9422
an Führ .-Verl . Khe .

Skl -Schtche
Größe 42—43,

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9407
an Führ .-Verl . Khe .

Kaufe sofort

Ski
1.80—2 in geg . bar .
Lestingftr. 31, III .,
KarlSr ., Tel . 3811 .

(8437)

Ell-Sttefel
Kräfte 43—44, zu
kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9447 an
d. Führ .-Verl . Khe .

N. S . Reichsbund
für Leibesübungen
„9riedri(fysbof “
4. Januar 1941, abends 19 Uhr

Kriegs
~ Meisterhaft

S. Januar, morgens IG Uhr
Klmpfe um die Fahrkarten zur

Deutschen MelsterscheH
zwischen (50079

ELSASS - BADEN
Bereich XIV Bereich XIV
Vorverkauf : Zlgarranhaus Beklr .

SAeibmWiie
(Kleinformat !

von Kaufmann gesucht .Augebot« unter 9421 an den Fäichuev-
Perlag Karlsrufe .

,« kause« gesucht. Angebote nute«
» 111 an den Aiibrer-Berlag Khe.

Kapitalien

Svvvihtt geiukttt
Für HauS in guter Lage am Mühl ,burscr Tor 18— 20 000 RM . auferste Hypotbek einige Jahre fest sei.
Angebote mit Zinsangabe uut . 9432an den Suhrer - Bcrla « Äb«. erbeten.

Zettungs-Aazeitsell
sind immernoch die wirksamste »

Werbemittel.

Ski -Schuhe
37—38. mit Ski ,165 cm, komplett ,
pTeiSw. zu verkaufen.
Angebote unter 9423
an Führ .-Lerl . Khe .

Gut erbalteneS

Samenrad
(U verk . PrS 50 JC.
Kronenstr. 46, » he.

(9171)

1 Paar gefütterte
D .-Mrltiekl

Gr . 38 zu kauf , gef .,evtl . Tausch gegen
Damen -Hakbschuhe

Größe 37 . Angebote
unter 9441 an den
Führer -Berlag Khe .

Stroh
zu kaufen gesucht
oder gegen guten
Knhdung um, » tausch .
Angeb . » . S 50131
<a g nhr^Berl. Kh».

MMVaAlMwIMmMverUM
SalMgebcrM0bMSsL5wiMo.MMm

Uber Gefchlchte, Aufgabe und Ziel¬
setzung ber SA. , aber Ihren kInlatz und
leiKung im jetzigen Krieg gibt diele
Interellante Wochenzeltfchrlft Aue »
hunft. Kein Teil der Arbeit ber SA.
bleibt unberührt. Darüber hinaus
sorgen auegeroählte, bebilderte Auf.
IStze aus allen WilTene gebieten und
Erlebnieberichte für Belehrung unb

Unterhaltung !

Jeden Freitag neul Bei Jedem Zeitung »- und BuohhSndlef
für 20 Pfg. trhlltlich. Bestellungen nehmen Jede Poetuutalt
■ad dar Zmtralverlag der NSDAP, MUaehea 3% eajtgegeol
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